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1g. Jahrgang 


92 ö Es liegt in der deutſchen Art, alles Uus- 
Aulndiſche in feiner Art ju würdigen und fih 
% fremder Eigenkümlichkelten zu bedienen. 


Goethe. 
BLUT 


Die deulſche Bollsgruppe 
und die Wahlordnung 


I" Pofen, den 11. Mai. 
s Die neue Wahlordnung, deren Grundzüge 
Minifterpräfident Slawek am letzten 3 
i ins in feiner Rede bekanntgegeben hat, ift in 
porem allgemeinen Prinzip klar. Sie ſteht 
ein ſächlich in all den Punkten in voller Ueber⸗ 
i mmung mit dem Geiſt der neuen Ver⸗ 
aſſung, die eine ſtraffere, autoritäre Staats⸗ 
E nicht bloß auf der überragenden Per⸗ 
nlichkeit des erſten Marſchalls Polens be⸗ 
in laſſen wollen, ſondern auf weite Sicht 
bi der Verfaſſung verankern und darüber 
maus gegen etwaige parlamentariſche An⸗ 
rife ſichern follen. Die neue Wahlordnung 
Ve neben die theoretiſche, im Wortlaut der 
d e verankerte Sicherung des feit 
er Rai 1926 herrſchenden Syſtems noch 
Ar ‚teile, praktiſche Sicherung und schließt 
S Gefährd auch die e einer ſpäteren 
den Körg aus den Reihen der geſetzgeben⸗ 
ViN rperſchaften aus. 


Wey S 
Man könnte jagen 
Bech bisher ſchon unter der parlamentariſchen 


nur chtig, denn der parlamentaris 
ſche Grundgedanke der Märzverfaſſung und 
das Weſen des Wahlſyſtems, das den 90 


Opf⸗ 
ien der Parteiendemagogie einen ae 


önlichkeit des Marſchalls, durch die 
aue en acht der Logik Bear g das 
utloſe Gebilde der verfaſſungsmäßig „vom 
j geſamten Volke N Enea Macht“ und 
2 gen die weſenloſe uftfpiegelung der Par⸗ 
fie ntsherrſchaft dem i 1926 ſtabili⸗ 
8 rt worden it. Dieſer ſchwankende und 
f keiderfpruchs volle formale Rechtsboden 
K onnte nicht genügen, und es ift zweifellos 
em der mei PRE piba ſtar⸗ 
lung des iregimes, daß es ſich 
$ verän einen neuen Boden des formas 
N len Rechts geſchaffen hat. Es iſt mehr als ein 
| Fake. daß die Schaffung der neuen Ver⸗ 
K und der fie ergänzenden Wahlord⸗ 
i nung in eine Zeit fällt, wo die Politik Polens 
} den bisher höchſten Stand ihres internatio- 
nalen Einfluſſes erreicht hat. 
Auch die erklärenden offenen Worte des 
„ über die neue Wahlord⸗ 


ein 
ken 
etzt 


dg 
| ‚und er hätte nicht auch an die Oppoſi⸗ 
i onsparteien de Einladung richten können, 
$ änderungsvorſchläge vorzubringen, und 
das Versprechen zu geben vermocht, fie ſach⸗ 
lich zu prüfen. 


‚Die Wahlordnung muß eben, wie der Mi- 
niſterpräſident ſagte, in der Praxis ihren Be⸗ 
währungsnachweis erbringen. Sie ſtellt einen 
überaus intereſſanten und originellen Ver⸗ 
ſuch ſchon inſofern dar, als fie zwar an Stelle 

der Parteien, die praktiſch bisher dem Wäh⸗ 
ler die Wahlbewerber nominierten, die dem 
mittelbaren, indirekten Wahlſyſtem entnom⸗ 
menen Wahlmänner einführt, aber für die 
I endgültige Wahl. der Abgeordneten doch das 
unmittelbare, direkte Syſtem beibehält. Hier: 


— 


er 6105, 6275. 
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Sonntag, 12. Mai 1935 


Qaval in Warſchau 


Sonntag früh Weiterreiſe nach Moskau 


Warſchau, 11. Mai. Am Freitag nachmit⸗ 
tag um 6 Uhr traf der franzöſiſche Außen⸗ 
miniſter Laval mit dem „Blauen Zug“, dem 
Nordexpreß, in Warſchau ein. Da der Zug 
entgegen den üblichen Gepflogenheiten nicht 
auf dem Hauptbahnhof, ſondern auf dem Oſt⸗ 
bahnhof einlief, warteten die auf dem Haupt⸗ 
bahnhof verſammelten Journaliſten verge⸗ 
bens. Kurz vor 6 Uhr erfuhren ſie erſt von 
der Programmänderung, worauf in Autos 
eine förmliche 

Jagd nach dem Oſtbahnhof 


Eine um 11 Ahr sormitiogs aufgenom- 
mene Photographie ift bereits um 1 Uhr 
desjelben Tages im „Paris Soit“ im 
Druck erſchienen. 
Außenminiſter Laval ſtattete noch am 
Abend dem polniſchen Außenminiſter Beck 
einen offiziellen Beſuch ab, während deſſen 
die . ia ran den beiden 
Miniftern ftattfand. nd gaben Herr 
und Frau Beck zu Ehren der franzöſiſchen 
Gäſte ein Eſſen. Zugegen waren der franzö⸗ 
ſiſche Geſandte Laroche mit Gattin, Ge⸗ 
neralſtabschef General Gaſiorowſki mit 
Gattin, der Generalſekretär des franzöſiſchen 
Außenminiſteriums Leger, der ſtellvertre⸗ 
tende Außenminiſter Graf Szembek mit 
Gattin, der Kabinettschef Lavals Rochat, 
der Direktor des diplomatiſchen Protokolls 
des Außenminiſteriums Graf Romer mit 
Gattin, der Kabinettschef Becks, Graf Lu: 
bienfki mit Gattin, der Direktor des 
Weſtdepartements Graf Potoc ki, der La- 
val zugeteilte Rat des Diplomatiſchen Korps, 
Major Eubienſki mit Gattin und andere. 
Anſchließend an das Mittageſſen fand für 
eladene Gäſte aus politiſchen, diplomati⸗ 
chen, eg und literariſchen Krei⸗ 


einſetzte. 


Kurz vor 6 Uhr trafen auf dem Bahnhof 
Außenminiſter Beck in Begleitung höherer 
Miniſterialbeamten, der franzöſiſche Botſchaf⸗ 
ter Laroche mit Gattin und Beamte der 
franzöſiſchen Botſchaft ein. Nach Einlaufen 
des Zuges 8 ilpte Laval zunächſt den 
Außenminiſter Beck, worauf er den Miniſte⸗ 
rialbeamten e wurde. Frau Beck 
überreichte dem Töchterchen Lavals, das die 
Reiſe mitmacht, einen Blumenſtrauß. Die 
franzöſiſchen Gäſte wurden ſodann von Mi⸗ 
niſter Beck in das Hotel Europejfti 


begleitet. ſen ein Raut ſtatt, der ſich bis nach Mitter⸗ 
Mit dem Sonderzuge trafen auch eine | nadt hinzog. ; 

größere Zahl franzöſiſcher Preſſevertreter n Mijter Caval wird am heufigen Sonn- 
nige von ihnen führen Bellinographen mit, | abend auch vom Staatspräſidenten zu einem 

vapparate amerikaniſcher Er- | Frühftür í jerde 


das ſind Phot ſtück angen werden. Am Abend 
findung, mit denen Photographien auf dem findet in de Ka jfi Botſchaft ein E 
e übermittelt Yes: Ari Bier Ap⸗ ſtatt. Die ale Get ji 


45 5 ſiſchen Gäſte werden am 
die Reiſe nach Moskau fort- 


parat iſt zum erſten Mal in Streſa zur An⸗ 
wendung gelangt. ; ; ch 


Die feanzöfifche Zurcht 
vor einer deutſch⸗ruſſiſchen Zuſammenarbeit 


Sonntag fr 
ſetzen. d 


Warſchau, 11. Mai. Am Nachmittag werden 
weitere Beſprechungen zwiſchen den Miniſtern 
Beck und Laval ſtattfinden. Der Tag ſchließt 
mit einem Eſſen beim franzöſiſchen Botſchafter 
Laroche. 

Während die polniſche Preſſe ſich im allge 
meinen heute allen Vermutungen über den In⸗ 
halt der Beſprechungen zwiſchen Laval und den 
Leitern der polniſchen Politik enthält, veröffent⸗ 
licht das Regierungsblatt „Expreß Poranny“ 
einen ihm von dem franzöſiſchen Journoliſten 
St. Brice überſandten Artikel, der 


die franzöſiſchen Erwartungen 
darlegt, die ſich an den Beſuch Lavals in War⸗ 
ſchau knüpfen. 
In dem Artikel heißt es, 
Frankreich wünſche mit Entſchiedenheit, daß 
das Bündnis mit Polen erhalten und ver⸗ 
ſtärkt würde. 


dieſem Pakte gegeben werde. Wenn die Pariſer 
Lesart von der Moskauer abweiche, ſo ſei das 
lediglich ein Beweis, daß Wortkünſte nicht 
grundſätzliche Unterſchiede löſen können. 
Man mije jedoch allgemein überzeugt fein, 
daß die Franzoſen ſich niemals in eine anti⸗ 
polniſche Politik hineinziehen ließen. 
In dem Vertrag mit Sowjetrußland ſähen die 
Franzoſen lediglich ein Mittel, Sowjclrußland 
am Intrigieren mit Deutſchland zu hindern (1!) 
und die Kleine Entente zu beruhigen. 


Die geographiſchen, militäriſchen und politi⸗ 
ſchen Bedingungen, fährt St. Brice fort, gäben 
einer ſowjetruſſiſchen Hilfe nur einen rein paſ⸗ 
ſiven Wert. b 

Polen bleibe der attive Faktor zur Anj- 

rechterhaltung der Ordnung im Oſten. 


Nan könne ſich keine erſolgreiche Sicherheits⸗ 
organisation ohne Polen und die Kleine En- 


und durch die Deutung, die von den Sowjets Bedeutung. 


bei allerdings erleichtert ſie dem Wähler die 
Qual der Wahl inſofern ſehr ſtark, als ſie ihm 
nur noch geſtatten wird, ſich aus vier 
Bewerbern, die ihm die [männer der 
Bezirksverſammlung präſentieren, dieje⸗ 
nigen beiden auszuſuchen, die ihm des größe: 
ren Vertrauens oder doch immerhin am we⸗ 
nigſten der gegenteiligen Empfindung wür ⸗ 
dig erſcheinen, oder aber keinen von den vie- 
ren durch ſein Vertrauen auszuzeichnen und 


Die Beſprechungen Lavals würden zweifellos tente denken. Lavals Beſuch habe durch die 
wie bei dieſem die Wahlmänner wählt und 
dieſe Wahlmänner den Abgeordneten. ſon⸗ 


nicht erleichtert durch die Tatſache der Anter⸗ | Tatſache, daß er den Kontakt mit den Leitern 
zeichnung des franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſchen Paktes der poölniſchen Politik herſtelle, grundſätzliche 
SANTIA ERORAS A E EEEE E AEN EAE AN T E 
Wahlrecht nennen, weil nicht der Urwähler 

dern die [männer, auf deren Berufung 

der Urwähler im Grunde keinen Einfluß hat. 

diejenigen benennen, die er, wenn er 


ihm 

Sut hat, dann direkt in den Sejm befördern 
helfen darf. Wir werden abwarten müſſen, 
ob ſich dies Syſtem praktiſch bewähren wird 
und ob es hinreichend der letzten großen Auf- 


Ar. 109 


des Volkswillens praktiſch etwas zu jagen 
4 . metabo daß für di 
s iſt unzwei N e neue 
Wahlordnung in erſter Linie der Wille der 
Regierung maßgebend e iſt, das ge⸗ 
genwärtige autoritäre Regierungsſyſtem in- 
nenpolitiſch zu ftabilifieren. Aus den Worten 
des Miniſterpräſidenten haben wir mit Be⸗ 
friedigung entnommen, daß es der Wunſch 
der Regierung ift, auch den Volksgrup⸗ 
pen der nationalen Minderheiten, die ja an 
nähernd ein Drittel der Geſamtbevölkerung 
bilden dürften, parlamentariſche Vertretun⸗ 
gen zu verſchaffen. N 
Dadurch unterſcheidet fih die neue Wapi- 
ordnung wohltuend von jenem Wahlord⸗ 
nungsentwurf, den vor 12 Jahren der Pater 
und nationaldemokratiſche Abgeordnete Lu 
toftamfti dem Sejm vorgelegt hatte mit 
dem betonten Zweck, die rtretung der 
nichtpolniſchen Nationalitäten ſo weit wie 
möglich aus den polniſchen Parlamenten 
auszuſchalten. Auch er hatte vorgeichlagen, 
die Landesliſten jo zu beſchränken, daß fin 
für die Minderheiten nicht mehr in Betracht 
ekommen wären, und durch Schaffung von 
inzelwahlkreiſen die Deutſchen völlig und 
die jüdiſche Minderheit in ſehr weitem Maße 
auszuſchalten. Das Syſtem der parlamenta⸗ 
riſchen Parteien dagegen wollte er unange⸗ 
taſtet laſſen. Lutoſlawſki ift tot, und feine 
Wahlordnung iſt nie ins Leben getreten. Sie 
hätte auch nicht der pofitiwen Aufgabe der 
inneren Feſtigung des ates gedient, fon 
dern nur der negativen, die nichtpolniſchen 
Nationalitäten zu entrechten und zu benach ⸗ 
feiligen. Wir erinnern uns mit 8 
daß die damaligen Anhänger des Mar ſcha 
Pilſudſki im Sejm, die i auch ſpäterhin 
die Treue gehalten haben, in der Reihe der 
ſchärfſten Gegner dieſes Wahlordnungsent⸗ 
wurfes geſtanden haben, und wir iben 
optimiſtiſch genug, die Worte des Miniſter⸗ 
präſidenten in dem Sinne zu deuten, daß 
auch die jetzige Regierung als Willensträgerin 
des Marſchalls die Tradition ſeiner damali⸗ 
gen Anhänger im Parlament, in deren nicht 
ſehr dichten Reihen vor allem als ehemaliger 
bgeordneter des Wyzwolenie der ſpätere 
Miniſterpräſident Kazimierz Bartel ſtand, 
aufrechterhalten und eine weitere Benachtei⸗ 
ligung der nationalen Minderheiten nicht 
eintreten laſſen will. 
Die deutſche Minderheit jedoch befindet ſich 
nach der Beſeitigung des Verhältniswahl⸗ 
rechts in einer beſonders ſchwierigen Lage. 
Ihre Angehörigen ſiedeln nicht in großen 
raumpolitiſchen Einheiten, überall 
in verhältnismäßig kleinen Gemeinſchaften. 
Sie ſind über das ganze Gebiet des polniſchen 
Staates verſtreut, von der rumänij 
Grenze im Süden bis an die Küſte der Oſt⸗ 
ſee im Norden, von der Grenze des Deutſchen 
Reiches bis nach Wolhynien. Wir Deutſchen 
ſind uns bewußt, daß wir unter der neuen 
Wahlordnung aus eigenen Kräften keinen 
einzigen Abgeordneten mehr werden in den 
Gejm und in den Senat entſenden können 
und daß lediglich die Einſicht der Regierung 
Deutſchtum eine Vertretung in den Par⸗ 
lamenten geben kann. Dazu allerdings iſt es 
notwendig, daß die Regierung mit den be⸗ 
rufenen Vertretungen der deutſchen Volks⸗ 
gruppe Fühlung erhält, um den etwaigen Re⸗ 
präſentanten des Deutſchtums das Vertrauen 
und die Legitimierung ihrer Volksgenoſſen 
zu ſichern, wenn ſie überhaupt ihrer Aufgabe 
eredt werden follen. So kann die neue 
lordnung auch die neue Möglichkeit 
e ein neues Vertrauensverhältnis zwi⸗ 
chen der Regierung und der deutſchen Volks⸗ 
ten zu ſchaffen, wie das bisherige Wahl- 
yitem fie nicht geboten hat, auf der anderen 
te aber auch die Gefahr in ſich ſchließen, 
daß eine aufbauwillige und zur Mitarbeit am 
Staate bereite Volksgruppe, die eine über 
ihre zahlenmäßige ärke hinausreichende 
geiſtige und wirkſchaftliche Bedeutung beſitzt 
und berufen iſt, die kulturelle und völkiſche 
dem freundſchaftlich verbundenen 


dadurch unter Umſtänden die 1 von Ab⸗ 
geordneten in feinem Bezirk ganz zu verhin- 
dern. Das neue Wahlrecht ift in der Form 
genau ſo direkt wie das bisherige, aber man 
könnte es trotzdem ein umgekehrtes indirektes 


gabe Rechnung trägt, die ſchließlich allein Brücke zu 
noch in der Mehrzahl der mitteleuropäiſchen 
Staaten den Volksvertretungen übrig bleibt, 
nämlich ein Ventil der Volksſtimmung zu 
ſein ohne Rückſicht darauf, ob die Sendboten 


deutſchen Volk im Reiche zu bilden, gänzlich 
ihrer Repräſentation durch Männer ihres 
Vertrauens in der polniſchen Volksvertretung 
entkleidet wird. 


Preſſeſtimmen zum Warſchauer Bejuh Lavals 


Das Militärblatt 
erklärt, Polen ſtelle 


Warſchau, 10. Mai. 
„Polſka Zbrojna“ 
ſich loyal zu den übernommenen Verpflich⸗ 
tungen, weiſe aber zugleich darauf hin, 
daß nichts die guten Beziehungen Polens mit 
ſeinem weſtlichen und öſtlichen Nachbarn ver⸗ 
derben dürfe. Manche antipolniſchen Stimmen 
der franzöſiſchen Preſſe müßten in Polen Ver⸗ 
wunderung erwecken. Die polniſchen Beziehun⸗ 
gen zur Sowjetunion und zu Deutſchland hätten 
die franzöſiſche Preſſe zu einem antipolniſchen 
Feldzug veranlaßt, der aber auf die Linie der 
polniſchen Politik keinerlei Einfluß habe aus⸗ 
üben können, da 

Polen geoes wiſſe, was es wolle und ſich 

völlig klar ſei über ſein Gewicht und ſeine 

Kraft in Oſteuropa. 

„Expreß Poranny“ (Regierungslager) 
hebt hervor, Lapals Erklärungen feien um fo 
notwendiger, als der Pakt keine Antwort dar⸗ 
auf gebe, wie die Franzoſen ſich die militäriſche 
Hilfe der Sowjetunion gegen Deutſchland vor⸗ 
ſtellten, da die Sowjetunion mit Deutſchland 
keine gemeinſame Grenze gehen Die franzöſi⸗ 
hen Gäſte würden fih in Warſchau überzeugen 
können, daß Polen weiterhin in beſter Eintracht 
mit ſeinem öſtlichen Nachbarn zu leben wünſche, 
mit dem es ſich verſtändigt habe. Es wäre mit 
Befriedigung zu begrüßen, wenn die Franzoſen 
bei dieſer Gelegenheit auch über die Gründe der 
Mißverſtändniſſe zwiſchen Frankreich und Polen 
nachdächten. 

Frankreich habe anfangs Polen als not⸗ 

mendigen Bundesgenoſſen, zugleich aber auch 

als Satelliten behandelt, der blindlings die 
Pariſer Befehle zu befolgen habe. 

Vorläufig habe ſich Frankreich noch nicht voll⸗ 
ſtändig mit dem Gedanken abgefunden, daß Polen 
lein Objekt, ſondern ein Subjekt der europäiſchen 
Politik lei, daß es eine völlig ſelbſtändige Politik 
führe und daß es in ſeinem Intereſſengebiet den 
entſcheidenden Faktor darſtellen müſſe. 

Das dem Regierungslager naheſtehende In⸗ 
duſtrieblatt „Rurjer Polſti“ betont, daß 
die polniſche Oeffentlichkeit ſich daran gewöhnt 
habe, im 

franzöſiſch⸗poluiſchen Bündnis einen der 

wichtigſten politiſchen Pfeiler beider Länder 
zu ſehen. Die Anterzeichnung des franzöſiſch⸗ 
ſowjetruſſiſchen Vertrages habe nicht zur Be⸗ 
reinigung der Atmoſphöre der franzſiſch⸗pol⸗ 
niſchen Beziehungen beitragen können. Es ſei 
delbſtverſtändlich, daß der franzöſiſch⸗ſowjet⸗ 


Pertinarx warnt Polen vor Geſpenſtern 


Der Rapallovertrag als Schreckmittel — Pariſer Enttäuſchung 
über den Empfang Lavals i x 


Paris, 11. Mai. Der höfliche, aber kühle 
Empfang des franzöſiſchen Außenminiſters auf 
dem 0e in Warſchau, die Gewißheit, 
daß Laval Piiſudſti nicht wird ſprechen tön- 
nen und die Anſicherheit, die Frankreich gegen⸗ 
über Polen empfindet, geben der franzöſiſchen 
Preſſe nicht die Möglichkeit, in dem ſiegesbe⸗ 
wußten und berauſchenden Ton über eine Aus⸗ 


landsreiſe des Außenminiſters zu berichten, der 


ſonſt angeſchlagen zu werden pflegte. 

Der Sonderberichterſtatter des „Journal“ 
meldet, daß das een dieſer 
Begegnung eine große Enttäuſchung ſei. Der 
Vorfall ſei um ſo bedauerlicher, als man bei der 
Erkrankung des Marſchalls Pilſudſti nicht von 
einer diplomatiſchen Krankheit ſprechen dürfe. 

Der Havasberichterſtatter bemerkt zum Emp⸗ 
fang Lavals in Warschau, die ſtrengen Sicher⸗ 
heitsmaßnahmen erlaubten es der polniſchen 
Bevölkerung nicht, öffentlich ihre Treue und 
Anhänglichkeit an Frankreich kundzutun, wie 
jie dies vor einem Jahre bei dem Beiuch 
Barthous als Außenminiſter getan have. 

Die politiſchen Artikel ſind am Sonnabend 
früh noch vollkommen auf Vermutungen ange⸗ 
wieſen, da noch keinerlei „Warſchauer Ergeb⸗ 
niſſe“ vorliegen. 

Der mit nach Warſchau gereiſte Außenpoli⸗ 
tiker des „Echo de Paris“, Pertinax, ſchreibt, 
es ſei unbeſtritten, daß Frankreich einen großen 
Teil der . dem Umſchwung 
der franzöſiſch⸗polniſchen Beziehungen trage. Sei 
es aber non Polen geſchickt, wenn dieſes feine 
Rache auf eigene Koſten ſuche und auf das 
„deutſche Spiel“ eingehe? 

Kein Staat würde ſtärker unter einer Wie⸗ 

deraufnahme des deutſch⸗xuſſiſchen Nit. 

mengehens von Rapallo leiden als Polen. 

Der franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſche Beiſtandspakt jolle 
gerade die Vereinigung zwiſchen Deutſchland und 
Rußland verhindern. lens hauptſächlicher 
Einwand laute, daß Rußland im 

deutſchen Angriffes 
leiſtung in das polniſche Gebiet einrücken müßte. 
Das „Echo de Paris“ glaubt, daß die Durch⸗ 
führung dieſes Beiſtandes eine Form annehmen 
lönne, die Warſchan nicht zu beunruhigen 
brauche. BER ” 

Die außenpolitiſche Mitarbeiterin des „Deunre“, 
Madame Tabouis, ſchließt aus dem kühlen 
Empfang in Warſchau, daß die franzöſtſch⸗pol⸗ 
niſchen Beziehungen jede Spur des Gefühl 
mäßigen verloren zu haben ſcheinen und man 
nur noch die Sprache der Geſchäftsleute an⸗ 
wende. Im übrigen iſt die Berichterſtatterin 
von dem in Warſchau vorhandenen 


Mißtrauen gegen Sowjetrußland 


beeindruckt. Dieſes Mißtrauen ſei bei weitem 


viel ſtärter Pe = 88 Polen terri 
Deutſchland haben könnte. „Oeuvre“ erinner 
au einen Ausſpruch des Marſchalls Pilſudfki, 


alle eines 
egen Frankreich zur Hilfe⸗ 


9: 


arbeit den polniſchen 


> Poſener Tageblatt & 


„Polen ijt ſich klar 
über ſein Gewicht in Oſteuropa“ 


ruſſiſche Pakt erſt dann praktiſche Bedeutung 
gewinne, wenn er eine Interpretation erhalte, 
die für Polen annehmbar ſei. Polen wolle ſich 
nicht darin einmiſchen, welche Formen Frank⸗ 
reich ſeinen Beziehungen zu Sowjetrußland gebe. 
Aber es gehe um 
die Feſtſtellung, daß der Pariſer Vertrag 
nichts enthalte, was auf anderen außenpoliti⸗ 
ſchen Grundſätzen beruhe, als ſie Polen bis⸗ 
her praktiſch durchgeführt habe. 
Wenn Frankreich den Verſuch verbündeter Zu: 
ſammenarbeit mit Sowjetrußland mache, um ſich 
eine beſſere Grundlage für die Verſtändigung 
mit Deutſchland 
zu ſchafſen, jo könne Polen nichts dagegen haben, 
wünſche aber keinerlei Koſten dieſes Verſuches 
zu tragen. Polen könne auch nicht zuſtimmen, 
daß die Gebiete des verbündeten Rumäniens 
oder der baltiſchen Staaten ohne ſeine ausdrück⸗ 
liche Zuſtimmung einer ſolchen Operation aus⸗ 
geſetzt wären. 
Die nationaldemokratiſche „Ga ee © 
die dem engſten Kreiſe um Roman Dmomffi 
naheſteht, ſagt, die polniſche Hauptſtadt begrüße 
Laval mit der gleichen herzlichen Sympathie 
wie ſeinerzeit Barthou. 5 
Die Gefühle des polniſchen Volkes gegen⸗ 
über Frankreich ſeien immer noch die glei⸗ 
chen wie während des Krieges 
und in den Jahren nach dem Kriege. Der 
Hauptgrund der franzöſiſch⸗polniſchen Mißver⸗ 
ſtändniſſe, der Ditpaft, fet fortgefallen. Das 
Blatt iſt der Anſicht, daß alle objektiven Be⸗ 
dingungen gegeben feien, um alle noch zwiſchen 
Frankreich und Polen ſchwebenden Fragen völlig 
und endgültig zu klären, damit das formale 
Bündnis an lebendigem Inhalt gewinne und 
in vollem Vertrauen weiterhin angewendet 
werde. 
Das gleichfalls endekiſche Warſchauer „ABC“ 
erklärt, die Genfer Abſtimmung und die Teil⸗ 
nahme Polens am Donaupakt hätten alle Ver⸗ 
mutungen beſeitigt, daß zwiſchen Polen und 
Deutſchland mehr als der Vertragstext exiſtiere. 
Im Text des franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſchen Ver⸗ 
trages fei nichts Beunruhigendes für Polen 
enthalten, : i 
eher in dem Zuſatzprotokoll, das von 
einem Dreierpalt ohne Polen ſpreche. 
Der Aufenthalt Lavals in Warſchau gebe die 
erwünſchte Gelegenheit zu offenen Auftlärungen, 
als deren Ergebnis man die Wiederherſtellung 
vollen Vertrauens erwarte, 


den er in Genf 1927 einmal Briand gegeniiber 
getan hat: „Eines Tages wird in Deulſchland 
ein genialer Mann ans Ruder kommen, und 
Polen wird ſich mit Berlin ausſöhnen können, 
aber mit Rußland wird das immer weitaus 
ſchwieriger ſein.“ 
„Petit Journal“ weiſt darauf hin, daß Polen 
nicht an die Durchſchlagskraft des ruſſiſchen 
Heeres außerhalb Rußlands oder an die prak⸗ 
tiſche Möglichkeit eines militäriſchen An us 
Rußlands gegen Deutſchland glaube. olen 
würde die Truppen der Sowfetunfon nicht durch 
ſein Gebiet durchlaſſen. Dagegen ſei man be⸗ 
ſorgt, weil die etwaigen Kredite es den Ruſſen 
erlauben könnten, ihre ſtrategiſchen Eiſenbahnen 
an der Weſtgrenze, alſo an der Grenze mit 
Polen, auszubauen. 
Eine ähnliche Ueberlegung ſtellt „La Victoire“ 
an und ſchreibt, wenn Frankreich Polen in den 
letzten 10 Jahren die 5 Milliarden, die nach ge⸗ 
wiſſen Gerüchten jebt Sowjetrußland zufließen 
ſollen, geliehen hätte, dann wäre das 5 if- 
jubftis heute jo jtarf, daß fih Fran 
nicht nach anderen Verbünde umzuſe hen 
brauchte. 


„Bolens eiskalte Höflichkeit“ 


Die engliſche Preſſe zum Beſuch Lavals in 


Warſchau 
London, 11. Mai. Der Beſu des franzö⸗ 
ſiſchen Außenminiſters Laval in Warſchau wird 


von der engliſchen Preſſe mit großem Intereſſe 


verfolgt. Der Warſchauer Berichterjtatter des 
„Daily e meldet u. a.: enmärti 
fann feine Rebe davon fein, daß Polen ne 


irgendeiner gegen Deutſchland geri 
einbarung anſchließt. Ueber die deutſch⸗golni⸗ 
ſchen Beziehungen ijt mit Laval nichts zu pers 
andeln. Denn es iſt von ape ene er 
eite erklärt worden, daß das deutſch⸗polniſche 
Abkommen genau das bedeute, was es beſagt 
und nicht mehr.“ 
„Times“ meldet aus PMarſchau, Polen ſei der 
Anſicht, daß die franzöſtſch⸗ruſſiſche Zuſammen⸗ 
i utereſſen und der ges 
ſunden Förderung des Friedens in Oſteuropa 

ſchädlich ſein könne. Beſonders 
die kürzliche Entwicklung in den baltiſchen 
Staaten x 


lege es nahe, daß die Politil Polens und Som- 
jefrußlands miteinander in Widerſtreit ſtehen. 
Die polniſche Regierung wolle von Laval genau 
erfahren, auf welcher Seite die Sym hien 
Frankreichs liegen. Man hege geringe Zweifel, 
daß 


die polniſchen und franzöſiſchen Intereſſen 
7 legten Endes 3 gleichen 

jeien, daß aber in dem Vorgehen zur Verwirt⸗ 

lichung dieſer Ziele immer noch grundlegende 


A 


— — 


ane vorhanden ſeien, die 
ur 


die wachſende Einmiſchung Sowjetrußlands 
in die weiteuropäi Ungelagenbelſen 
verſtärkt werde. 

„ Unter der Ueberſchrift: 

„Polens eiskalte Höflichkeit 
meldet „Daily Expreß“: Polens Herz iſt kalt. 
Es mißtraut Son franzöſiſch⸗ruſſiſchen Pakt und 
die Erkrankung Pilſudſkis, 

die die Möglichkeit einer Zuſammenkunft mit 
Laval ausſchaltet, dient dazu, das Mißfallen 
Polens zu betonen. x 


Die britiihen Dominien 
gegen Genf und Stlreſa 


Ein überraſchender Protejt der Miniſter⸗ 
präſi denten 


London, 11. Mai. „Daily Expreß“ meldet, die 
Miniſterpräſidenten Kanadas, Südafrikas und 
Auſtraliens hätten im Verlauf der Beſprechun⸗ 
gen mit dem engliſchen Kabinett energiſchen 
Einſpruch dagegen erhoben, daß England die 
Genfer Entſchließung gegen Deutſchland unein⸗ 
geſchränkt unterſtützt habe. Sie hätten ferner 
dagegen proteſtiert, daß die engliſche Regierung 
den Entſcheidungen der Konferenz von Streſa 
zugeſtimmt habe, ohne vorher mit den Dominien 
Rücksprache zu nehmen. Ueberhaupt habe das 
in letzter Zeit zutage getretene Beſtreben der 
engliſchen Regierung, außenpolitiſche Beſchlüſſe 
zu faſſen und ſie erſt ſpäter den Dominien mit⸗ 
zuteilen, bei den Dominienvertretern Miß⸗ 
fallen hervorgerufen. 


Titulescn ſchwelgt 


Aus Bukareſt wird gemeldet: Der rumä⸗ 
niſche Miniſter des Auswärtigen, Titulescu, gab 
ein Frühſtück zu Ehren des ehemaligen franzö⸗ 
iſchen Außenminiſters Paul⸗Boncour. Dabei 
ielt Titulescu eine Rede, die ſich ſehr betont 
gegen den Reviſionsgedanken wandte, 
Die Agentur Orient Radio verbreitet dar⸗ 
über einen offiziöſen Bericht. Danach hat zu⸗ 
nächſt der rumäniſche Miniſter des Auswärtigen 
auf die Betätigung Rumäniens im Sinne des 
Friedens hin ewieſen und gleichzeitig unter⸗ 
trichen, da fich ſein Land in Verteidigung des 
Brides mit 1 8 0 De fühle und 
daß es Frankreich treu bleiben werde. „Europa“, 
ſo führte Titulescu weiterhin aus, „muß ſich 
daran gewöhnen, . 
die politiſchen Schöpfungen, die aus dem 
Weltkrieg ä als Wirk⸗ 
lichkeiten zu betrachten, 

deren Wirklichteitscharxakter noch im ſtändigen 
Zunehmen begriffen ift. Dieſe politiſchen Schöp⸗ 


fungen haben es nicht nötig, irgendjemandem 


egenüber erſt ihr Lebensrecht zu erhärten, und 
fle werden fih niemals abdroſſeln laſſen. Unſer 
modernes Leben braucht die großen nationalen 
Einheiten ſowohl vom wirtſchaftlichen Stand⸗ 
punkt aus wie aus Gründen der Sicher⸗ 
eit. Aber man muß auch wiſſen, auf welchen 
egen dieſes wichtige Ziel anzuſtreben iſt. 

Wenn man verſuchen wollte, unter dem Vor⸗ 
wand, Gerechtigkeit zu üben, das wiederaufzu⸗ 
bauen, was längſt abgetragen iſt, ſo wäre das 
nicht nur ein vergebliches Bemühen, ſondern es 
würde auch noch bedeuten, daß man den Stand 
der Pinge erft künſtlich wiederſchafft, aus dem 
einerzeit der Weltkrieg hervorgegangen (2) iſt. 
Das einzige Verfahren. das wirklich angängig 
iſt, beſteht darin, daß die Staaten fih auf der 
Grundlage ihrer großen allgemeinen Inteteſſen 
zuſammenſchließen. Es iſt Frankreichs Verdienſt, 
dieſe 1 14 — f Baer: zu haben Dabei hat es 
niemals Verſtimmung über die Vildung dieſer 
Staatengruppen an den Tag gelegt, obwohl die 
Kräfteſteigerung, die ſich für jedes an eine 
Gruppe angeſchloſſene Land ergab, auf eine tat- 
ſächliche Vergrößerung hinauslief, ohne daß 


In den „Basler Nachrichten“ 
nom, 6. Mai finden wir den nachſtehenden 
Aufſatz über die Unterdrückung des 
Deutſchtums in Rumänien, der zu den 
öligen Reden des 0 Herrn Titu⸗ 
lescu eine treffliche Ergänzung bietet — 
freilich nicht ſo, wie ſie Herrn Titulescu 
vielleicht 27 75 wäre. Wir leſen in 

dem Schweizer Blatt u. a.: 
muß einem Schweizer Bürger ſchlechtweg 
una bar ſein, wie ein Staat gegen eine Gruppe 
friedlicher Bürger, wie beiſpielsweiſe die Deut⸗ 
ichen Rumäniens, die nicht daran denken und 
aus rein geographiſchen Gründen auch gie nicht 
denken können, Irredentiſten zu ſein, die viel⸗ 
ehe ihr beſcheidenes Dajein auf ihrem feit 
Xa rhunderten bewohnten Siedlungsgebiet mei- 
terführen, ihre ererbte Sprache und Kultur 
pflegen und dadurch auch dem Staat einen un⸗ 
beſtreitbaren Dienſt erweiſen wollen — wie 
ein Staat gegen eine ſolche Minderheit mit allen 
Mitteln der Gewalt und der Rechtsverletzung 
auftreten und ſie fortwährend in Unruhe halten 

Tann. 3 . 

1 N e a Borsche & 91 
mit einemmal ein Geſetz in Vorſchlag gebracht 
wird, wonach ein Kaufmann, der feine Bücher 


führt, mehr Steuern zahlen muß als ein anderer? 
Oder wenn plötzlich ein Geſetz geſchaffen wird, 
das ausſchließlich die rumäniſche prache in den 
Verhandlungen der Gemeinde⸗ und Kreisräte 
zuläßt, wo der Bürger in feinen lotalen Ber- 
waltungsangelegenheiten mitberaten und »be⸗ 


das llalleniſche Kriegsgeiheei 
| befremdel 


Ei liſch⸗ Schritt en Des 
italieni — ne gegen sheffinien? 


London, 11. Mai. Die britiſche und bie pe 
zöſiſche Regierung erwägen, wie der diplomaty 
Ihe Berichterſtatter des „Daily Telegraph“ mel⸗ 
det, die Erhebung gemeinſamer Vorſtellungen 
in Rom wegen der italieniſchen Kriegsvorberel⸗ 
tungen gegen Abeſſinien. Beide Regie en 
jeien dieſerhalb in einen diplomatiſchen Mei⸗ 
nungsaustauſch miteinander eingetreten. Die 
Vorſtellangen würden möglicherweiſe dahin 
gehen, „daß die italieniſche Regierung die vielen 
ernſten 
ſorgfältig erwägen möge“. 


Beide Regierungen wollten Muſſolini Ber 
ſichern, daß ſie das Zuſtandekommen einer 
vermeiden möchten, die unvermeidlicherweiſe zu 
einer Verurteilung Italiens durch den Völker 
bundrat in acht Tagen führen würde. Sowohl 
die franzöſiſche wie auch die britiſche Regierung 
ſeien der Anſicht, daß es unter dieſen Umfränden 


unmöglich wäre, eine Erörterung und eine fo 


wohl dem 1 Italiens wie auch der 

des kollektiven Vorgehens in Europa abträgl 
Entſchließung zu vermeiden. Die italieniſche Gin 
ſtellung, daß die Angelegenheit nur Italien 
etwas angehe, werde in London und Paris 
nicht geteilt. Dies ſei um ſo weniger der Fall, 
als man der wichtigen Rolle, die Tuffolint im 


Streſa bei der Erzielung eines gemeinſamen 
Vorgehens „zur Stärkung des Anſehens des 


Völkerbundes geipielt“ habe, eine fo große BR 
deutung beigemeſſen habe. 


in großen Worten 


' 


Er preiſt mit vielen ſchönen Reden den „Drahtverhan des Friedens“ 


jedoch irgendjemand den Fuß über die eigene 
Grenze ſetzte. 
Deshalb können auch Frankreich und die 
Kleine Entente ſowie der Balkanbund 
nicht mehr getrennt werden. s 
Deshalb 1 8 wir auch mit aufrichtiger 
Freude zwei für Frankreichs auswärtige Politil 
der letzten Zeit beſonders hervorſtechende Ereig⸗ 
niſſe, nämlich 
die Annäherung zwiſchen eee und 
i ._ Sowjetrußland, 
Die Unterzeichnung des eee zwiſchen 
Paris und Moskau ift ein Ereignis von bias 
Wichtigkeit, daß alle künftigen e die 
daraus für eine Neuorganiſierung des 
ergeben, im Augenblick noch gar nicht überſehen 
werden können. Denn dieſes Ereignis ſchein 
berufen, für die künftige Organiſation der 
Sicherheit in Europa die Grundlage abzu⸗ 


x geben. 

Die Annäherung zwiſchen Frankreich und Star 
lien erfüllt mich mit beſonderer Freude rag 
in meiner Eigenſchaft als Rumäne wie in det 
Als Rumäne freue ich mich, 
weil mit dieſer Annäherung einem Gewiſſens⸗ 
konflikt ein Ende bereitet wurde, der für uns 
beſonders ins Gewicht fiel, da wir der un: 
freundlichen Auseinanderſetzung zweier lateini⸗ 
ſcher Staatsweſen beiwohnen mußten. Ale 
Europäer freue ich mich, weil die Ausſicht 
eröffnet, auf dem Weg über den Dos 
naupakt Berſühn ERS 
eine Verſöhnung Zen 
zuſtandekommen zu ſehen. Ohne 
der Phantaſte zu überlaſſen, kann man ffon 
jest, hoffen, daß, der Tag nicht mehr fern ift, 
an dem 
Sicherheitspakten überſponnen iſt, die incins 
andergreifen und in ihrer Geſamtheit 

- ein „Drahtverhau des edens“ 
bilden. Der Tag, an dem die kollektive 
heit Europas ſichergeſtellt iſt, wird einen 
Triumph Frankreichs 
darſtellen. An dieſem Triumph wird Paul: 
Boncour feinen Anteil haben, denn er iſt fer 
Jahren als Befürworter der gekennzeichneten 
Politik aufgetreten.“ 


als Europäer. 


iche r⸗ 


. aber Rumänien mißhandelt ſeine Minderheiten 


ſchließen foll? Oder wenn privaten Kaufmanns 
lehrlingsſchulen das Recht genommen wird, ihre 
glinge in ihrer eigenen Mutterſprache 
unterrichten? Oder wenn — entgegen der bis: 
e — fortan nur Vertreter 
rumäniſcher Kirchen als „Mitglieder von Amts 


wegen“ den Gemeinderäten in den Dörfern an⸗ 


und Korxeſpondenz nicht in rumäniſcher Sprache 


geſchloſſen werden dürfen, auch wenn z. B. eine 


deutſchzevangeliſche Kirchengemeinde in dem be 
treffenden Dorf weit mehr Mitglieder zählt? 
Oder — um kleineres zu erwähnen —, wenn 
einzufchreibende Briefe am Poſtſchalter zurück 
gewieſen werden, wenn neben dem rumäniſchen 
Namen des Beſtimmungsoxtes auch der oft viel 
ältere deutſche Ortsname ſteht? 


Und dabei iſt Rumänien ein Staat, der t 
in verſchiedener Hinſicht in ſehr ungünſtigen 


Berhältniffen ijt, ein Staat, d ent 
Kb , daß alle feine S Eder RAO 
zuſammenſchließen und in treuer 
alles aufbieten, um die Zuſtände, die wirtſchaft 


lichen wie die ſozialen und kulturellen, zu beſſern 


und retten, was noch retten i n bie: 
ſer rojen Bedrängnis dilo die de r bes 
rumäniſchen 


Gemeinweſens nichts Beſſeres tun 
* tonnen, als einen Teil der Bewohnerſchaſt 
urch Nadelſtiche und durch Fauſtſchläge zu rei- 
zen, in ihren innerſten Gefühlen zu verletzen, in 
ihren Herzen Entrüſtung zu werfen und fie dem 
Gemeinweſen zu entfremden. i 


Wer denkt nicht an die oft zitierten Worte 
Ugel Oxenſtiernas: Du we nicht, mein Sohn, 
1 18 wenig Verſtand die Welt regiert 
wir 


Folgen eines aggreſſiven Vorgehens 


riedens 


ſſch allzu jehi. 


Europa von einer ganzen Reihe von 
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3 Schuld Deutſchlands am Weltkriege. 


unter 


Ferſtorbene $ 


Sonntag, 12. Mai 1935 


i Nie hochgerüſtele 


Enkrüſtung 


Poſen, 11. Mai. 


In der ganzen Welt ſpricht heute kein 
nit zu nehmender Menſch mehr von der 
Am 


„Juni 1919 hatte fih die Regierung des 
eutichen Volkes, das nach vierjährigem 


ar ngen gegen übermächtige Feinde auch jee- 


zuſammengebrochen war, zu dieſer an- 
geblichen Schuld „reumütig und freiwillig“ 
mi dem Druck der Bajonette bekennen 
R Tien. Auf der Lüge von der deutſchen 
de egsſchuld aber baut fih ja der ganze un- 
0 uſchliche Friede von Verſailles auf, und 
He ſollte jene 20 Millionen Deutſche in Fort- 
55 ung des Krieges mit anderen Mitteln 
rnichten, die nach Clemenceaus zyniſchem 
ort „auf der Welt zu viel“ waren. 


Clemenceau hat es 1919 ausgeſ 
] prochen, 
dab Mur die von der damali Prog ikier ak 
8 gierung „zugegebene“ Schuld am Kriege 
bite valiſch rechtfertigte, dem deutſchen 
Bei e die in ihrer entehrenden Härte ohne 
en piel in der Geſchichte daſtehenden Frie- 
8000 edingungen von Verſailles anzubieten. 
tij = im Jahre 1921 hat der damalige bri- 
N Premierminiſter Lloyd George, von 
tär erſt dieſer Tage der Anterſtaatsſekre⸗ 
ii ord Stanhope ſagte, daß er „den Frie- 
N verloren“ habe, erklärt, es habe keine 
krigterung im Jahre 1914 bewußt den Welt⸗ 
meh herbeigeführt, die Völker feien viel- 
r in ihn „hineingeſtolpert“. Aber Lloyd 
n hatte nicht den Mut, aus dieſer rich⸗ 
1 n Erkenntnis die logiſchen Folgerungen 
diefe gen, weil er ſich klar darüber war, daß 
nun olgerungen das Ende der Weltord⸗ 
rich 8 edeutet hätten, die in Verſailles er⸗ 
D t worden ift und die man mit Recht 
ante i Ae 11 Bolg sarb y 
75 n Europa den „galliſche z 
en“ genannt hat. j ee 


Die völlige Wehrloſigkei i 
gfeit des entwaff⸗ 
einen Deutſchlands gab die Möglichkeit, 
An leidultand der Ungerechtigkeit und der 
BAG Seit aufrecht zu erhalten, der auf 
r Sage begründet und als ſolcher auch 
en Machthabern eingeſtanden war. 
oral $ € Staatsmänner heute von der 
: er eere un 117 ei der 
arthou von der Heiligkeit der 
Moral ge ſprechen, die auf objektiver Un- 
tij 0 egründet ſind, dann iſt dieſer mora⸗ 
e Standpunkt Jebe ſchwer verſtändlich. 
S ift ſchon eine beſondere Moral, die ſich 
arüber entrüſtet, d $ das deutſche Volk, 
nachdem es 16 Jahre lang mit Engelsgeduld 
auf die Einlöſung der Verſprechungen ge⸗ 
wartet hatte, nun nicht mehr warten wollte, 
ondern ſelbſt ſeinen Schutz inmitten einer 
Ha an die Zähne gerüſteten Welt in die 
über nahm. Die Welt entrüſtet ſich dar⸗ 
d er, daß die deutſche Regierung einſeitig 
5 Verträge geändert und zerriſſen habe, 
di er ſie ſagt nicht, daß eben die Mächte, die 
aele Verträge diktiert haben, fie längſt ſelbſt 
derriſſen haben, indem ſie ſie nur ſo weit 
flichlübrten, wie ſie Deutſchland ver⸗ 
pi ichteten, nicht aber, wenn fie ihren Ur⸗ 

ebern Pflichten auferlegten. 


a der Zeit, wo Briand und Streſemann 
Si „die großen Europäer“ am politiſchen 
mmel Europas leuchteten und von den 
nen Europäern ehrfürchtig bewundert 
burden, wurde das Wort non der mora- 
A geprägt, Es iſt fajt über- 


ier Abrüſtung“ 
Ullig zu fagen, daß auch dies Wort — wie 


—— 
—— . —äàã— 


alle ſchillernden Phraſen der großen Poli- 
tik, hinter denen ein weniger heiter leuch⸗ 
tender Sinn liegt — aus Frankreich kam. 
Es iſt nicht übermäßig klar, es iſt zweideutig 
wie alle franzöſiſchen Bonmots. Dem Wort⸗ 
ſinne nach hätte man darunter die Ab⸗ 
rüſtung der Moral verſtehen müſſen, und 
das wäre nicht ſehr moraliſch geweſen. Die 
oratoriſchen Taſchenkünſtler aber wollten 
das Wort dort, wo es als rührende Auf⸗ 
forderung zur Moral wirken ſollte, nämlich 
in Deutſchland, anders verſtanden wiſſen, 
nämlich als eine Abrüſtung aus Moral. 
Jedoch, was ſollte denn das, wie die Inter⸗ 
alliierte Kontrollkommiſſion ſelbſt atteſtiert 
hatte, vollkommen abgerüſtete Deutſchland 
noch weiter abrüſten? Herr Briand gab die 
Antwort: es ſollte aus ſeinem Denken den 
ſogenannten „Revanchegeiſt“ reißen. 
Gegenleiſtung für dieſe „Abrüſtung“ 
verhieß Herr Briand gnadenvolle, obwohl 
unverdiente Aufnahme des ſündhaften, nun⸗ 
mehr erfreulicherweiſe reuig zerknirſchten 
deutſchen Volkes in den Kreis der edlen Na⸗ 
tionen, die ſich tagtäglich ſelbſt beſcheinigten, 
daß ſie die Fleiſch gewordene Tugend ſeien. 


Die Hoheprieſter der Verſailler Weltord⸗ 
nung ſprachen von der Abrüſtung des un⸗ 
moraliſchen „Revanchegeiſtes“ und meinten 
die Abrüſtung des ſelbſtverſtändlichen und 
deshalb moraliſchen deutſchen Lebensanſpru⸗ 
ches. Nichts beweiſt das deutlicher als die 
Herkunft des Wortes von der moraliſchen 
Abrüſtung. Es iſt in den franzöſiſchen Mili⸗ 
tärkreiſen entſtanden, die in Briands Weg 
nach Locarno zu Unrecht eine Gefährdung 
der europäiſchen Vormachtſtellung Frant- 
reichs ſahen und die Abrüſtung der Moral 
als unerläßliche Vorbedingung für die Auf⸗ 
nahme der Deutſchen in die repräſentative 
Verſammlung der tugendhaften Olympier 
verkündeten. Die Deutſchen ſollten erneut 
und freiwillig bekennen — was man ihnen 
in Verſailles nicht gut hatte glauben kön⸗ 
nen —, daß Unmoral Moral ſei, um das 
Gewiſſen der Tugendhaften zu beruhigen, 
die doch ſelbſt nicht ſehr von ihrer eigenen 
Tugendhaftigkeit überzeugt waren und ſie 
deshalb um ſo öfter als politiſches Schau⸗ 
bühnenrequiſit hervorholen und mit jenem 
unglaubwürdigen Lächeln öffentlich präſen⸗ 
tieren mußten, das uns im Variete auf den 
Lippen waghalſiger Trapezkünſtler wie eine 
krampfhafte Ironiſierung des Spiels mit 
dem Leben erſcheint. 


Im Grunde lag in dieſer Anpreiſung der 
eigenen Tugend, in dieſer unerträglich pha⸗ 
riſäiſchen Schwarzweißmalerei, eine fortge⸗ 
ſetzte Abrüſtun 


ihnen mitverſchuldete Friede von Verſailles 
eine beklagenswerte Ungerechtigkeit geweſen 
ſei und daß ſie Abhilfe ſchaffen wollten, 
aber Deutſchland müſſe artig warten, bis 
die braven, tugendhaften, aber doch recht 
geizigen Tanten ſich entſchlöſſen, dem über 
den Löffel barbierten und deshalb weſent⸗ 
lich weniger tugendhaften Michel etwas 
Gleichberechtigung abzugeben, und keines⸗ 
wegs dürfe Michel ſich einbilden, ohne pro⸗ 
tokollierte Genehmigung gleichberechtigt zu 
ſein. Herr Ariſtide Briand hat nicht viel 
anders geſprochen, aber man hat ſeinen 
Worten ſchließlich nicht mehr geglaubt. Und 
wie moraliſch iſt es ſchließlich, nach ſechzehn 
Jahren endlich theoretiſch zuzugeben, daß 
unmoraliſch ſei, was ſo lange Zeit nicht bloß 
im höchſten Maße für moraliſch, ſondern, 
nach dem berühmten Worte Barthous, ſogar 
für heilig und deshalb unantaſtbar erklärt 
worden war! Hätte Deutſchland weiterhin 
wie Streſemann auf der Flöte des Pan muſi⸗ 


Als 


der politiſchen Moral. Sie 
liegt auch noch darin, wenn die Briten heute 
ſagen, ſie erkennten gewiß, daß der von 
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zert, dann fände man in London gewiß auch 
heute noch das Unmoraliſche moraliſch. Be⸗ 
kanntlich hat, im wörtlichen Sinne, Apoll 
ſeinem Kollegen Pan auch deshalb das Fell 
über die Ohren ziehen können, weil Pan 
zwar ſchöner flötete, Apoll aber die größere 
Kraft auf ſeiner Seite hatte. 


Wir wiſſen heute, daß ſich die Entrüſtung 
Mac Donalds und Sir Simons über die 
deutſche Rüſtung deshalb ſo hoch gerüſtet 
und daß ſie beſonders deshalb die winzigen 
zwölf deutſchen U-Boote zum Anlaß ganz 
beſonders heiligen Zornes erwählt hat, weil 
ſie die zornige Bewegung ihres Gemüts auf 
die britiſche Nation übertragen und ſie ge⸗ 
neigter machen wollten, den eigenen Rii- 
ſtungsabſichten der britiſchen Regierung zu⸗ 
zuſtimmen. Denn der Brite erinnert ſich 
auch heute noch nur ſehr peinlich an jene 
Zeit des großen Krieges, wo zum erſten 
Male in der neueren Geſchichte das meer⸗ 
beherrſchende Albion nicht mehr meerbeherr⸗ 
ſchend war, wo aus den 28 unmodernen 
deutſchen U-Booten jene ſchreckenerregende 
Macht geworden war, die ihn zwang, den 
Leibriemen enger zu ſchnallen. 


Aber die britiſche Jugend weiß das nicht 


mehr, ſie hat dieſe Zeit ebenſowenig mit⸗ 
erlebt wie die zip in Frankreich und in 
den anderen Ländern. Sie weiß nur, daß 
fie militäriſch gedrillt wird Jahr um Jahr, 
um für den eigentlichen Heeresdienſt beſtens 
vorbereitet zu ſein. Dieſe vormilitäriſche 
Waffenausbildung der Jugend in den tu⸗ 
gendhaften europäiſchen Ländern führt uns 
mit ſoldatiſch knappen, anſchaulichen Worten 
in einer vorzüglich bebilderten kleinen 
Schrift unter dem kennzeichnenden Titel 
„Spiel mit dem Feuer“ der Major im 
Reichswehrminiſterium Röhricht vor 
Augen“). Aber vielleicht zeigt dieſe aus⸗ 
giebige Waffenausbildung der Jugend doch, 
daß allzuviel ungeſund iſt, denn ſowohl in 
England wie in Frankreich zeigt ſich zum 
Schmerz der Staatsmänner die Jugend 
höchſt 1 und diſziplinlos. Erſt 
kürzlich beklagte ſich darüber M. Flandin, 
der franzöſiſche Miniſterpräſident, und bei 
der letzten Rekruteneinziehung kam es zu 
Kundgebungen der angehenden Waffenträger 
gegen die zweijährige Dienſtzeit. Die hat es 
übrigens im Jahre 1913 auch gegeben, als 
Poincaré, Barthou und Delcaſſe die drei- 
jährige Dienſtzeit durchgebracht hatten, und 
man darf ſie deshalb nicht überſchätzen, denn 
dieſelben Rekruten, die 1913 demonſtriert 
hatten, haben 1914 tapfer für ihr Vaterland 
1 Aber die luſtloſe Stimmung der 


Jugend macht den Staatslenkern Sorge. Als 


belebendes Ds in ſervierte deshalb in 
Frankreich z. B. das „Petit Journal“ am 
aufenden Bande ſchaurige Berichte über 
die deutſchen Rüſtungen, erzählte von der 
hochentwickelten Tankinduſtrie Deutſchlands, 
die allen anderen Ländern ausgeſprochen 
überlegen ſei, von unüberwindlichen Tanks, 
die eine Stundengeſchwindigkeit bis zu 160 
Kilometer entwickeln könnten, von automa⸗ 
tiſchen Gewehren der deutſchen Infanterie, 
die aus einer Entfernung von 350 Metern 
imſtande fein follen, 11 Millimeter jtarfe 
Panzerplatten zu durchſchlagen, von Mör⸗ 
ſern und Minenwerfern neueſter Konſtruk⸗ 
tion mit einer überraſchend großen Wirkung 
und von 5% Millionen Mann, die Wer 
land ſchon jetzt mobiliſteren könne. Miſter 
Mac Donald aber kamen die zwölf deutſchen 


*) €, Röhricht: Spiel mit dem Feuer. (Waf⸗ 
fenausbildung der Jugend im Ausland.) Lud⸗ 
wig Voggenreiter Verlag, Potsdam. 63 S. Preis 
kartoniert 2.— RM. 
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Unterſeeboote gerade gelegen, um die Angſt⸗ 
vorſtellungen der britiſchen Nation damit 
anzuregen und die eigenen 


SIE AUS 


wirkungsvoll 
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— die neue Elida Ideal Creme: 

Fragen Sie Ihren Händler.Machen 

Sie einen Versuch! Sie werden 

von ihrer Wirkung angenehm 

überrascht sein. Denn das ist das 
Neue an ihr: 


Verbesserte Qualität 
Verfeinerter Duft 
Vergrößerte Tube 

Vollendete Wirkung 


Sie zieht sofort in die Haut ein 
beseitigt durch ihren Gehalt on 
„Hamamelis virginica” 
kteine Teintschäden,Unreinheiten ° 
und Großporigkeit der Haut. Sie 
ist ideal als Puderunterlage — 
schützt vor Staub, Wind und Wet- 
ter — macht den Teint matt und 
; ebenmäßig schön. 


OIE NEUE FETTFRETE 


ELIDA CITRONEN COLO'CREAM 
zur Reinigung 
und Ernöhrung derttout 


Zum Muttertag 


Denk an das Aug’, das überwacht, 

Noch eine Freude dir bereitet, 

Denk' an die Hand, die manche Nacht 
Dein Schmerzenslager dir bereitet, 
Des Herzens denk', das einzig wund, 

Und einzig ſelig deinetwegen, 

Und dann knie nieder auf den Grund 

Und fleh um deiner Mutter Segen! 


Annette von Droſte-Hülshoff. 


Deulſche Tonmeiſter und ihre Mütter 


Von Friedrich Herzfeld. 


Jaſt alle unſere Helden der Tat und des. Geiſtes erlebten 
in ihrem Erdenwandel eine Stunde, da ſie in einem Briefe oder 
in Worten zu einem Naheſtehenden ihr ganzes Inneres öffneten, 
um ihr zartes, un erſiegliches Gefühl für ihre Mutter zu bekennen. 
Sie ſahen ſich wieder ſpielend auf dem Schoße der Mutter. Das 
ganze Leben erſchien nur wie eine reife Frucht, zu der die Mutter 
en Samen gelegt hatte. i 
Die rüfrendften Sohnesbekenntniſſe offenbarten uns die 
großen Meiſter der Töne. Auch ihnen ſang die Mutter das erſte 
ziegenlied; von ihr erhielten fie die erſten Anweiſungen auf den 
chwar en und weißen Taſten; ſie lehrte ſie die einfachen Geſetze 
er Harmonie. Aber was anderen Männern als liebes Spiel in 
ſpäten Lebenstagen zur Erinnerung wurde, das war bei den Ton⸗ 
meiſtern der erſte Schritt auf jener Bahn, die ſie zur Unſterblichkeit 
ührte. Ihnen öffneten diefe Unterweiſungen das weite Reich des 
Berufs oder vielmehr der Berufung. 
All die Offenbarungen in Tönen, mit denen fie die Mit- und 
Nachwelt hinriſſen. empfanden dieje Meiſter darum als Dank an 
ie Mutter. s 


Freilich: bei manchen Tonſchöpfern muß die Frage nach 
der Mutter unbeantwortet bleiben, weil keine Kunde von ihr zu 
uns gedrungen it. J. S. Bachs Mutter hieß Eliſabeth Lämmer 
hirt. Sie ſtarb, als der Meine Johann Sebaſtian acht Jahre alt 
war. Das ift alles, was wir von ihr wiſſen. Ob der Sohn ebenſo 
wie von feinem Vater auch von ihr muſikaliſche Erbanlagen emp- 
fing, ob fie durch die frühe Erziehung ſein Weſen mitprägte, welches 
Bild er von ihr gewann, über all das dürfen wir nicht einmal Ver⸗ 
mutungen ausſprechen. Es iſt keinem Zeitgenoſſen des Meiſters 
eingefallen, alle Tatſachen vom Leben des Thomaskantors zu er- 
forſchen und zu ſammeln, geſchweige denn nach ſeiner früh ver⸗ 
ſtorbenen Mutter zu fragen. e $ 

Aber ſelbſt bei neueren Tonmeifternsbleibt das Leben und 
Wirken der Mütter oft in ſeltſames Dunkel gehüllt. So wiſſen 
wir von Richard Wagners Mutter aus ſeinem eigenen 
Munde nur, daß ſie von der Schönheit und Größe der Dichtkunſt, 


Muſik und Malerei in feierlichem Tone geſprochen haben ſoll. 


Über ihre Abſtammung machte er ſeltſam gewundene Ausführungen, 
die zu allerlei ſonderbaren Vermutungen Anlaß gegeben haben. 
Von Carl Maria von Webers Mutter wiſſen wir, daß ſie als 
Kind einmal in Italien war. Sonſt ſchweigen auch hier alle Chro- 
niken. Möglicherweiſe rann in ihren Adern ein Tropfen franzö⸗ 
ſiſchen Blutes, fo wie die Mutter Glucks vielleicht eine Tſchechin 
war. Aber wie unvollkommen entſteht uns mit dieſen kurzen An- 
gaben das lebendige Bild dieſer Mütter!“ 

Nicht immer fließen die Quellen jo ſpärlich. Je mehr wir von 
dieſen Müttern hören, umſo klarer ſchält ſich das Gemeinſame 
heraus, das ſie alle verband. Es waren ſtille Frauen, die durch 


ihr Dafein, durch ihr Dabeiſein das unzerreißbare Band zum 


großen Sohne flochten. Meiſt verzehrten ſie ſich in der Sorge um 
das äußere Wohl. Sie wollten ihren ſchaffenden Söhnen die Laſt 
des Alltags abnehmen. Dabei ahnten ſie höchſtens die Größe 
ihres Kindes. Keine dieſer Mütter konnte ihrem großen Sohn 
Kameradin oder Wegbereiterin ſein. Keine vermochte die über⸗ 
zeitliche Größe des Sohnes zu weisſagen. Eine Frau Rat Goethe 
oder eine Henriette Feuerbach ſucht man unter dieſen Frauen 
vergebens! 

Die Stiefmutter des liederreichen Schubert ſteckte ihrem 
Franzel bisweilen ein paar Groſchen zu. Wie ſollte ſie ihm auch 


ſonſt helfen? Schumanns Mutter widmete ſich fat allzu 
zärtlich der Erziehung ihres Lieblingsſohnes Robert. Aber ſeine 
tiefe Verbundenheit mit der geliebten Muſik fühlte ſie nicht und 
mußte ihm darum mit der Nötigung, Jura zu ſtudieren, viel 
ſchwere Stunden bereiten. 

„„Wie falſch wäre es dennoch, wenn man glauben wollte, die 
Mütter hätten im Leben unſerer Tonmeiſter nicht allzu viel be⸗ 
deutet! Denn dann wurden all dieſe Männer von jener furcht⸗ 
baren Stunde überraſcht, die ihr Leben 8 zerreißen drohte und 
die es bis zur Wurzel aufrührte: Jene Stunde, da der Tod der 
Mutter miterlebt oder durch Berichte erfahren werden mußte. 
Hier brechen die erſchütterndſten Klagen aus. Nun ſtanden ſie 
verlaſſen vom Beſten, das ſie an dieſe Erde band. ; 

Als Beethoven die Nachricht vom baldigen Tode feiner 
Mutter empfing, eilte er von Wien nach Bonn ee ſtieß an ihrem 
Sarge die ergreifenden Worte aus: Oh, wer war e rak als 
ich, da ich noch den ſüßen Namen Mutter ausſprechen konnte!“ 
Mozart trug, allein in dem großen Paris, ſeine Mutter auf 
den ſtillen Friedhof von St. Euſtache. Als er die Feder zum 
Schaffen wieder ergriff, zeichnete ſeine fliegende Hand auf einem 
einfachen Notenblatt die qualvoll zeriſſenen Mißklänge der großen 
a moll⸗Sonate auf. In dem rollenden Oktaventremolo erſcheint 
noch der Trommelwirbel des Todeszuges nachzuklingen. Händel 
eilte aus London herbei, um ſeiner Mutter in der Todesſtunde 
beiſtehen zu können. Jede Stunde an ihrem Todeslager ſchien 
ihm koſtbar, Er ſchlug darum fogar die lange nachgeſuchte We- 
gegnung mit J. S. Bach aus, ſo daß ſich dieſe beiden größten 
Geiſter der Muſik in ihrer Zeit nie kennen gelernt haben. Als 
Brahms die Nachricht vom Tode ſeiner Mutter empfangen 
hatte, ging er an den Flügel und verſank in die jenſeitigen Klänge 
5 Goldberg⸗Variationen von Bach, die er über alles liebte. Auch 
alle anderen großen Tonmeiſter erlebten dieſen Wendepunkt) 
ihres Lebens beſonders innerlich und ſchickſalhaft. 


Darum haben auch unter allen großen Geiſtern unſeres 
Volkes die Tonſchöpfer die ſchönſten Worte gefunden, die ſich zum 
Preiſe der Mutter ſagen laſſen. In ihnen klingt am reinſten all 
die Zärtlichkeit und kraftſpendende Erinnerung eines ſtarken 
Muttergefühls wider. 
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Rüſtungen zu ſalvieren. Wir wollen nicht 
ganz vergeſſen, daß man denſelben Völkern 
ein halbes Menſchenalter lang vor dem 
Kriege die Vorſtellung eingeimpft hat, 
Deutſchland wolle den Krieg. Im Auguſt 
1914 hatten wir den Krieg, aber nicht, 
weil Deutſchland ihn wollte, ſondern weil 
die ihn gewollt haben, die dieſen Willen 
Deutſchland unterſtellten. 


„Sehr geſchickke Propaganda“ 


Ein Franzoſe über den internationalen 
Filmkongreß 


Paris, 10. Mai. In der franzöſiſchen Preſſe 
ſind bisher nur wenige Schilderungen über den 
internationalen Filmkongreß in Berlin erſchie⸗ 
nen. Ein Mitglied der franzöſiſchen Abordnung, 
der Abgeordnete Clerc, geſteht dies im „Oeuvre“ 
auch offen ein. Der Filmkongreß, fährt Clerc 
jort, ſei ſehr geſchickte Propaganda geweſen. 
Der herzlichen und gaſtfreundlichen Aufnahme 
in Berlin gebühre Anerkennung. Sie beweiſe 


daß die nationalſozialiſtiſche Regierun 
internationale Zuhörerſ 
Auswahl der erhandlungsgegenſtände 


Aus = 
übrigens ſehr gut getroffen worden. 


Die Rede des Reichspropagandaminiſters Dr. 
Goebbels am Schluß des Kongreſſes bezeichnet 


der Abgeordnete Clerc als ſehr gehaltvoll. Sie 
verdiente Satz für Satz beſprochen zu werden. 
Selbſt wenn man noch ſo feſte Vorurteile mit⸗ 
bringe, ſteht man doch unter der Einwirkung 
gewiſſer Worte des deutſchen Miniſters und der 
tmoſphäre, die man dem Kongreß o 
habe. Clerc weiſt beſonders auf das Vorhanden⸗ 
jein der franzöſiſchen Trikolore im Kongreß⸗ 
ſaal hin und ſchließt, der Kongreß habe für die 
55 eine Lehre in doppelter Hinſicht ge⸗ 
bracht, einmal, daß 
Deutſchland ſich an die Spitze der Filmher⸗ 
ſtellung 
ſtellen wolle, zum anderen habe der Kongreß 
gezeigt, wie eine gute Propaganda be 
ſchaffen ſein müſſe, von deren unbedingter Not⸗ 
wendigkeit man in Frankreich leine Ahnung zu 


haben ſcheine. 


Der Poſener Gymnaſialdirektor Kaulfußz 
Ein Vorkämpfer des deutſch⸗polniſchen kulturellen Ausgleichs 


Von Hans Braun, Poſen 


Beſondere Bedingungen natürlicher Art hatten 
es bewirkt, daß in der Kulturentwicklung das 
deutſche Volk einen Vorſprung vor dem polni⸗ 
ihen erlangte. Dieſer Vorſprung fand jeinen 
Ausdruck u. a. auch in der polniſchen Literatur, 
die vielfach deutſche Einflüſſe widerſpiegelt, 
mögen dieſe nun von den benachbarten deutſchen 
Ländern oder von den zahlreichen in Polen 
ſelbſt tätigen Deutſchen ausgegangen ſein. 


Von beſonders weittragender Bedeutung für 
das polniſche Geiſtesleben war die aufrüttelnde 
Wirkung der deutſchen Kirchenreforma⸗ 
tion, durch die geradezu die Grundlagen einer 
eigenen Rationalliteratur in pol⸗ 
niſcher Sprache geſchaffen wurden. Mit 
der Gegenreformation in Polen und den Reli⸗ 
gionskriegen in Deutſchland gehen die deutſchen 
Einflüſſe ſtark zurück, ohne daß allerdings der 
Zuſtrom deutſchen Geiſtesgutes ganz unterbroche 
wird. Nach dem N een e Kriege kom⸗ 
men namentlich über Preußen und Königsberg 
noch manche deutſchen Kräfte nach Polen, wo ſie 
in dem durch die Koſaken⸗ und Schwedenkriege 
erſchöpften Lande reiche Gelegenheit zu frucht⸗ 
barer Aufbauarbeit finden. Gleichzeitig tritt 
nun in Deutſchland wie in Polen die fran⸗ 
zöſiſche Kultur ihren Siegeszug an. Wäh⸗ 
rend aber in Deutſchland ſchon um die Mitte 
des 18. Jahrhundert die Reaktion dagegen ein⸗ 
ſetzt und zur Schaffung einer eigenſtändigen 
nationalen Literatur führt, bleibt in Polen 
noch viele Jahrzehnte hindurch die franzöſiſche 
Kultur überm tig. Hier lieſt man die aus- 
ländiſche Literatur faſt nur in franzöſiſchen 
Ueberſetzungen und Bearbeitungen, und es iſt 
bezeichnend, daß auch die Idyllen des einſt viel⸗ 

prieſenen Salomon Geßner, deſſen ſüßlich⸗ 
[enti entale Art in Polen fo viele Nachahmer 
inden ſollte (Periode des Geßnerismus), zu⸗ 
nächſt durch die prengon e Ueberſetzung bei den 
polniſchen Gebildeten ngang fanden. Zur 
5 des franzöſiſchen Weſens in Polen 
und zur Verlängerung ſeiner Wirkungsdauer 
trugen auch die politiſchen Verhältniſſe nicht 


wenig bei, als nach dem Zerfall des Staates 
die trioten ihre Hoffnung auf Napoleon 


Schließlich 2a aber auch in Polen der 
nationale Gedanke ſeine Rechte in der 
Literatur zu fordern, indem man zunächſt die 
einſeitige Vorherrſchaft des Franzöſiſchen zu 
durchbrechen poe atürlicherweiſe lenkten fih 
dabei die Blicke auf das benachbarte Deutſch⸗ 
land, pn literariſche Blüte auch in Polen 
nicht unbemerkt geblieben war: Stücke von 
Leſſing, Zſchokke, Kotzebue und anderen wurden 
von der en Theatertruppe bereits 
vor der Jahrhundertwende geſpielt. Die noch 
recht vereinzelte Berührung mit der deutſchen 
Literatur erfuhr man durch das 1813 erſchie⸗ 
nene Buch der Frau von Staël „De l'Alle- 
magne“ („Ueber Deutſchland“) eine mächtige 
Förderung. Dieſes Werk, dem die Verfaſſerin 
ihre Berühmtheit verdankte und in dem 
ſie ſich über die verſchiedenen Erſcheinun⸗ 
gen der deutſchen Kultur, insbeſondere die 
Dichtung und Philoſophie, mit Begeiſterung 
ausſprach, wirkte in Europa wie eine Offen⸗ 
barung und verfehlte auch in Polen ſeinen 
Eindruck um ſo weniger, als man hier für alles 
franzöſiſch Geſchriebene beſonders empfänglich 
war. Dazu kam, daß aus dieſem Werk die an⸗ 
geſehene Zeitſchrift „Pamietnit Warſzawſki“ 
(Warſchauer Journal) umfangreiche Auszüge 
in polniſcher Sprache brachte. 


In der dadurch eingeleiteten Erörterung 
über den Wert des deutſchen Schrift⸗ 
tums ergriff auch der Rektor des Poſener 
Lyzeums, des ſpäteren Marien⸗Gymnaſiums, 
Johann Samuel Kaulfuß das Wort, 
indem er in das Schulprogramm von 1816 eine 
Abhandlung aufnahm mit dem Titel Warum 
it die deutſche Sprache und Litera⸗ 
tur als Hilfsmittel zur Fortbil⸗ 
dungderfranzöſiſchen vorzuziehen? 
Der propagandiſtiſche Charakter dieſer Schrift 
und die etwas kraſſe Formulierung einiger The⸗ 
ſen riefen im ganzen Lande eine weitſchichtige 
Polemik hervor, die ebenfalls nicht frei von 
augenſcheinlichen Uebertreibungen war und zum 
Teil leidenſchaftliche Formen annahm. 


Kaulſuß entſtammte einer deutſchen Familie, 
die ſchon zur Zeit der polniſchen Herrſchaft 
ſeit langem in Großpolen anſäſſig war. Ein 
Paftor J. G. Kaulfuß in Neuſtadt bei Pinne 
veröffentlichte 1770 ein Buch, deſſen langatmi⸗ 
ger Titel mit den Worten begann: „Freymüthige 
Vetrachtungen über den gegenwärtigen Zuſtand 

\ 


| 
Titel „Ueber den Geift der polniſchen 
Sprache, eine Einleitung in die polniſche 
l 
| 


in Polen ...“ Ein J. Ch. Kaulfuß, Diakonus 
in Anruhſtadt und General⸗Conſenior, ift der 
Verfaſſer eines 1790 erſchienenen recht inter⸗ 
eſſanten Werkchens „Ueber die Schulen der 
Augsburgiſchen Confeſſions⸗Verwandten in 
Polen“, in dem wir u. a. folgenden bezeichnen⸗ 
den Satz lejen: „Daß der Bürgerſtand in Polen 
nicht gut fortkommt, bey jeder Gelegenheit ge⸗ 
drückt wird, daß den Städten inſonderheit ihre 
Privilegien hier und da genommen, geändert 
oder gekränkt worden, daß ſie bey vielen Ge⸗ 
legenheiten ums Geld gebracht werden, das 
kommt ſehr oft daher, weil fie nicht durch⸗ 
gängig polniſch verſtehen.“ Bekanntlich hat das 
bodenſtändige Deutſchtum ſtets in Harmonie 
mit ſeiner polniſchen Umgebung zu 
leben geſucht und war nicht nur weit entfernt 
von allen bewußt germaniſatoriſchen Beſtrebun⸗ 
gen, ſondern im Gegenteil oft ſo gleichgültig 
in völliſcher n „daß es, wo es nicht 
in größerer Zah geſchloſſen ſiedelte, ſchon nach 
wenigen Generationen der Poloniſierung ver⸗ 
fiel. Es ijt anzunehmen, daß auch in Kaulfuß 
Vaterhauſe eine auf der Achtung vor fremder 
Volksart gegründete freundliche Einſtellung zum 
Polentum geherrſcht hat. Kaulfuß, über deſſen 
äußere Lebensumſtände wenig zu bemerken iſt, 
muß ſchon in früheſter Jugend die polniſche 
Sprache und Literatur kennen und ſchätzen ge⸗ 
lernt haben. Im date 1804 erſchien von ihm 
in Halle ein gehaltvolles Werkchen unter dem 


Literärgeſchichte für Deutſche“. Er brach * 
z 


eine Lanze für die formenreiche klangvolle, 
wegliche, biegſame polniſche Sprache. Auch die 
auf mangelnder Kenntnis beruhende Gering⸗ 
ſchätzung der ao Literatur ſuchte er 
bekämpfen, namentlich durch gechickte Vergleiche 
mit den antiken Klaſſikern. Von jeher war ja 
polniſches Weſen ungünſtiger Beurteilung im 
Auslande ausgeſetzt; mit ſeiner ehrenrettenden 
ar folgte aljo Kaulfuß nur dem Beiſpiel 
des fruchtbaren Schriftſtellers Simon Staro⸗ 
wolſti, der um 1640 herum in Frankfurt a. O. 
mehrere Schriften in lateiniſcher Sprache drucken 
ließ, um die Vorurteile des Auslandes gegen 
die polniſche Kultur zu widerlegen. 


Auch bei Durchſicht feiner späteren kleineren 


Arbeiten, wie „Cur lingua graeca inventuti 
polonicae in primis addiscenda sit“ („Warum 
die polnische Jugend beſonders die griechiſche 
Sprache lernen ſoll“), „Monarchie und Schule“, 
Die erziehung für den Staat“, lernen wir in 
umfaſſeß einen ausgezeichneten Schulmann von 
umfaſſendſter europäiſcher Bildung, weitem Ge⸗ 
ſichtskreis, fortſchrittlichen Ideen und entſchieden 
nationaler Geſinnung kennen. Ein glänzen⸗ 
der Vertreter des alteingeſeſſenen 
Deutſchtums, iſt ſein von hohen Idealen 
getragenes Wirken zugleich eine faktiſche Wider⸗ 
egung jener immer noch anzutreffenden eng⸗ 
ſtirnigen Auffaſſung, die einen Deutſchen wegen 


eine 
chaft finden wolle. Die 


ſeiner objektiven Einſtellung zur polniſchen 
Kultur gleich als national unzuverläſſig dis⸗ 
qualifizieren möchte. 

Durch ſein Eintreten für die polniſche Sprache 
und Literatur wie l durch * pädago⸗ 
giſches Intereſſe an dem Wohl auch der polni⸗ 
ſchen Jugend war Kaulfuß, der übrigens Mit⸗ 
glied des Warſchauer Towarzystwo przyiaciot 
nauk (Geſellſchaft der Freunde der Wiſſenſchaf⸗ 
ten) war, auch in den Augen nationalbewußter 
Polen hinreichend legitimiert, um in der Frage 


| „gegen Franzöſiſch und für Deutſch“ ſeine Mei- 


nung zu äußern. Die Hauptgedanken feiner 
Programmabhaldlung von 1816 find kurz fol- 
gende: Kein modernes europäiſches Volk beſitzt 
eine völlig eigenſtändige Kultur („Urbildung“); 
überall beobachten wir ein wechſelſeitiges Nach⸗ 
ahmen: die griechiſch⸗römiſche Kultur beein⸗ 
Bet immer noch die Grundlagen unſerer 
Geiſtesbildung, und auf die Herzensbildung wirkt 
aſiatiſches Weſen durch Vermittlung der Reli⸗ 
gion. (Den letzten Satz könnte ebenſo gut 
Nietzſche oder in unſeren Tagen Alfred Roſen⸗ 
berg geſchrieben haben.) Kein Volk darf alſo, 
meint Kaulfuß, einem anderen einen Vorwurf 
daraus machen, daß er ſich eine fremde Kultur 
zunutze macht. Die Ueberlegenheit der 
deutſchen Sprache ſah Kaulfuß darin, daß 
ſie ſich äußerlich und innerlich ſcharf von der pol⸗ 
niſchen unterſcheidet, weniger gefährlich für die 
polniſche Nationalität iſt, ferner darin, daß 
He zur Geiſtes⸗ und Herzensbildung 
mehr beiträgt als eine andere europäiſche 
Kultur, weil die deutſche Sprache die ſchwierigſte 
iſt und dadurch ein ausgezeichnetes Denk⸗ 
organ; ſie iſt der Schlüſſel zu allen 
Literaturen. Die deutſche Literatur, ſagt 
er, iſt ſehr reich, a zu ſelbſtändigem Denken 
an, weil ſie, obwohl frei von ſtrengem Regel⸗ 
zwang, Ordnung im Denken verlangt; ſie führt 
zu den höheren wiſſenſchaftlichen Anſtalten, die 
beſſer find als die franzöſiſchen und die auch 
von den meiſten Polen beſucht werden; ſie iſt 
auch moraliſcher als die franzöſiſche, denn ihre 
Vertreter ſtammen aus dem Mittelſtand, in dem 
von jeher ein feines ſittliches Weſen gepflegt 
wurde. Aus allen dieſen Gründen iſt die deutſche 
Sprache und Literatur geeignet, allgemeine Auf⸗ 
faſſungen zu erzeugen und den Erwerb einer 
rein menſchlichen Bildung zu fördern. Alles 
Vorurteil verachten, alle Autorität im Denken 
und Handeln ablehnen, das Gute und Schöne 
überall anerkennen, wo es ſich findet — das 
iſt das nächſte Ergebnis einer höheren An⸗ 
ſchauung der Dinge. Die Beſchäftigung mit dem 
wahren deutſchen Geiſt bewirkt, daß wir von 
dem Guten und Schönen aller Völter Nutzen 
ziehen und es genießen, in wie verſchiedenartiger 
Erſcheinung es auch auftreten möge, 

Die Einzelheiten der gegen dieſe Programm⸗ 
ſchrift gerichteten Polemik, die vornehmlich in 
den Spalten des Pamigtnik Warſzawfki und des 
Dziennil Wileüſti geführt wurde, intereſſieren 
hier weniger. Hinter ihr ſtand hauptſächlich der 
aus Inin im Boten e ſtammende verdienſt⸗ 
volle Rektor der Wilnaer Aniverſität Jan 
Sniadecki, der ein fanatiſcher Verfechter 
des franzöſiſchen Klaſſizismus und, 
obwohl in Göttingen gebildet, ein ſcharfer 
Gegner des Deutſchtums war. Man 
bediente ſich ſolcher Argumente wie: die Ger⸗ 
manismen in der polniſchen Sprache ſind 
ſchlimmer als die Gallizismen — guten Ge- 
ſchmack kann man aus der deutſchen Literatur 
nicht lernen, Beweis: Goethes „Fauſt“ — die 
deutſchen Dichter verbreiten gefährliche mora⸗ 
ins Anjhauungen, Beweis: die Selbſttötungen 
als Folge der Lektüre von „Werthers Leiden“ 
— der deutſche Geiſt iſt nur gut für eine Min⸗ 
derheit höherer Talente, aber nicht für das 
ganze Volk uſw. Die ſchieſen Urteile Sniadeckis 
über Goethes Dichtung und Kants Philoſophie 
berühren uns heute ſo ſeltſam wie die negativen 
Gutachten, die vor hundert Jahren einige 
Staatsbehörden und mediziniſche Körperſchaften 
über die Gefährlichkeit der Eiſenbahnen ab⸗ 
geben. Jedenfalls war beim Tode sniadeckis 
(1830) und Kaulfuß' (1832) der Kampf bereits 
zugunſten des Romantismus entſchieden (unter 
dieſer Bezeichnung verſtand man die deutſche 
Literatur vom 18. Jahrhundert an und nicht 
nur die Romantik, die ja erſr mit Tieck und den 
Brüdern Schlegel einſetzte — hauptſächlich durch 
das Wirlen des feinſinnigen Dichters und Kri- 
titers Aajimir ee bae der durch die 
deutſche Schule in Galizien in nähere Verüh⸗ 
rung mit der deutſchen Kultur gekommen war. 


Italiens „Kreuzzug“ nach Abeſſinien 


London, 10. Mai. Der „Times“⸗Korreſpon⸗ 
dent in Rom weiſt auf die in den letzten Tagen 
zunehmende Neigung der Italiener hin, ihren 
Streit mit Abeſſinien in dem Lichte erſcheinen 
zu laſſen, daß er zwar in erſter Linie die beiden 
Parteien angehe, daß er aber beinahe chenjo 
große Wichtigkeit für die europäiſche und über⸗ 
haupt für die Ziviliſation der Welt habe. In 
dem Bericht des italieniſchen Senators Schanzer 
heißt es, 

Schlachtfeld im Kampfe zwiſchen Oſten 
Afrika ſei dazu beſtimmt, das große 
und zu werden. 

Auf dieſe Auffaſſung ſei zweifellos ein 

Teil der italieniſchen Empörung über die mehr 
oder weniger geheimen Rüſtungsma men 
Abeſſiniens zurückzuführen. Die beteiligten 
Lieferer von Waffen und Munition werden als 
„Streikbrecher“ und „Verräter der weſtlichen 
Ziviliſation“ (1) hingeſtellt. 


Der Kaifer von Abeſſinien 
wird ſich wehren 
Eine Unterredung mit dem Kaiſer 


London, 10. Mai. J 
„Daily Telegraph“ in Addis Abeba meldet: Der 
Kaiſer von Abeſſinien, der am Donnerstag abend 
nach der befeſtigten Stadt Harrar abgereiſt iſt, 
teilte mir vor feiner Abreiſe in einer Witter- 

redung mit, daß er, wenn Italien ſeine kriege⸗ 
— 


Der Berichterſtatter des 


riſchen Vorbereitungen fortſetze, die allge⸗ 
meine Mobilmachung anordnen werde. 

Dem Berichterſtatter aujolge erklärte der 
Kaifer, er habe feine Politik, die trotz der mili- 
täriſchen Vorbereitungen und der feindſeligen 
Wie e Italiens darauf abgezielt habe, eine 
ſchie e W herbeizuführen, 
Roc nicht aufgegeben. Abeſſinien habe viel aufs 
Spiel geſetzt, Den es auf eine allgemeine 
obilmachung als Gegenmaßnahme gegen Ita: 
liens Vorgehen verzichtete. 

Er hoffe immer noch, daß auf der Sitzung des 
Völkerbundrates vom 20. Mai ein entſcheidender 
miaj in der Richtung auf eine friedliche 
1 —.— erfolgen werde. Der Kaiſer fügte hinzu: 

enn dies aber nicht der Fall iſt und 

wenn Italien ſeine militäriſchen Vorberei⸗ 
ſortſetzt, dann müſſen wir mobil 
e 


* 


die j > 
i 3 durchführte. ſeine Operation br 
Wir werden An en Widerſtand 
eiſten.“ 
Wie der Berichterſtatter weiter meldet, haben 


die Reden in der italieniſchen Kammer, die ſich 
gegen die Regierung Abeſſiniens richteten, und 


beſonders die von uns gemeldete Rede des Unter⸗ 
ſtaatsſekretärs für die Kolonien, Leſſona, der 
Abeſſinien ein Land der Näuberei und Sklaverei 


nannte, in Addis Abeba die Aeberzeugung Her- 
vorgerujen, daß Itatien zum Kriege entſchloſſen ijt. 


Deutſche Vereinigung 


Gueſen 
Feſt der Arbeit rc 
Am Sonntag, den 5. Mai 1935, beging 
Ortsgruppe Gneſen der Deut Vereines 
nachmittags 3 Uhr im Zivilkaſino das gei zu 
Arbeit. Weit über 400 Mitglieder waren, 


dieſer Veranſtaltung erſchienen. Mit jungem 


leuchtenden Grün und bunten 
eine Empore des Frühlings. Der 


Blumen war 
V 


Saal feſtlich geſchmückt. Die Bühne hr 10 f 
T. 


Voltsgenoſſe A. Glodzin, eröffnete die gei i 


In 
den 


im 


D. l t? 
einen Begrüßungsworten ſprach er : 
rt der Arbeit, der Pflicht, feinen Vin - 
Daſein, fei es hinterm Pfluge, ſei es 


Menſch auszufüllen. Nachdem einige 
und Srechchöre von der Jugend zu Ge 
bracht wurden, folgte 


Für alle Verſammelten war dieſe Anſprache 
ünauslöſchliches Erlebnis. 


Er: 


Ausführungen, in denen er über den Sinn u 4 
den Inhalt der Arbeit ſprach. Sie 
den Menſchen. Mit ſchlichten, aber um 


u 


in 


ihaft bis hin zur 

jeder ſeinen ihm von 
ganzem Einſatz freudi 
kann unſerem Volke 


m 
Büro oder in der Handwerksſtube, als Geige ; 
hör g 


arte, Bromberg. i 
em 
Mit tiefer 
griffenheit lauſchten die Anweſenden “rs 


die apisia unjeres Volksgenoſſen 


2 mehr 
gehenden Worten führte uns den 


Herzen 


edner die Arbeitsloſigkeit als größten Fl 
vor Augen. Angefangen von der Seren i 


der etzt in der 

gab dene muß at 
Gott gegebenen PI 
erfüllen, Nur Ein gte i 


ie Arbeit jegnen. ) 


milie, fort 


der Feſtanſprache dankte ſpontan ein branjem 


der Beifall dem 


ch 


„Pflicht und Freude“, ſowie Reigentän 
wurde von der up 5 * 


gruppe gehören etwa 150 der Jugend an. 


Be 


allem darin begründet, daß wir keinen Ha A 
Keime der Zerſetzung predigen, dafür aber mit 
deſto heißerem Herzen für unſer Volkstum 
arbeiten. 


Kameradſchaftsabend. 


e pla e 

a aft bend 
r sabend. 
"ehe 


Mai: 


. Mai: 
Mai: 3 Uhr Kammtal. 
Mai: 8 Uhr Sontop Mitgliederver n 


ng. 
. Mai: 44 Uhr Schmiegel 
Mai: 45 Uhr Swiercezyn, Kr. 


Mai: 5 


Redner. Es folgten Sprech 
re, gemeinſame Geſänge, ein Laienipiel 


effli 


darge- 
a e g“ 1 


für alle Einübungen 


lenntnis zur Deutſchen Vereinigung 


P 


verſammlungskalender 


. Mai: Blottmühle, Maifeier. ; 
Mai: 2 Uhr Jablonne, Kr. Woftftei 
Maifeier bei Friedenberger, dabei gleich⸗ 
zeitig Mitgliederverſammlung: Redner 
Herr v. Gersdorff. 
Kirchplatz Bor ui, Maifeien 
dabei gleichzeitig Mitgliederverſammlung. 
Redner Herr v. Gersdorff. 3 
Mai: 2 Uhr für die Orte Bojanowo, 
Katſchkau, Waſchke, Kawſche ein Rames hf 
radſchaftstreffen bei Kleinert m Br 


janowo. 
Friedenhorſt Mitgliederver“ 


ſammlung. 3 
Mai: 3 Uhr Peterawe Maifeier. 


„„ 
= 


ſammlu Bi 

feier 

if 

bei Ballmann, Mitgliederverſammlung. 
Uhr Murowana⸗Goslin, 

Muttertag. : 

Mai: 146 Uhr Paulswieſe Mitglie- 


derverſammlung. 
l Ultttoſter Mitglieder ⸗· 


fe er a Uhr 
verſammlung. j 
Mai: 8 Uhr Liſſa, Kameradſchaft⸗ 
abend und Maifeier. e 
Mai: 8 Uhr Laßwitz, Kameradſchafts⸗ 
abend. 7 : 
Mai: 8 Uhr Steimersdeorf (Sud 
las), Kameradſchaftsabend. 
Mai: 3 Uhr Bojan o wo, bei Kleinert, 


Maifeier. 
8 Uhr Kotuſch, Kameradſchafts 


' 


. Mai: i 
abend. A 


Jeden Sonnabend 8 Uhr: Bojanowo; 


Jeden Montag 8 Uhr: Waſchke, Rame 3 
4 
n Montag 8 Uhr: Rawitſch, Rame 


n Dienstag 8 Uhr: Reifen, Rame 


radſchaftsabend, 


Wollſtein, bei Friedenberger, Kameradſchaft⸗ 


t 


8 


in 


Poſen. i d 
tritt gegen Mitgliedskarte oder Einladung 
111 Lieder mitbringen. ui 


Jeden Donnerstag 8 Uhr: Lifja, Rame iz 
radſchaftsabend. ? 


Jeden Donnerstag 8 Uhr: Jablone, Kr. 


Ortsgruppe poſen 
Am Mittwoch, dem 15. Mai 1935, abend? 
Uhr, 
5 Kameradſchafts abend 
„Grobla 25a. Es ſpricht Dr. Lück⸗ 
e Mitglieder ſind ee Ein 


der 


X 
7 


Verſtopfungskrankheiten. Univerſitätskliniken 
bezeugen, daß das natürliche „Franz⸗ Joſeſ! “ 


Bi 


tterwaſſer, beſonders bei Leuten im mittleren 


und vorgerückten Lebensalter, ein vorzügliches 


Magen⸗ und Darmreinigungsmittel iſt. 


FJ. K. S. 


bereinzelt Shaner: Temperaturen weiter zurück⸗ 


ur. 109 


Aus Stadt 


Sonntag, 12. Mai 1935 


und Land 


Stadt Poſen 


Sonnabend, den 11. mai 


Heut 7 Uhr früh: Temperatur der Luft 10 
En Celſ. Barometer 752. 

tern: Höchſte Temperatur ＋ 19, niedrigſte 
T 2 Grad Celſius. X B 


h Waſſerſtand der Warthe am 11. Mai -- 0,46 
egen -- 0,53 Meter am Vortage. 


unten n tag: Sonnenaufgang 4.04, Sonnen⸗ 
unterdang 19.34; Mondaufgang 13.09, Mond⸗ 
tgang 1.36. 


Wettervorausſage fü i 
5 o ge für Sonntag, den 12. Mai: 
Jiemlich kühl, wechſelnd bis ſtark wolkig, auch 


gehend, in der Nacht ſtell ije 8 
mäßige enweiſe odenfroſt: 
Ric — — aus nordweſtlichen bis nördlichen 


Spielplan der poſener Theater 
Bin Wielki: f 
onnabend: „Katja, die Tänzerin“ 
x onntag: „Katja, die Tänzerin“ 
eatr Polſti: 
onnabend: 
a große Reporter und das 
Sonntag, 4 Uhr: 


Teatr Nowy: 
onnabend: „Aſais“ 

Mamtag: „Aſais“ 
ntag: „Familijka“ 


Kinos: 


Beginn der Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr, 
M im Metropolis um 614 und 87 Uhr 
Gaa: „Spion Nr. 13“ (Englisch) 
m $ „Die Regimentstochter“ (Engliſch) 
polis: „Fahrt in die Jugend“ (Deutſch) 
Sfinte: Jus (Franzöſiſch! 
Swit: g as Geheimnis der fleinen Shirley“ 
Willen atiuſcha“ an len 
„Großfürſtin Alexandra“ (Deutſch) 


Kunſtausſtellungen 
in Polenlat Wolnosci 14 a: Deutſche Künſtler 


N $ 
Sroßpoln. Muſeum, Plac Wolności: Graphiken 


een Skoczylas 


ngel, Vereinshaus, 2. Stock: „Deutſches Lebe 
u 5777 115 5 
olen“ — ichtbildausſtellung. 1 


—— 


weſenhaft hineinwachſen wollen! Wir ſind 
Töchtern, Schweſtern ſind wir und Gattinnen, ehe 
wir Mütter werden, und jede dieſer Eigen⸗ 
ſchaften bedingt eine volle Entwicklung von 
Kräften, ohne deren Entfaltung unſer Mutter⸗ 
tum dürftig bliebe, wie die herbe Frucht einer 
verkümmerten Blüte. Fragen wir uns, was das 
bedeutet, Tochter zu ſein, ſo wird uns die 
Antwort: Tochter ſein, das heißt, gläubig des 
Segens genießen, Kind ſein zu dürfen und nur 
empfangen zu brauchen, weil wir noch gar nicht 
zu geben vermögen. Töchter ſind wir nicht nur 
den eigenen Eltern, nicht nur der ins geheim⸗ 
nisvolle Dunkel urſprünglicher ferner Blut⸗ 
miſchungen zurückgehenden Kette der Voreltern 
gegenüber, von denen uns die perſönliche 
Weſensart in ihrer unenträtſelbaren Vielfäl⸗ 
tigkeit überkommt Töchter ſind wir und 
bleiben es noch als Greiſinnen der erhabenen 
Urmacht unſeres Volkes, deſſen Schätze uns un⸗ 
erſchöpflich nähren, deſſen Geſchick das unſrige 
unausweichlich beſtimmt, als das von Kindern, 
die zart ſind, ſchwach, und leere Hände haben. 
Schweſter zu ſein haben wir nicht nur den 
andern Kindern unſrer Eltern: wir ſtehen in 
dieſer reinen, holden und tief verpflichtenden 
Bindung zu allen Menſchen, die mit uns eines 
Volkes einer Erde ſind und eines Gottes Kin⸗ 
der ſein wollen. Geheimnisvoll ruhen dieſe bei⸗ 
den Beziehungen in dem ſie umſchließenden 
Kreiſe der Gattin: immer wird der wahr⸗ 
haft nach Ergänzung ſeiner ſelbſt verlangende 
Mann in der Frau nicht nur eine Geliebte, 
ſondern auch die Schutzbedürftige, die er väter⸗ 


die ſchweſterlich mitragen hilft, der er brüder⸗ 
lich beiſtehen kann, ſuchen — die Geliebte, in 
der er die Mutter erweckt, und die ihm zur 
Heimat wird, wie einem Sohn. Dann erft, 
wenn wir dieſe drei Kreiſe überwachſen haben, 
die wir doch mit den Wurzeln niemals ver⸗ 
laſſen können, wird uns Mutterſchaft, 
und erſcheint ſie uns zunächſt einzig als er⸗ 
fülltes Ziel der Natur, ſo iſt doch auf der gan⸗ 
zen Welt keine Krone, die, obſchon ererbt und 
verliehen, durch tiefere Hingabe, durch ſtillere 
Geduld, durch demütigeres Dienen erworben 
werden will. Dann erſt fangen die ihr einver⸗ 
leibten Edelſteine der Tochter⸗, der Schweſter⸗, 
der Frauenliebe in vereinigter Glut magiſch zu 
ſtrahlen an; dann erſt werden wir der ſtrömen⸗ 
den Kräfte des letzten und weiteſten Kreiſes 
teilhaftig, der unſer naturhaftes Weſen um⸗ 
ſchlingt: des Kreiſes, in dem Gottvater und 
Gottſohn, Jeſus Chriſtus, der unſer Bruder 
wurde, eins ſind, und aus dem auch die größte 


745 


ne 


Unterwäsche 


hübscher denn je! 


Erhalte sie so hübsch — 
wasche sie kalt mit Lux! 


Diese zarten Sachen erfordern 
besondere Pflege: hierzu wurde 
das neue Lux geschaffen, es löst 
sich schon in kaltem Wasser ouf 
und wäscht vollkommen sicher. 
Einfach die Luxflocken in die 
Waschschüssel schütten und den 
Wasserhahn aufdrehen: sofort 
bildet sich ein dichter, üppiger 
Schaum, mit dem sich selbst die 
zartesten Gewebe ohne Gefahr 
waschen lassen. 


Mary Wigman und ihre Tanz: 
gruppe im Teatr Wielki 


Auf Grund des kulturellen Künſtleraus⸗ 
tauſches zwiſchen der Stadt Dresden und 
Warſchau, unternimmt die berühmte Tänze⸗ 
rin Mary Wigman aus Dresden mit ihrer 
Tanzgruppe, beſtehend aus 15 Tänzerinnen, 
eine große Tournee durch Polen. U. a. tritt 
Mary Wigman auch in unſerer Stadt auf, 
und zwar am Donnerstag, dem 16. Mai, 
abends 8 Uhr im Teatr Wielki. Mary Wig⸗ 
man iſt die Gründerin der berühmten Tanz⸗ 
akademie in Dresden, welche einen großen 


von Mary Wigman und ihrer Tanzgruppe 
in unſerer Stadt hat großes Intereſſe er⸗ 


weckt. eee e Szrejbrowſki in der 
ul. Pierackiego 20, Tel. 56-38. 


ünfzigjahrfeier 
der hiſtoriſchen Geſellſchaft 


Alle deutſchen Volksgenoſſen, die ſich für 
die deutſche Kunſt und Wiſſenſchaft in Polen 
intekeſſieren, find zu den Feſtveranſtaltungen. 
der Hiſtoriſchen Geſellſchaft, auf die wir noch 
einmal empfehlend hinweiſen, herzlich einge⸗ 
laden. Der Eintritt zu allen Veranſtal⸗ 
tungen, mit Ausnahme der Gemäldeausſtel⸗ 


Weg der Mutter 


Stärker denn je, und wahrlich mit hoher Be⸗ 
dechtigung werden heute die Aufgaben, die 
Pflichten und Rechte, die der Frau in ihren 
mütterlichen Eigenſchaften zufallen und zu⸗ 
übe betont. Wir Frauen jelber wollen Hier- 

r dennoch nicht vergeſſen, daß, wenn ſchon 

S Einmünden in den Kreis des Muttertums 

Erfüllung unſerer höchſten Möglichkeiten 

= utet, wir zunächſt die Kreiſe zu durch⸗ 
fen haben, die enger um unjer natürliches 
N liegen, und die wir nicht überſpringen 
tfen, wenn wir in unſere letzte Beſtimmung 


und heiligſte Mutter erſt ihre Krone empfing, 
gleich der ſtillen, ſegnenden Leuchte des Mon⸗ 
des, die ihre Kraft einzig aus dem unerſchöpf⸗ 
lichen Sonnenfeuer ſpeiſt und erhält. 


lich leiten kann, die Freundin und Kameradin, 


Ruf in der 


berühmte anzgruppe 


ſondern auch 
Ina Seidel. 


Aenne 


Tagung der Hiſtoriſchen Geſellſchaft 


Heute, Sonnabend, und morgen, Sonntag, im Evgl. Vereinshaus 


anzen Welt erworben hat. Dieſe 
repräſentiert 
eigene Art von Tanz, und zwar in ganz mo⸗ 
derner eee nicht nur der 

imik und Harmonie zum 
Ausdruck kommen. Der angekündigte Abend 


lung, iſt frei. 


„Ende ſchlecht und doch alles auf“ 


Einer von den Filmen, die uns von der heite⸗ 
ren Seite Luſt und Leid des menſchlichen Lebens 
zeigen, iſt das hervorragende Wiener Luſtſpiel 
„Ende ſchlecht und doch alles gut“, in dem wir 
die beſten Wiener Künſtler ſehen. In der weib⸗ 
lichen Hauptrolle Tani Barſony in ihrer 
ſprühenden Lebendigkeit, dann Ernſt Verebes 
und Tibor von Halmay. Der Hauptdarſteller des 
Films iſt der große Komiker Szöke Szakall. Die 
Premiere findet bereits am Montag, 13. d. Mts., 
im Kino „Slonce“ ſtatt. R. 256. 


eine 


anz, 


— — — 


Frühlingslied 


Ein Abend, müd' vom Blühen, wohlig lind. 
Vor einem Bauernhäuschen ſitzt ein Kind, 
Spielt mit zerpflückten Blüten, ſpielt und ſingt 
Ein Lied, das wie der Frühlingsabend klingt. 


Am Gartenzaun gräbt tiefgebückt ein Mann. 
Er horcht, lehnt ſeine Bruſt ans Grabſcheit an, 
Summt leiſe, ſuchend mit im tiefen Baß. 
Als faßten ſchwere Hände feines Glas. 


Es iſt ein längſt vergeſſ'nes Frühlingslied — 
Doch ſingt es meine Seele lächelnd mit. 


Leo Lenarkowitz. 


Deutſche Theateraufführung 


Am 8. d. Mis. veranſtaltete der „Theaterausſchuß 
des Gemiſchten Chores⸗Poſen im hiefigen Zoo⸗ 
logiſchen Garten eine deutſche Theaterauffüh- 
dung. Man brachte ein vieraktiges Luſtſpiel von Ludwig 

ulda, mit dem Titel „Jugendfreunde“. 

Ludwig Fulda, 1862 in Frankfurt a. M. 1 
ſchon in jungen Jahren als Student in Heidelberg, Leipzig 
und München durch feine Verſe und fprachreifen Ueber⸗ 
tragungen aus dem Franzöſiſchen Beachtung und Anklang. 
Aer kam Fulda nach Berlin, ſchrieb dort einige drama⸗ 
tiſche Märchen, mehrere Schauspiele und eine Reihe von 
Luſtſpielen, die über die Bretter faſt aller deutſcher Bühnen 
gingen. Der in den 90ziger Jahren des 19. Jahrhunderts 
Dichtung beherrſchende Naturalismus gab auch den 
Luſtſpielen Fuldas ihr Gepräge. Der realiſtiſche Naturalis- 
mus ſtellte die Wirklichkeit auf die Bühne, um im Spiel das 
eben als ein ernſtes oder heiteres Spiel aufzuzeigen. So 
Ind die Bühnengeſtalten jener Zeit lebensechte Menſchen. 
denen die Dichter nicht ſelten Züge ihres eigenen Ichs und 
ihres eigenen Schickſals gaben. Die früher ſo beliebten Luſt⸗ 
ſpiele Ludwig Fuldas finden ſich heute nicht mehr im 
ielplan deutſcher Bühnen, aber nicht etwa deshalb, 
weil die Zeit dieſe, aus dem Leben gegriffenen Menſchen 


oren, fand 


—— — . — e. 


die den Junggeſellenbund der 


und die das Leben darſtellenden Spiele überholt hat, ſon⸗ 
dern deshalb, weil die deutſche Bühne heute der nationalen 
Dichtung und Kunſt gehört und dient. Ludwig Fulda aber 
kann weder nach dem Weſen ſeiner Dichtung, 
die durch ſeine Uebertragungen aus Fremdſprachen, ſowie 
ſeine weiten Studienreiſen durch Frankreich und Amerika 
international beeinflußt ift noch nach jei- 
ner Abſtammung ein nationaler Dichter des 
Deutſchtums genannt werden. ; 

Die „Jugendfreunde“ Fuldas ſpielen in der Nähe Ber- 
lins, könnten aber ebenſo in irgendeiner andern Großſtadt 
Europas ſpielen obwohl die Menſchen dieſes Luſtſpieles 
lebensechte Geſtalten ſind. Die vier Freunde, die ſich zu 
einem M Ag zuſammenſchließen, ſind vier 
Typen: Dr. Martens, der berufloſe, reiche, vom Leben und 
den Frauen überſättigte Junggeſelle. Shlipp Winkler, der 
Muſikſchriftſteller, der melancholiſche Dat 
pH araga h der 1 Be an 5 On 1 5 

einz edorn, ein phlegmati ohemien, der ſeine 
Zigarre, fein Bier und feine Ruhe haben will. Waldemar 
Scholz, ein Sanguiniker, der als Techniker das Leben von 
der praktiſchen Seite nimmt. Auch der Diener Dr. Martens. 
Stephan, iſt eine eier Geſtalt, der Diener der guten 
alten Zeit, der nur den Wünſchen ſeines Herrn lebt. 

Ebenſo lebenswahre Geſtalten find die vier Frauen, 
Jugendfreunde ſprengen. 
Dora Lenz, die gebildete, im Leben verarmte und vom 
Leben gereifte Vertreterin der berufstätigen Frau. Lisbeth 
Gerlach, die Unſchuld vom Lande, die im Schutze der Eltern 
und vieler Tanten Cen und naiv blieb. Toni Qeit- 
geber, die bürgerliche einfache, aber feſche, reiche Wienerin 
und Amelie Siebert, die norddeutſch⸗ſpröde, konventionelle 
Tochter aus gutem Hauſe. 2 

Nach dem Grundſatze „Gegenſätze ziehen ſich an“ hat 
Ludwig Fulda die vier Jugendfreunde zum Freundſchafts⸗ 
bund zuſammengeſchloſſen, nach demſelben 1 8 tot er 
die den Bund zerſprengenden vier Ehen entſtehen. Dr. Mar- 
tens, der ſelbſtbewußte Frauenfeind, kapituliert vor der 
berufs⸗ und mädchenſtolzen Dora Lenz, der Idealiſt Wint- 
ler findet die ſtandesbewußte, konventionell⸗ſpröde Amelie, 
der praktiſche Techniker verliebt fih in die unpraktiſche Un- 


ein wenig 


art ler 


ſchuld vom Lande Lisbeth, der phlegmatiſche Maler Hager 
dorn kommt unter den Pantoffel der temperamentvollen, 
feſchen Toni. Dieſe Gegenſätze, der Sieg der holden Weib- 
lichkeit, die innere und * Niederlage der Hageſtolze 
geben dem Spiel heitere Situationen und Luſtigkeit — — 
und noch einmal Lebenswahrheit. 

Die Regie der Frau Lina Starke und die ſchauſpie⸗ 
leriſche Leiſtung der die vom Dichter gewollten Gegenſätze 
darſtellenden Damen und Herren brachten dieſes, auf die 
Bühne geſtellte Stück Leben ſehr wirkſam zum Ausdruck, 
Frau Lucie Nehring als Dora Lenz und Herr Axel 
Schiebuſch als Dr. Martens bewieſen wieder in Spiel 
und Sprache ihr weit über den Dilletantendurchſchnitt hin⸗ 
ausragendes Bühnentalent. 

Fräulein Roje Spuchala meiſterte mit großem Ge- 
ſchick die Dialektſchwierigkeit der feſchen Wienerin — die ihr 
Wieneriſch noch nicht verlernt und Berlineriſch noch nicht 
gelernt hat, und gab ihrer Toni Leitenberger lebensechte, 
wieneriſche Feſchheit Wilhelm Seeliger hatte die Rolle 
des phlegmatiſchen Malers, die er ſo natürlich und glaub⸗ 
haft darſtellte, ais wäre ſie ihm auf den Leib geſchrieben 
worden. Herr Hermann Ru do lf übertrieb das ſanguiniſche 
Temperament in ſeiner Rolle ein wenig durch zu viel und 
Fräulein Marta Walenſki be 

richt die Regiſter der jugendlichen Naiven und ſtellte mit 
Ei 1 eine lebensechte Geſtalt auf die Bühne. Herr 

ilhelm eiffer traf im Tempo und Modulation ſei⸗ 
ner Sprache und Bewegungen den nach der „inneren Muſik“ 
lauſchenden Idealiſten recht gut, auch ſeine Partnerin 
Fräulein Hert tephan verſtand es, die norddeutſch⸗ 
kühle, konventionelle Amelie darzuſtellen. 

Das Spiel und Zuſammenſpiel der Mitglieder der 
Theatergruppe des Gemiſchten Chores⸗Poſen war unter 
der Regie der Frau Lina Starke eine abgerundete Leiſtung. 
die allen Anweſenden einen vergnügten Abend bereitete. 
Das Luſtſpiel und ſeine Wiedergabe aber hätten einen voll⸗ 
beſetzten Saal verdient, und die Seltenheit einer Theater⸗ 
auffübrung in deutſcher Sprache in Polen hätte die Meſſe⸗ 
müdigkeit überwinden können. Vielleicht hätte auch ein 
deutſches Luſtſpiel eines deutſch 


en Dichters einen 
vollen Kaſſenerfolg gebracht. 


Leo Lenarkowitz. 


> Dojoner Tageblatt = 


Sirkus Staniewfki 


In der ulica Ratajczaka, auf dem freien Platz 
gegenüber vom Handwerkerhaus, fteht die Zelte 
ſtadt und Wagenburg des Zirkus Staniewſfki. 
Geſtern fand in dem Zirkuszelt, das trotz feines 
gewaltigen Faſſungsraumes faſt ausverkauft 
war, die Eröffnungsvorſtellung ſtatt. Die 
Brüder Staniewſki find unferem Publikum durch 
Darbietung guter Varieté⸗ und Zirkusnummern 
bekannt und in guter Erinnerung. Auch das 
jetzige Programm wird dieſe Erinnerung nicht 
trüben. 

Wunderhübſche Ponys tanzen nach der Muſik 
und betätigen ſich dann ſelbſt als Muſiker am 
Schlagwerk und Läutwerk, ein kleiner Pony⸗ 
hengſt zeigt ſich als Box⸗Champion. Bim⸗Bom 
zwei Groteskmuſiker, bringen neben ihren 
mufikaliſchen Darbietungen ſatiriſche Scherze 
politiſcher Natur, die freilich mitunter recht 
ſtächlig wirken und teils auch noch nicht vom 
Freundſchaftsverhältnis der beiden Nachbar⸗ 
ſtagten durchdrungen find. Die „Los Aſeveras“, 
zwei Damen im Herrenſattel und zwei Herren 
in ſpaniſchen Koſtümen, reiten mit bewunderns⸗ 
werter Reitkunſt prachtvolle Pferde im ſpani⸗ 
ſchen Schulſchritt nach verſchiedenen Muſik⸗ 
weiſen. „Adanos“ iſt ein Jongleur, in deſſen 
Händen, auf deſſen Kopf und Naſe die ver⸗ 
ſchiedenſten Dinge anſcheinend ihre Schwere ver⸗ 
lieren. Garday und Corbett ſind gute Par⸗ 
terre⸗Akrobaten, unter denen wohl den Leiſtun⸗ 
gen des jungen Mädchens der Hauptanteil an 
dem reichlich geſpendeten Beifall zukam. Die 
Attraktion des Programms aber iſt der Hindu 
Blacaman. Seine unheimlich dunklen Augen 
verſetzen Hähne, Kaninchen, Schlangen, Kroto- 
dile und Löwen in einen todähnlichen, hypnoti⸗ 
ſchen Zuſtand, ſeine Hände wecken ſie durch 
einige magnetiſche Striche wieder zum Leben. 
Die Fakirſchauſtücke Blacamans, die Un⸗ 
empfindlichkeit feines Körpers gegen ſpitze 
Glasſcherben, ſcharfe Säbel, ſowie ſein katalep⸗ 
Hater Schlaf in einem regelrecht mit Erde zu⸗ 
geſchaufelten Grabe, ſind faſt unheimlich. Die 
Leiſtungen des indiſchen Fakirs Blacaman find 
für Poſen eife Neuheit und werden die Zug- 
kraft des Programms bilden. hk. 


Bom Poſener 300 


Am morgigen Sonntag wird im Zoo der 
Frühlingseinzug gefeiert. Um 16 Uhr beginnt 
das erſte diesjährige Nachmittagskonzert, das 
von dem Orcheſter der „Bratnia Pomoc“, der An⸗ 
geſtellten der Städtiſchen Werke, unter Leitung 
des Kapellmeiſters Sternalſki ausgeführt wird. 
Im Tiergarten werden für die Jüngſten Wagen 
und Ponys bereitſtehen, um ſie herumzufahren. 
Ueber tauſend Säugetiere und Vögel aus allen 
Teilen der Welt ſtellen ſich den Beſuchern vor. 
Durch günſtige Gelegenheitskäufe konnte die Di⸗ 
rektion in den letzten Monaten ihre Sammlungen 
mit einigen in Poſen noch nicht geſehenen Exem⸗ 
plaren vergrößern. Aber das größte Intereſſe 
werden doch wohl die Tierbabys erwecken, die 


in den letzten Wochen zur Welt ee e er ; 
onzer 


Der Eintrittspreis für Tiergarten und 

50 Groſchen; nur zum Konzert 25 Groſchen. 
Kinder und Soldaten ohne Charge ve. 25 Gr. 
für den Beſuch des Tiergartens und des Konzerts. 


Graf Kirchbach⸗Bund 


Der Verband ehemaliger Sechsundvierziger 
veranſtaltet zu Pfingſten am 8. bis 10. Juni 
anläßlich des 75jährigen Regiments⸗Jubiläums 
eine iederſehensfeier in Freyſtadt, 
Niederſchleſien. Alle ehemaligen 46 er — Aktive, 
ede Landwehr und die, die dem Regiment 
naheſtanden — ſind herzlich willkommen. Aus⸗ 
kunft erteilt Oberpoſtinſpektor 3 
Freyſtadt in Schleſien, Oſtmarkenſtraße. 


Gewinne der Staatslotterie 
(Ohne Gewähr) 


Am fünften ene e ver 4. Klaſſe der 
32. Staatslotterie wurden . größere Ge⸗ 
winne gezogen: 

100 000 3Ł: Nr. 171042. 

20 000 31.: Nr. 73 722. 

10 000 Zt.: Nr. 11 485, 20 418, 58 141, 100 505 

5000 34: Nr. 52 426, 78 204. 

2000 Z1.: Nr. 76, 3071, 4178, 5585, 31512 
46831, 47 160, 57 400, 68 499, 92 909, 93468 
104 682, 104 740, 108 378, 112 835, 129 193, 141 501 
144 489, 172 621, 176 217, 180 188, 184 271. 

1000 3t.: Nr. 2926, 9713, 27 560, 27 613, 30 694 
38 121, 38 778, 41799, 43760, 44 027, 46018 
52 239, 63290, 63560, 65 894, 558, 80 399 
50835, 82 271, 84 238, 92 519, 110 90, 113 380 
117 958, 119 099, 131 791, 135 486, 152 645, 155 765 
1 31 Be 164 356, 170 317, 173 187, 176 332, 176 419 
10 K 

Nachmittagsziehung: 

100 000 3t.: Nr. 72 859. 

20 000 31.: Nr. 83 895, 99 552. 

10 000 31: Nr. 2627, 20 305, 26 779. 

5000 31.: Nr. 38 112, 54 101, 101 800, 155 994 
166 323. 7 

2000 Zu: Nr. 2707, 3581, 6699, 8713, 31 092 
49038, 50918, 81924, 82369, 82601, 97151, 
91451, 93835, 99505, 110530, 159383, 168 223, 
175 618, 181 531, 180 197. 

1000 32. Nr. 14018, 16118, 17 062, 
31215, 32 040, 31092, 36 963, 205, 41 424 
48518, 44 792, 45 717, 52 645, 53929, 57 605 
58 546, 59 064, 63 444, 72 962, 85 292, 87 178 
90 013, 101 821, 106 544, 111 415, 113 011, 128 574 
130 154, 141 651, 146 216, 146 584, 147 350, 147 907 
149 ps, 156 491, 157 719, 169 606, 171 352, 181.099 
182 242. 


„Deuiſches Leben in Polen“ 


Ausſtellung deutſcher Lichtbildner 
aus Polen 


Deutſche Lichtbildner aus ganz Polen zei⸗ 
gen zum erſten Male ihre Arbeiten auf 
einer Ausſtellung. Es galt hier, deutſche 
Menſchen zu zeigen, die von ihnen bewohnte 
Landſchaft, Bauten der Vergangenheit und 
Gegenwart. Von vornherein ſchloß dieſe 
de fat Werke der Lichtbildkunſt aus, die 
ch nicht in dieſen Rahmen einfügen ließen. 
Die Ausſtellung, die im zweiten Stockwerk 
des Evang. Vereinshauſes vom 11.—19. Mai 
ſtattfindet, iſt ein erſter Verſuch und muß 
als ſolcher gewertet werden. Es ſei aber 
ſchon jetzt bemerkt, daß die Abſicht beſteht, 
aus dieſem erſten Verſuch eine ſtändige, ſich 
jährlich wiederholende Einrichtung zu 
machen. 

ünfunddreißig Lichtbildner zeigen mit 
140 Werken ihre beſten Arbeiten. Nur vier 
Ausſteller ſind Berufsphotographen, die 
andern alles Photoliebhaber, von denen 
einige ſogar Berufsphotographen überflü⸗ 
gelt haben. 

Die Ausſtellung iſt nicht nach Autoren 
gegliedert, ſondern nach Landſchaften. Den 
größten Raum nehmen Poſen—Pomme⸗ 
rellen ein. Aber auch Schleſten, beſonders 
das Bielitzer Gebiet und die Beskiden, fo- 
wie Galizien ſind recht ſtark vertreten. Wol⸗ 
hynien wird nur in etwa 20 Aufnahmen ge⸗ 
zeigt. Dieſe aber geben dafür ein gutes 
Bild vom deutſchen Menſchen in der wolhy⸗ 
niſchen Landſchaft. 

Wir kommen in einer eingehenden Wür⸗ 
digung in unſerer nächſten Ausgabe noch 
einmal auf die Ausſtellung zurück. 


Verband deutſcher Katholiken 


Es ſei auf die am morgigen Muttertag um 
5 Uhr nachmittags in der Grabenloge ſtatt⸗ 
findende Monatsverſammlung nochmals hinge⸗ 
wieſen. Die Ausgeſtaltung des Nachmittags hat 
die Jungmädchengruppe übernommen. 


—— 


Der Kirchenchor von St. Pauli übt regelmäßig 
jeden Freitag um 8 Uhr abends. Eine auker- 
ordentliche Uebungsſtunde findet am 
Montag, 13. Mai, ſtatt. Es wird dringend um 
zahlreiches und pünktliches Erſcheinen gebeten. 


Eine Stadtverordnete ng findet am tom- 
menden Montag um 6.30 Uhr nachm. ſtatt. Auf 
der Tagesordnung ſtehen u. a. ein Antrag der 
Nationaldemokraten in Sachen der Rumpfkom⸗ 
pian und die Angelegenheit des Handwerker⸗ 

auſes. 


Der Polniſche 8 veranſtaltet am 
Sonntag, dem 12. Mai, den erſten Frühjahrs⸗ 
Autoausflug für Mitglieder und Gäſte Treff- 
punkt der Teilnehmer, die mit Proviant für 
den ganzen Tag verſehen ſein müſſen, vor dem 
Klublokal Plac Wolnosci 19 um 8.30 Uhr. Der 
Start findet pünktlich um 8.45 Uhr ftatt. Die 
Einſchreibegebühr mit den Koſten für die Pla⸗ 
kette — 3 75 6 255 pro Kraftwagen ohne Rück⸗ 
fiht auf die Anzahl der Paſſagiere. 


Nur noch wenige Tage iſt die Gemälde⸗ 
ausſtellung im Kaffeehaus zum Kaktus am 
Plac Wolnosci 14a geöffnet. Wir weiſen noch⸗ 
mals empfehlend auf dieſe ſehenswerte Ausſtel⸗ 
lung hin. 


Auf der Durchreiſe durch unſere Stadt iſt 
geſtern mittag Frankreichs Außenminiſter La⸗ 
val auf dem Bahnhof u. a. von Baron Ropp 
und dem Konſul Dutard begrüßt worden. 


Die diesjährige Luftverteidigungswoche in 
Wojen findet vom 12. bis 19. d. Mis, ſtatt. Den 
Auftakt gab aller früh ein Trauergottesdienſt, 
der für die gefallenen Flieger abgehalten wurde. 
Am Abend ift um 8 Ahr ein Soas 
geſehen. Der Sonntag bringt u. a. einen Umzu 
von Luft⸗ und Gasabwehrmannſchaften A: 
einen Maſſenaufſtieg von Ballons. Von 6 bis 
7 Uhr nachmittags wird auf den Blonia Mil: 
deckie ein Fliegerangriff improviſiert. Im Laufe 
der e fo bei den Kinovorführungen für 
die LOPP. Pro gu ipa a werden. Bor- 
Rauer find kuk mmlungen in den Kaffee 
ufern. 


Ber gg 2 Szreniawa, das etwa 
15 Kilometer von Poſen entfernt liegt, ereig⸗ 
nete ſich geitern mittag ein Autounfall. Als der 
Chauffeur eines Perſonenautos einem aus ent⸗ 
gegengeſetzter Richtung herankommenden Kraft⸗ 
wagen, den er wegen der ſtarken Staubent⸗ 
wicklung erſt im letzten Augenblick bemerkte, 
ausweichen wollte, riß er das Steuer ſo heftig 

rum, daß das Auto auf eine der anliegenden 

ütten auffuhr und zerſchmettert wurde. Alle 
vier Inſaſſen wurden verletzt. Die 70jährige 
Marja Haller aus Poſen. Kraſzewſkiego 4. und 


vor⸗ 


die ji rige zu reda aus Krzywin er- 
litten ſchwere Verletzungen. Der 42jährige Apo⸗ 


MAGGI? 


unerreicht 


Preis jetzt & Groschen das Stück 
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in Qualität 


thefer Wk. Poreda aus Krzywin und der Chauf⸗ 
feur A. Klapiak kamen mit leichteren Ver⸗ 
letzungen davon. Der Rettungswagen brachte 
die Verletzten ins Stadtkrankenhaus. 

—— — 


Wollſtein 

* Luftverteidigungswoche. Zu der zwölften 
Propagandawoche der LOPP., die am 1 
dem 12. Mai, beginnt, iſt für unſere Stadt fol⸗ 
gendes Programm aufgeſtellt worden: Am Sonn⸗ 
abend bewegt ſich ein Far tus durch die Stra⸗ 
ßen. Anſchließend findet auf dem Marktplatz 
ein Appell für die gefallenen Flieger ſtatt. Am 
Sonntag wird in der Pfarrkirche ein Gottesdienſt 
abgehalten. An den Gottesdienſt ſchließt ſich 
ein Propagandaumzug durch die Stadt. 

* Der letzte Wochenmarkt am Freitag war 
ſehr gut beſucht. Eier und Butter wurden ſehr 
ſtark angeboten und koſteten: Eier 60—70 31. 
die Mandel, Butter 0,90—1,— 31. das Pfund. 
Ganze Stände mit Gemüſe und Blumen waren 
vorhanden. Spargeln brachten 40—50 Gr. das 
Pfund, Salat 5—10 Gr. der Kopf. Auch Kar⸗ 
toffeln waren bei normalen Preiſen reichlich 
vorhanden. 


Schroda i j 
t. Jahrmarkt in Santomiſchel. Am Dienstag, 
14. Mai, findet in Santomiſchel ein allgemeiner 
Jahrmarkt für Pferde, Rindvieh, Schweine, 
ee Produkte und Kramwaren 
ſtatt. 
Liſſa 
Mutterfag-Feier im evangeliſchen 
Deremshaus u Liſſa 
K. In letzter Stunde weiſen wir nochmals auf 
die am morgigen Sonntagabend um 7 Uhr 
ſtattfindende Feierſtunde zu Ehren der Mut⸗ 
ter hin, die von den Jugendgruppen der hieſi⸗ 
en Vereine und den Frauenhilfen, ſowie dem 
heutſchen Frauenverein, veranſtaltet wird. Zu 
dieſer Feierſtunde, die ganz und gar in ernſter 
Weiſe gehalten werden ſoll, ſind alle Deutſchen 
aus Stadt und Land, insbeſondere aber alle 
deutſchen Mütter herzlichſt eingeladen. Die 
ier wird etwa gegen 9 Uhr zu Ende fein. 
in Eintrittsgeld wird nicht e 


Rawitſch 


— Muttertag. Auf die Veranſtaltung der 
kirchlichen Vereine zum morgigen Muttertag 
wird nochmals hingewieſen. Die Feier im Ver⸗ 
einshauſe beginnt um 20 Uhr. Der Eintritt iſt 
frei. 

— Frauenkaffee. Der nächſte Frauenkaffee 
im Vereinshauſe findet am Dienstag 14. Mai. 
nachmittags 4 Uhr ſtatt. Die „111 Lieder“ find 
mitzubringen. 


Kruſchwitz 
ü. Bunter Abend des Vereins für Jugend⸗ 
pflege. Der Verein für Jugendpflege veran⸗ 


FP 
Film-Bespredtungen 


Slonce: „Zuzu“ 

Es hat einmal eine Zeit gegeben, da die zivi⸗ 
liſierten Mitteleuropäer der Negerpſychoſe verz 
fallen waren. Ein Tanz, der nicht irgendwie 
mit den Negern zuſammenhing, gefiel nicht; 
die Muſik mußte den Rhythmus des Neger⸗ 
ſingſangs beſitzen, wenn fie überhaupt ſalon⸗ 
ähig ſein ſollte. In jedem Kaffeehaus, in jeder 
ar, von joer Grammophonplatte lauſchte man 
entzückt dieſen Tonmißklängen, die man Muſik 
nannte. — Zeichen der t einer entnerpten, 
dem Abſonderlichen nachſagenden Nachkriegs⸗ 
periode. Ein ſolches Zeichen der Zeit war auch 
die Negerin Joſefine Baker, die überall als 
große Künſtlerin gefeiert wurde. Heute denken 
wir Europäer Gott jei Dank wieder nüchterner 
natürlicher. Wir laſſen uns nicht mehr sum 
Exotiſches bluſſen, wir haben uns wieder au 
uns KoE uwo 125 unſere tiefere und uns daher 
3 utende Kunſt beſonnen. 
nn wir, wie in dem g nwärtig im 
„Stonce“ laufenden Film, die „berühmte“ Yo- 
ſefine Baker jehen, dann bewundern wir alens 
alls noch die halsbrecheriſchen Gliederver⸗ 
renkungen dieſer exotiſchen „Künſtlerin“, die 
wahrlich alles mehr denn Kunſt find. Das bil⸗ 
lige Haſchen nach Ghei das Beſtreben, durch 
Erwecken erotiſcher Gefühle zu wirken, lönnen 
unſerer heutigen, nach Vergeiſtigung und Ver⸗ 
ien rebenden Zeit. nicht mehr ge⸗ 
allen. 
Wenn der in franzöſiſcher Sprache gedrehte 
Film ſeinen Weg macht, dann wohl, weil 5 
im allgemeinen nicht ſchlecht aufgebaut iſt und 
vor allem eine ner Städte ⸗ und 
Hafenbilder enthält, und weil dem 
ervorragende Revueaufnahmen gelungen find. 
ebenfalls zus der Film, abgejehen von der 

uptdarſtellerin, mit zu den beiten, die uns 
die „Slonce“⸗Direktion in der letzten Zeit ge- 
boten gr 10 ; 
Im Vorprogramm läuft die übliche Women- 
ſchau, bei der diesmal Aufnahmen über die 
1.⸗Mai⸗Feier in Berlin erwähnenswert find. 
= P. 


iſſeur 


ſtaltete im Hotel „Zum Weißen Adler“ am ver 
Tun Sonntag einen Bunten Abend 5 
anz. Zahlreich hatten ſich die Deutſch 
aus Stadt und Land eingefunden und den x 
ihmüdten Saal bis auf den letzten Platz A 
füllt. Nachdem der Sängerchor unter der 8 
tung von Frl. Klabunde⸗Kobelnik Volkslied 4 
vorgetragen hatte, begrüßte Herr Sültemene 
mit herzlichen Worten die erſchienenen 
und ſprach über die Bedeutung des Abende. 
folgte das Bühnenſpiel „Für tot erklärt“, 
Lebensbild in zwei Akten von Karl Siter. 
ernſte Stück machte auf die Zuſchauer einen 
tiefen Eindruck. Nach Geſangsvorträgen und 
Mufikeinlagen der Dargelſchen Kapelle aus 
Inowroclaw wurde der Einakter „Die Braun 
ſchweiger Wurſt“ geſpielt, der alle in eine hei⸗ 
tere Stimmung verſetzte. Mitten im Saal 


ein 


führten darauf einige Paare Volkstänze auf. 2 


Alle Vorführungen ernteten reichen Beifall. Det 
anſchließende Tanz hielt alt und jung bis in 
die erſten Montagſtunden gemütlich beiſammen. 
Der anſehnliche Ueberſchuß aus dieſer gelunge 
nen Veranſtaltung wird der Deutſchen Nothilfe 
zugute kommen. 


Koſten 

k. Der älteſte Bürger des Kreiſes Koſten ge 
korben. Wie wir erfahren, ijt am vergangenen 
Montag, dem 6. April, der älteſte Bürger des 
Kreiſes Koſten, Herr Baumgart aus Broni⸗ 
fomo, geſtorben. Baumgart hat am 18. Februar 
Dies Jahres ſeinen 101. Geburtstag feiern 

nnen. 


Nakel 


§ Ausflug des Landbundes. Am 3. d. Mts. 
unternahm die Landbundjugend von Vandsburg 
einen Ausflug in die hieſige Gegend. Mit unge⸗ 
fähr 70 Teilnehmern ging es durch idyllisch ge 
legene Gegenden, an grünen Wieſen mit Fr 
von Marſch⸗ und Wanderliedern zum Sch 
Runowo. Nach einer Stärkungspauſe würde 
dann der Rückmarſch angetreten. 


Inowroctaw 

2. Tod auf dem Friedhof. Die 70 re alte 
Frau Marjanna Kubik 8 beim Piezen der 
Gräber vom Tode ereilt. Ein Herzſchlag machte 
ihrem Leben plötzlich ein Ende. 


Gneſen 


Beim Paddeln ertrunken. Auf dem W 
cinſti⸗See ereignete fih ein tödlicher Unfall beim 
Paddeln. Der 16jährige Sohn des ae 
Czerminſti aus Charbin ſowie deſſen Hauslehrer 
der 22jährige Student Zygmunt Swiniarſti 
fuhren auf dem See mit einem Paddelboot und 
kenterten dabei. Die beiden jungen Leute er⸗ 
rg Der See ift an der Unfallſtelle 23 Meter 

ef. 


— e- 
Morgen Rennſchluß in Lawica 


Am Sonntag, dem 12. Mai, werden in 
Lawica die letzten Frühjahrsrennen gelaufen. 
Das Programm ſieht 4 Flachrennen, darun⸗ 
ter ein Verloſungsrennen, zwei Hin⸗ 
dernis⸗ und ein Hürdenrennen vor. — 


Sommerſaiſon in Kattowitz umfaßt ſechzehn 


Renntage. Ławica kommt dann wieder im 
Herbſt mit neun Renntagen. 


Radweltkämpfe 


Der Poſener Radſportverein veranſtaltet am 
Sonntag in der früheren Arena der Landesaus⸗ 
ſtellung Wettkämpfe, die recht intereſſant zu 
werden verſprechen. Die Kämpfe, die nach einem 
reichhaltigen Programm abgewickelt werden, bes 
ginnen um 3 Uhr nachmittags. 


— — 


Szpiro — Poſens Schachmeiſter 


Nachdem nun die letzten Spiele um Poſens 

achmeiſtertitel beendet find, konnte die end⸗ 
gülti lacierungstabelle aufgeſtellt we 
Der Junge Lodzer Szpiro errang mit 734 Punt 
ten Sieg und Titel. Im Endkampf ſtanden zehn 
Teilnehmer, ſo daß die höchſte erreichbare Punkt⸗ 
geht neun betrug. Szpiro verlor eine 

ndete eine remis und gewann D 
auf den Ferſen war ihm der vorjährige Meiſter 
Gaworſki, der es auf 7 Punkte br und fó 
ein Können, nach der ſtarken Niederlage im 

interturnier, wiederum bewies. Mit 5 
lern folgt an dritter Stelle MWidermanffi, dem 
die Eroberung dieſes Pla durch Panami 
Be gemacht wurde. Weiter folgen Kubi 

x en ar Ne ag D. Rhode, Mieſo⸗ 
wiez und Tylkowſti. es erer, der ſonſt ein 
„Abonnement“ auf den Vizemeiſtertitel te, 
war durch einige Mißerfolge zum Beginn des 
1 0 e aus er ie no 9 15 5 
endigung desſelben zur N 
gute llama der vier ee Spieler, die 
erit durch das Qualifikationsturnier die Berech⸗ 
tigung zur Teilnahme an den Endkämpfen er⸗ 
warben, jetzt dabei den vierten bis ſiebenten 
Preis errangen und alte, bewährte, pos 
„Schachkanonen“ hinter fih ließen. g. 


Kirchliche Nachrichten 


S Sonntag, 12. Mai, ½ 10 ` d ttes“ 
viert, Kae 1/311 Uhr: * lt * Jer 
* 1 na rn tent. 85 Uhr: Mutter N 

3 ontag, $ 
Bene 8 übe: ee, e 

R m. Sonntag. 12. 5., 2/411 Uhr: Muttertagsfeiet 

0 l. Rice, Milim, 8 Um Mienen. a ihr: 


Jugendſtunde. 
Ebenhauſen. Sonntag, 12. 5., 8 Uhr früh: Predigigottes 


dienſt. 
Orbis⸗Mitteilungen 


Nach Paris vom 18. Mai bis 6. Jun! 
; 480 Zloty. 


Geſellſchaftsreiſe zur Pariſer Meſſe. y 
Näheres und ee bei Orbis M 
Poznan, Plac Wolnosci 9. Tel. 52:18, 


F a 


20%, Felge 


| pe Hilden Gefinnung feine Landsleute gegen ihn aufge- 


u Tacitus bezeugt, daß Armin von den Völkern der Bar- 
1 r beſun n worden ſei. Tröſtlich das; und es bedeutet 
„ur die Wiederkehr geſunder Vernunft, wenn in den Tagen 


d ~ 
Germanen verfa 


beſſeren Natur zu 


erſchienen ijt. 


Armin der Befreier) 
ESTER 18. v. Chr. bis 19, n. Chr. 
tren a 

. Hatte nun in Germanien wenigſtens ein löbliches und 
ſruchtbares Prinzip geſiegt? Nur flüchtig, naiv und unbe- 
griffen. In der Germanenbruſt lagen zwei ſich wider⸗ 
ſprechende Inſtinkte dicht nebeneinander: 


inn für Helden⸗ 


tum und Gefolgstreue, für die Verdienſte der Führerſchaft; 
andeterſeits Gleichberechtigung jedes einzelnen in Thing 
(Verſammlung), Heer und Hufe, das, was unjere Vor⸗ 


fahren „Gemeinfreiheit“ nannten. Sie ijt zur Grundlage 
eſſen geworden, was heute als Selbſtachtung und Selbſt⸗ 
ide; als politiſche Berechtigung und Geltung des Indi⸗ 


viduums, beſonders die Kultur der anglo⸗amerikaniſchen 


Welt jedem ſtolz denkenden Menſchen teuer macht. Der 
andere Inſtinkt hat, zum Sinn für Autorität und Ord⸗ 


ihre 
Momanl der Jahrhunderte ſo wenig gelungen, daß noch 
Staats 


dürren zum Opfer gefallen. Wir wiſſen keine Einzelheiten, 
A en nur aus des Tacitus Worten, daß er „nach der 
Demio herrſchaft geſtrebt⸗ habe, den Sachverhalt erraten. 


archiſch bis in die Knochen“ geweſen ſeien, iſt eben nichts 


weiter als eine verzeihliche Illuſion. Die weſtlichen 
Stämme. kannten zunächſt erbaut kein Königtum, ſon⸗ 


Srigala einen oder zwei Herzöge, deren Amt mit dem 


. 


ch 


nicht, daß 


gelber anzufangen. Ein 


lein. 
mehr 45 de 
ſo verſtändig fi 


ch den furchtbaren De 
en und . des Dreißigjährigen Mordens 


e, langſam in Deutſchland eingeführt worden, und wir 
freuen uns nachgerade auf hundert Gebieten der durch ſie er⸗ 


np Verdienſt, daß er in ſeiner bezaubernden Ver⸗ 
önlichkeit, in feiner genialen Zielſtrebigkeit und Selbſtbe⸗ 
Sepang, der Nachwelt dartat, was dem Germanen er- 
reichbar iſt, 3 ſich entſchließt, auf die Stimme ſeiner 

E a an Aii } hey 


+j me. der Befreier“ aus dem Buche Deutſche Männer“ 
von Robert Heſſen, das im Verlage Julius Hoffmann⸗Stuttgart 


í! 
A 
Tacitus hat, | 
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4 Germanische Führerköpfe e 


Mutter: Wie groß und wunderbar dieſes Wort, welch 


eine köſtliche Fülle von Empfindungen, deren Menſchen nur 


„ 
$ 
„ 
$ 
o 


irgend fähig find, findet darin ihren Ausdruck. — 


Eine werdende Mutter! Ein junges Menſchenkind, oft- 


mals den Kinderſchuhen knapp entwachſen und ſelbſt faſt 
noch ein Kind, darf erleben, daß das Schickſal ſeinem heißeſten 


Wunſche gütig Erfüllung gewährt und ſein unendliches 


Sehnen ſtillen wird. Von dem Augenblick dieſer Erkennt⸗ 


mee eder 


: Ritter 1. e immerfort 
ohn u 5 
„Mutter“ = und „Mutter dort 


bequemes Leben. l 
Jedes ruft und auf der Stell: 
will ſein Recht es kriegen, 


97 K ; sA . s W. 
nis an iſt das keimende Leben eingeſchaltet in das Daſein 
der jungen Frau. Ihr Tun und Laſſen iſt darauf abge⸗ 
ſtimmt, unzählige Gedanken beſchäftigen fih ſchon mit ihm. 
Gedanken der Liebe und Freude. Iſt dann der Augenblick 
gekommen, da die Mutter ein ſchreiendes Etwas in ihren 

rmen hält, ſo gleitet ein glückſeliges Lächeln über ihre 


ſchmerzgezeichneten Sie, Ein Glorienſchein umgibt Mut⸗ 


ter und Kind. Alle 


nicht mehr denken kann. Voll großer Geduld und Güte 


hütet die Mutter das Leben ihres Kindes und verſucht, es 


Seilage zum „ poſener Tageblatt“ er 


Hnfere Mutter 


Von Anni Schmidt- Weigenhöge. 


eee eee eee 


iu Tif, zu ric 
t und mit ein klein wenig ſchalthaftem Humor zeichnete der 


Schlich i ! 
Künſtler Ludwig Richter hier die Mutter. So tragen alle Menfhen das 
. * ihrer Mutter aus den früheſten Kindheitstagen in Erinnerung 


: a nee 


Mutter — — Mutter 


rgen der Mutter gelten nur noch dem 
leinen Lebeweſen, ohne deſſen Daſein ſie ſich ihr Leben 


12. Mai 1035 


vor Schaden der Seele und des Leibes zu ſchützen. Sie lehrt 


es, ſeine Händchen zu falten und Gebete zu ſprechen. Mit 
all ihren kleinen und großen Sorgen flüchtet der kleine 
Erdenbürger zur Mutter und ſucht bei ihr Rat. Und immer 


iſt ſie für die Kinder da, nie wird fie müde, ihnen auf all 
ihre vielen Fragen Antwort zu geben. Die Kleinen zu be⸗ 


ſtrafen, bereitet ihr im Innern ſicher mehr Schmerz als 
den Beſtruften ſelbſt, doch fie tut es aus Liebe zu den Kin 


eee / 


ße deuträe 


und fie kann doch o ſchnell 
j ele lie Sgwalben flie 3 
e otn, 
fen nn e 
was allein hat fie für as, 
alle jatt zu machen. Enk 
Kann nicht einen Augenblick, 
Er is. zu ruhn erlauben: 
And das achtet fie für Glück. 
Sollte man das glauben? 


Johann Treian. 


dern, um, ſie zu wertvollen Menſchen zu erziehen. Das Ber: 
trauen det Kleinen zur Mutti iſt 7 — 72 5 195 ſo unendlich 
rührend. Für fie ift ihre Mutti der Menſch, der allein ihnen 
helfen kann. Mutti weiß und kann alles, fie ift der Inbegrift 
n Lebens. O, wie herzlich, dieſes kindliche Ver⸗ 
Das Leben geht ſeinen Gang weiter, bald ſind die Kin⸗ 
der erwachſen. : 
„Viele ziehen hinaus in die Fremde, und fern der Heis 
mat en fie gar ſchnell ihr Elternhaus, und daß da 
heim ihre Mutter um ſie bangt und weint. Der trügeriſche 


Schein des Großſtadtlebens hat fie betäubt und ihre Ge- 
danken in andere Bahnen gelenkt. Wie traurig iſt es doch, 
daß Menſchen all die tiefe Liebe und das Sorgen der Mut⸗ 
ter ſo ſchnell vergeſſen können. Um wieviel herrlicher iſt 
das Leben der Menſchen, die auch als Erwachſene nicht ver⸗ 
geſſen, wieviel ſie ihrer Mutter zu verdanken haben. Obwohl 
auch ſie das Elternhaus verlaſſen haben, bleiben Kinder und 
Mutter durch ein unſichtbares Band, bedingt durch das Ge⸗ 
fühl der Zuſammengehörigkeit, welches im Urſprung alles 
menſchliche Seins begründet liegt, verbunden. 

Gerade mit den Kindern, die fern vom Elternhauſe 
leben, beſchäftigt ſich die Mutter am allermeiſten. Ihnen gilt 
ihr erſter Gedanke am Morgen, und der letzte vor dem 
Schlafengehen, ihre Gebete umſchließen ſie. Und dieſes alles 
ſollten die Kinder nicht ſpüren und empfinden? Nein dem 
iſt ja auch nicht ſo. Bei ungezählt vielen Menſchen iſt das 
Verhältnis zwiſchen Mutter und Kindern dasſelbe geblie⸗ 
ben. Innige Liebe und Vertrauen eint fie. Die Kinder find 
größer und die Sorgen ſchwerere geworden. Doch immer iſt 
und bleibt es die Mutter, zu der ſie ſich flüchten und der ſie 
ihr Herz ausſchütten. So iſt es gottgewollt, und ſo ſollte es 
in allen Familien ſein. Wir dürfen nicht vergeſſen, daß wir 
alle Träger der kommenden Geſchlechter ſind. Wie ſollten 
wir wohl dereinſt imſtande ſein, unſere Kinder ſo zu er⸗ 
ziehen, daß ſie voller Liebe und Achtung zur Mutter auf⸗ 
ſchauen, wenn wir ſelbſt nicht bis ins Tiefſte, Innerſte ſo 
gelebt haben. — 
Welch köſtliches Geſchenk, wenn wir unſere Mutter bis 
ins hohe Alter bei uns haben dürfen. Unſere Mutter aber 
wollen wir in Liebe hegen und pflegen, und verſuchen, ihr 
Freude zu machen, wo wir es nur irgend können. Sonnen⸗ 
ſchein ſoll ihr Leben verſchönen. Was immer wir auch für 
unſere Mutter tun, es iſt nur ein Bruchteil gemeſſen an 
dem, was unſere Mutter ihr Leben hindurch für uns tat. 
Wir wollen es nicht vergeſſen und danach handeln. 
Auch denen, die vom Schickſalsſchlag hart getroffen, 
ihre Mutter allzu früh hergeben mußten, gilt meine Mah⸗ 
nung. Vergeßt eure Mutter nicht, obwohl ſie körperlich 
nicht mehr unter euch ift, ſchwebt doch ihr Geiſt um euch. 
Eine ſtille Stunde am Grabe der Mutter wird gewiß für 
jeden Menſchen etwas Großes und Erhabenes ſein. In Ge⸗ 
danken hält man Zwieſprache mit der geliebten Mutter und 
ſammelten ſo neuen Mut für's Leben. Bei großen entſchei⸗ 
denden Fragen und Handlungen ſtellt euch immer die Frage: 
„Was würde wohl meine Mutter dazu jagen,“ und ich bin 
gewiß, daß man im innerſten eine Antwort erhält und 
dann auch das richtige tut. 

Der heutige Sonntag ift der Mutter gewidmet. Wir 
wollen Blumen pflücken und ihr Heim ſchmücken, hell und 
licht ſoll dieſer Tag fein. Die Mutter foll von jeglicher Arbeit 
ruhn und ſich bewußt werden, daß ſie von der Liebe ihrer 
Kinder 1 5 wird. Nicht koſtbare Geſchenke ſollen dies 
beweiſen, ſondern im Herzen muß ſie das fühlen und ſpüren. 

So ſoll der 1 alle Menſchen an ihre Pflicht 


erinnern und allen zum n gereichen. 
ARMUT 


Don der Mutter 


Muttertreu iff unergründt, 
welcher eine Mutter findt, 
der hal einen Schatz über alle Welt, 
er ſeh nur, wie er es ihr vergelt. 
Alldeulſch. 


Es gibt doch Schönres nichts auf dieſer Welt, 

als wenn in ſüß vertrauendem Entzücken, 

Lichtyerlen der ng in den Bliden, 

das Kind der Mutter in die Arme fällt. 5 
Körner. 


wer Meiner Mutter 
die bl ände nd ein Stũ 
mich — er Du Fergie / 36 J En pimmel 
deine Augen flehen / ein Wunſch für mich — wie I U 
95 re Y ein Bett f du mi 
nd an m ett kam í fei i 

Schuß für mid, = wie Fe . borchieſt aeyn cinah 
nun dein Grab die Winde überwehen / ein Gruß für mich 


— wie liebevoll du ſorgteſt. 
D. v. Liliencron. 
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+ Pojener Tageblatt = 
Deutſche volksmuſik in Wolhynien 


Die volksdeutſche Arbeit in den deutſchen Siedlungsgebieten 
und Sprachinſeln iſt jeweils abhängig von ihren Bewohnern 
und den Gegebenheiten, unter denen ſie wirtſchaftlich, politiſch 
und kulturell ihr Leben bauen. In dem etwa 50 000 Seelen 
zählenden deutſchen Volksteil in Wolhynien leidet die volks⸗ 
kulturelle Arbeit vor allem an der unſagbaren Armut der deut⸗ 


Das Lied von unſerer pflicht 
Von Wolfgang E. Möller. 


Wir trauern nicht an kalten Sarkophagen, 

Wir treten hin und ſagen: einer war, 

Der das gewagt hat, was wir alle wagen, 

Sein Mund iſt ſtumm. Wir treten hin und ſagen: 
Die Kameradſchaft iſt unwandelbar. 


Es ſterben viele. Viele ſind geboren. 

Die Welt iſt groß, die ſie umſchloſſen hält, 

Das Wort jedoch, auf das wir eingeſchworen, 
Das Wort geht auch den Toten nicht verloren; 
Das macht: die Pflicht iſt größer als die Welt. 


Die Pflicht, ſich zu erinnern, was geweſen, 
Bevor wir waren. Denn wir werden ſein, 
Was Spätere, wenn wir im Grab verweſen, 
Aus unſerm Leben Leſenswertes leſen. 

Das iſt gewaltiger als Erz und Stein. 


Dieſe Dichtung von Wolfgang E. Möller, dem der Präſident 


der Reichskulturkammer den Nationalen Buchpreis 1935 ver- 
liehen hat, entſtammt dem im Verlag Junge Generation er⸗ 
ſchienenen Buch „Rufe in das Reich“. 


ſchen Gemeindemitglieder, die ſich nicht einmal die einzig erſchei⸗ 


nende deutſche Zeitſchrift, den „Wolhyniſchen Boten“, halten 
können. Da þat fih in den letzten Jahren das deutſche Lied, ins 
beſondere das deutſche Volkslied, als unvermuteter Nothelfer 
der volksdeutſchen Betreuungsarbeit erwieſen. Ein Wolhyniet, 
der ſeine Ausbildung in der Evangeliſchen Schule für Bolts: 
muſik in Spandau erhalten hatte, wurde mit der Leitung eines 
Wolhyniſchen Mufitamtes“ betraut und konnte feinem Arbeits 
gebiet in verhältnismäßig kurzer Zeit wertvolle Erfolge er 
ringen, zumal da in enger Zuſammenarbeit mit den kirchlichen 
Gemeinden gearbeitet werden konnte. Die in Deutſchland et: 
probten volksmuſikaliſchen Erziehungsmittel erwieſen ſich auch 
in den wolhyniſchen deutſchen Gemeinden als durchaus anwend⸗ 
bar: heute werden in jeder Gemeinde in regelmäßigen Ab 


ſtänden Offene Singſtunden und Choralſingſtunden abgehalten. 


die ſich ein vielgeſtaltiges Leben der neu entſtandenen Sing⸗ 
und Spielkreiſe der Jugend und der jungen Mannſchaft ſchart 
Von Zeit zu Zeit werden die Singchöre zu größeren Treffen 
zuſammengefaßt, um gemeinſame volksmuſikaliſche Arbeit zu 
leiſten und gleichzeitig das Bewußtſein deutſcher Volks⸗ und 
Kulturgemeinſchaft zu ſtärken. 
deutſchen Schulen Wolhyniens iſt in die Obhut des Muſikamtes 
mit übergegangen, das fih mehr und mehr zu einem Zuſammen⸗ 
ſchluß aller Kräfte entwickelt, die an der völkiſchen und kirch⸗ 
lichen Erneuerung des wohlhyniſchen Deutſchtums arbeiten und 
ſich heute am Laienſpiel und Kinderlied, Volkstanz und Volks⸗ 
lied, um den reformatoriſchen Choral und die volksmuſikaliſche 
Erziehung der kirchlichen Geſamtgemeinde gruppieren. 


So verſucht das wolhyniſche Deutſchtum in ſeinem kleinen 
Lebensraum als ſein innerſtes Anliegen den deutſchen Sozialis⸗ 
mus Wirklichkeit werden zu laſſen: Volkwerdung aus den 
Kräften des Glaubens und des Volkstums durch das deutſch⸗ 


Lied. » 


Deutſches Volkstum im Ausland 


Die Rampfmethoden 
gegen das Sudetendeutſchtum 


P. D. O. Im Lande der Humanität und der weſtleriſchen 
Demokratie, dem tſchechoſlowakiſchen Staate, der ſich jo gerne 
den Anſtrich der Gerechtigkeit und des Ausgleiches ſeines Staats⸗ 
volkes mit den Minderheiten geben möchte, graſſiert wieder 
einmal in verſtärktem Maße die ſchon ſo oft gebrandmarkte 
Entdeutſchungspolitik. Wie es ſcheint, hat man das furchtbare 
und außerordentliche Elend der Sudetendeutſchen als das will⸗ 
kommene Mittel erkannt, um die Deutſchen zur Aufgabe ihres 
Volkstums zu zwingen, und ſofern kein Erfolg zu verzeichnen 
iſt, dieſe ganz einfach wirtſchaftlich zugrunde zu richten oder 
durch den Hunger phyſiſch zu vernichten. 

Die Regierung hat dies ſchon ſeit Jahren erkannt und 
nichts von nennenswerter Bedeutung gegen die maßloſe Ar⸗ 
beitsloſigkeit im ſudetendeutſchen Raum getan. Nun holt ſie, 
kurz vor den entſcheidenden Wahlen, am 19. Mai zu einem 
weiteren Schlage gegen die ſudetendeutſche Bevölkerung aus, in⸗ 
dem ſie verfügt, daß die in deutſchem Beſitz befindlichen indu⸗ 
ſtriellen Betriebe im ſelben Verhältnis, wie ſie tſchechiſche Ar⸗ 
beiter beſchäftigen, auch ihre Angeſtelltenſchaft zuſammenſetzen 
müſſen. Weiter wird verlangt, daß die Betriebe ihre Gefolg⸗ 
ſchaft entſprechend dem prozentualen Verhältnis zwiſchen Tſche⸗ 
chen und Deutſchen in den betreffenden Orten zuſammenſetzen, 
andernfalls die Regierung dieſe Fabrikationszweige nicht mehr 
mit Staatsaufträgen unterſtützt. 

Was bedeutet dieſe Maßnahme? Daß die deutſchen Be⸗ 
triebe durch dieſe Verordnung in die Zwangslage verſetzt wer⸗ 
den, auf jeden Fall die deutſche Note vergrößern zu helfen. Am 
ſtaatliche Aufträge zu erhalten und den Beſtand des Betriebes 
zu fihern, ſind fe gezwungen, deutſche Angeſtellte und vielfach 
auch Arbeiter zu entlaſſen, um den Vorſchriften zu genügen. 
Geben ſie den Anordnungen kein Gehör, ſo erhalten ſie keine 
Staatsaufträge, ſind alſo auch aus dieſem Grund gezwungen, 
den Betrieb zu ſchließen oder zumindeſt ganz erheblich einzu⸗ 
ſchränken. Unter der ſudetendeutſchen Bevölkerung hat dieſe 
neue Herausforderung der humanen tſchechiſchen Regierung 
bitterſte Enttäuſchung und darüber hinaus maßloſe Empörung 
hervorderufen. Denn durch die Maßnahme iſt notwendigerweiſe 
eine verſtärkte Arbeitsloſigkeit gegeben, die allein die Deutſchen 


betrifft. Es dürfte nicht unbekannt fein, daß die Arbeitsloſigkeit 
unter den Deutſchen doppelt jo groß ift als unter den Tſchechen. 
Nach den neueſten Zählungen ſind von 1000 deutſchen Arbeitern 
92,9 Prozent ohne Beſchäftigung und Verdienſt, bei den Tſche⸗ 
chen aber nur 44,5. Die neue Verordnung der Regierung Maly⸗ 
petr wird das Verhältnis noch weiter zuungunſten der 
Sudetendeutſchen verſchieben. Bedenkt man nun, daß es in der 
Tſchechoſlowakei keine geregelte Arbeitsloſenhilfe gibt und kennt 
man die bittere Armut unter der arbeitsloſen ſudetendeutſchen 
Bevölkerung, ſo kann man ſich vorſtellen, wie das graue Elend 
und der nackte Hunger ſich weiter in beängſtigender Weiſe aus⸗ 
breiten werden. Und das zum Verderben eines einſt bildenden 
und kräftigen deutſchen Volksſtammes. 


59 Lire für Namensänderungen 
in Südtirol 


Die Südtiroler Kofler und Sprenger m St. Valentin 
a. d. Haide im Vinſchgau bekamen ie 50 Lire dafür geſchenkt, 
daß ſie ſich in „Bertini“ und „Manfredi“ umtaufen ließen. 
Der Witwe Patſcheider nebſt ihren vier Kindern wurden 100 Lire 
dafür zugebilligt, daß ſie ſich jetzt „Pacella“ ſchimpfen läßt. 

In Schluders bot man dem Joſef Wallnöfer, der ſechs 
Kinder hat und in ärmlichen Verhältniſſen lebt, 500 Lire für 
die Verwelſchung ſeines Namens. Dieſer Mann heißt nach wie 
vor Joſef Wallnöfer, und ſeine ſechs deutſchen Kinder auch. 


a N 


volksdeutſche Rundfunkfendungen 


Sonntag: Köln 8,10: Bäuerliche Sippenforſchung. 

Montag: München 16,40: Geheimnis um die Eisheiligen. Vom 
Urſinn der Maibräuche. 

Mittwoch: Leipzig 19,00: Volksweiſen und Volkstänze aus den 
Sudeten. — Königsberg 22,20: Aus dem Volkstumskampf 
im Memelgebiet. 

Donnerstag: Königsberg 15,40: Heimatliches aus Oſtpreußen. 


Sonnabend: München 18,00: Singen und Sagen aus ber 
bayeriſchen Oſtmark. 


der Feuerteufel) 


Von Luis Trenker 
(5. Fortſetzung.) 

Schwer fällt es, ihn zu überreden. Als man ihn wie die 
anderen Tiroler Führer iſt eine öſterreichiſche Offiziersuni⸗ 
form ſtecken will, wehrt er ſich. Wenn ſchon — er bleibt der 
„Spöck“. Auf feinem kleinen Rößl reitet er hinter den auf 
Leiterwagen Fliehenden drein und zündet als letzter hinter 
ſich die Brücken an. 

Bei Brunneck im Puſtertal ſtauen ſich die flüchtenden 
Maſſen. Wagen kommen entgegen. Der Hofer ſitzt drin, von 
Lienz kommend, wo er die Nachricht vom Waffenſtillſtand 
erhalten hatte. Traurig muſtert Hofer die fliehenden 
55 5 in der Verkleidung. Dann entdeckt er den Speck⸗ 


$: 

Du willſt mich auch im Stich laffen? Sie führen dich 
der Schand zu! Haſt du dein Landl ganz vergeſſen?“ 

„Na, Hofer, i hab's nit vergeſſen!“ ſchreit der Mann 
von Rinn und reißt das Rößl herum und reitet zurück in 
ſein Land. Und damit war das Geſchick Tirols entſchieden. 

In Brixen kommts zum neuen Rütliſchwur. Der Ha- 
ſpinger, der „Rotbart“, iſt da und Peter yr, der Wirt 
an der Mahr, und dann noch der und jener. Sie ſind ſich 
einig: Kampf bis zum letzten Blutstropfen. ; 

Der Lefebre, der Danziger Herzog, rückt von Norden 
her an. „Der g'hört mir, der Mordbrenner!“ ſagt der Spöck 
und eilt mit den wenigen, die er in der Brixner Gegend 
auftreiben konnte, in die Eiſackenge bei Mittenwald. 

Auf hängenden Stämmen werden links und rechts im 
Steilgehänge die Steinlawinen aufgerichtet. Die Weiber 
ſtehen mit Meſſern und Beilen an den Seilen, um ſie im 


lag Th. Knaur Nachf.⸗Berlin. 


55 Aus dem Werk „Helden der Berge“ erſchienen im Ver⸗ 


Flintenkugel den 


rechten Augenblick zu kappen. Unter den Brücken hängen 
5 damit ſie in Flammen aufgehen können, 
wenn's ſoweit ift. Die paar Stutzenmandln jind hinter rajh 
gebauten Verhauen im Gelände verteilt. 


Der Feind biwakiert im Sterzinger Moos. In der Nacht 


t der dba dort die Bewäſſerungsſchleuſen aufge: 
— uD be 7 aufgeriſſen, daß die Waſſer über das 


Lager fluten. Im Morgengrauen zieht der Feind Hals über 


Kopf ab, in die Mauſefalle hinein. 5 
Links der Straße fteht der „Rotbart“, der ner, 
mit feinen Leuten, > der Spöd mit feinen en. 


Der erſte Schuß holt den voranreitenden Oberſten vom Gaul. 
Ven hei der Ruf übers Gehänge: Im Namen der heili⸗ 
gen Dreifaltigkeit! Laßt ab!“ Alle Steinlawinen gehen wie 


einen ag los. 44 ere, 1000 Mann liegen vom 
Sehtein erj n in der Straßenſchlucht. Wer von den 
Ueberlebenden icht, wer zurückkehrt, läuft in die un⸗ 
en Tiroler Der Eiſack geht hoch vor 
eichen. i 
Acht Tage geht der Kampf um Sterzing. Speckbachers 
Hut iſt von einer Kugel durchbohrt. Und als ihm die zwe 


ite 
ſchwarzgelben öſterreichiſchen Federbuſch 
pom Hut i lae er und ftedt den rotmeißen firofifc—hen 
auf. 

Ueberall ift er, überall vorndran. Wieder jagt er dem 
Danziger Herzog auf den Ferſen nach. ie vor Inns⸗ 
bruck erwiſcht er ihn. Der flieht, als gemeiner Seen 

nden 
pöck reißt 


verkleidet, zwiſchen zwei ihn vor den Kugeln 

Röſſern. Ein Obe t dest ihm den Rüden. Der 

den Offizier vom Gaul herab, verbeißt fih in ihn, ringt mit 

ihm, ſie ſtürzen, fallen rollen — über den hohen Hang hin⸗ 

unter in die toſende Sillſchlucht. Der Oberſt ift tot, de 

ee ee ſchüttelt ſich den Dreck und S580 aus dem 
and und ſteigt wieder herauf nach Schönberg. Seit 

zehn Tagen iſt er ununterbrochen auf den Beinen. Todmüde 

ſinkt er ins Stroh eines Fouragewagens. 


Der General Lefebre hat fih vor Innsbruck ſeſtgeſ 
Zum drittenmal geht das Ringen um den Iſelberg. Es 
die heißeſte Schlacht, die Tirol je geſehen. Und wieder ift 
eind geſchlagen, vernichtet. Die Tiroler ziehen in ihrer 
Stadt ein, der halbe Sieg gehört dem r allein. 

ofb icht. Er iſt noch immer dem 

í auf den Ferje lang ſchier ohne Schlaf. 
Ganz „durchſichtig“ ift er geworden und leicht mie ein Vogel. 
tein jagt er den letzten ing aus dem Land. 

14 nd drei 5 aus vier ve 


ten von vier Königen und einem Kaiſer 


iegt. Tirol ift dritten Male befreit. Das letzte, da⸗ 

pen Stück 5 fen Landes iſt wieder deutſch. , 
"Über das Land muß aud für, ie duden gehen x 

bleiben. Das ift die wpe us des „Feuerteufels“. Er 
geht gegen den „unerſättlichen Feind der deutſchen Nation“, 

Woge R ordtire ae Pi A u bearbeitet baut 

0 r ’ er, 
„ wirbt, ſichert die 2 die Täler, die Grenzen. 
Im zburgiſchen hockt der Feind noch immer. In St. 


und 
er hinſieht, da iſt es fein eigen Fleiſch und Blut, der 
— Es hat ihn nimmer auf der ſtillen Alm gelitten. 
In ein paar Tagen kommt es zu neuem Kampf. Im 
Strubpaß bei Unken. Der elfjährige Bub iſt beim Vater 
blieben. Jetzt iſt jeder Stutzen was wert, und der Anderl 
führt den ſeinen wie ein Großer. Im Nebel kämpfen ſie 
um die Felſenenge, die kaum Platz läßt für Stra 
Fluß. Und wie drüben am Paß Lueg unterm Haſpinger, 
ſo wird auch hier der Feind geſchlagen. 
Spöck das Rößl unterm Leib erſtochen wird — er läßt da⸗ 
für den letzten Bayern in die Saalach ſpringen. 


Fortſetzung folgt.) 


Auch die Singarbeit in den 


Wenn auch dem 
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Zbaſzyn— Poznan Strzalkomo. 

0 Nr. 1311 fährt 43 Minuten früher von 
1 au ab, alſo um 16,42. Ankunft in Poſen 
5 » 10 daß Anſchluß nach Wollſtein Jug Nr. 
Jug N bfahrt Poſen um 22,35 erreicht wird. 
nd r. 1315 wird in 1575 um 12,00 pop 77 
Dar sehr 2 Poſen eintreffen, aljo 42 Min. 

isher. 

N Stelle der bisherigen Züge Nr. 1024 und 
auf der Strecke Poſen—Koſtſchin find die 
züge Nr. 936 und 938 nach Wreſchen und 
bis Gneſen eingeführt, von wo ſie über 
1 iz nach Poſen zurückkehren. 
f 12445 Nr. 936, Poſen ab 15.47, Wreſchen an 
e 21 gs Nr. 838, Polen ab 19,50, Wreſchen 
| igoe Abfahrt des Zuges Nr. 932 wurde ver- 
tralkoo an 10, 21. 


N, und zwa bfahrt in Poſen 8,40, — 
Torni Rozman (Budgoſzez) —Inowroclaw— 
Poznan. 

f 
Actorzüge Nr. 447 und 449 als 


der Strecke Gneſen—Poſen werden zwei 


e aus W. i Mar Pi der 
er T 


üge. : 

h 447, Gnejen ab 18,16, Polen an 19,30. 
Ye , Gnejen ab 23.—, Poſen an 0,14. 
Jug 9821 hat in Gneſen Verbindung mit dem 
und WE 638 aus Natel, — Gneſen an 22,49 
en an Fr Zug Nr. 2768 aus Slawa, — Gne- 
— der Strecke Thorn—Poſen wurde ein 
Bojen Zug Nr. 333 eingeführt. Thorn ab 10,05, 
Kr. 438 13,11. Glei Ko wurde der Zu 
Kachmit auf der Strecke Thorn —Hohenſalza auf 

lio * verlegt. Thorn ab 16,38, — Hohen⸗ 

n 17,18, fo daß Anſchluß in Thorn mit 
aus Zügen Nr. 525 aus Graudenz und Nr. 419 
ra 
Rofen ik 1. 1. 1935 


arſchau beſteht. 
eſtrichene Zug Nr. 334, 
11 ua i 
Ange we 5 Der 3 72 14,55, iſt wieder 


2 
22,46, mit Anſchluß in Hohenſalza an 
Nr. 10/7. Der Schnellzug Nr. 8 L ber m 
ngen wird in Posen in 3,50 Uhr 4 


Auf a Witp.— Kalili—Herby Nowe. 
er Strecke find nur geringfügige 

Leet g. Die Züge Nr. 17 ine 18 p 25 
Kattowitz verkehren weiterhin nur ſai⸗ 
dom 18.8 und zwar 81 Nr. 17 am 11. 4. und 
„6. bis 1. 10. täglich, und Zug Nr. 18 

lich. zum 9. 6. und vom 15. 6. bis 31. 8. 


im Polen ag ung Nr. 7 Gdingen—Leniberg fährt 
u 

Vofen—2e mbenn 1 22 Verfonenzug t. 29 

4 notoroelamKruſzwicn— Mogilno. 

i En Nr. 2424 aus l ohenfalza Sen 75 Mi- 
Sing rüher ab, aljo Hohenſalza ab 13,50, Mo⸗ 
N Ha 

an den Zug Nr. 335 nach Poſen . "p 


 Dberfhriftowors (et) 22222 20 Sroſchen 


Steliengeluhe pro Wort- —-10 
Dpertengebühr für chiffrierte Anzeigen 80 


Heimatelier 


konkurrenzlos, Stadt 

Einwohner, elektr. 
Lichtanlage, zu verkaufen. 
Offerten u. 680 an die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 
Wagen, |T A 
u verkaufen. 4 Kaufgesuche > 


Ener? 
Ji 


Poſener Tageblatt = 


Fahrplanänderungen zum 15. Mai 


Die wichligſten Aenderungen im Poſener Direktionsbezirk 


Poznan—Nokietnica—Szamotuly—Drawffi 
Mlyn—Miedzuchöd. 


Der Motorzug 4141/4142 iſt bis nach Wronke 


an 8, 
Auf der 


N rt, und zwar Poſen ab 7,00, Wronke 
Zurück Wronke ab 9,14, Poſen an 10,36. 
trede Poſen—Rokietnica ift an Feier⸗ 


tagen in der Zeit vom 15. 5. bis 29. 9. der Mo⸗ 


torzu 
Kein 
an 10,28. 
11,12. 
Poſen—Lawica 


m Vorortverkehr iſt auf der 
täglicher 


4143/4144 für den Ausflugsverkehr nach 
eingeführt: Poſen ab 10,00, Rokietnica 
Sirid Rokietnica ab 10,45, Poſen an 


trede 
Motorwagenverkehr 


eingeführt, und zwar Poſen ab 23,30, Lawica 


an 23,39. Zurück Lawica ab 23,55, 


04. 


Rojen an 


Auf der Strecke Samter— Birnbaum tft der 
Zug Nr. 1992/1933 in Samter mit dem Zug 
Nr. 4146/4133 wie folgt in Verbindung gebracht: 
Birnbaum ab 13,25, Poſen an 16,25 und Poſen 
ab 15,25, Birnbaum an 17,59. 


Gniezno—Jarocin—3duny. 
Auf der Strecke Wreſchen—Gneſen find Motor⸗ 


güge eingeſetzt: a) Nr. 1242 


als Verlängerung 


es Motorzuges 936 aus Poſen mit W nd 
in Wreſchen zum Zuge 1315 aus Warſchau un 
in Gneſen zum Zuge 1637 aus Nakel, und zwar 
Wreſchen ab 17,23, Gneſen an 18,00. b) Nr. 1244 


als 


erlängerung des Motorenzuges 938 aus 


Poſen mit Verbindung in Wreihen zum Zug 
1311 aus Warſchau wie folgt: Wreſchen ab 


21,24, Gneſen an 22,02. 
Zwiſch 


en Poſen—Jannowittz ift auf der 


Zugſtrecke 1740/2842 Poſen ab 4,55, Jannowitz 
an 6,49 und zurück auf der bisherigen Zugſtrecke 


2841 ein Motorwagen eingeſetzt, 


r bis nach 


Wongrowitz geht (Ankunft 8,12), ſo daß eine 
bequeme Verbindung nach Wongrowitz in den 
Morgenſtunden und aus Wongrowitz nach Poſen 
als Zug Nr. 1743, Abfahrt 9,55, Polen an 11,28 
geſchaffen ijt. Der Zug Nr, 2866 aus Schokken 


nach Jannowitz wird 4 
kehren. 


Stunden früher ver⸗ 


Auf der Strecke Gneſen—Slawa geht der 
Zug Nr. 2761 3 Stunden früher ab, und zwar 
Gneſen ab 6,20, Slama an 8,40 mit Verbindung 


in Gneſen zu dem Schnellzug Nr. 8 aus 


Qem- 


berg und dem Zug Nr. 211 aus Gdingen und 


Bromberg. 


Auf der Strecke Gnefen-Natel iſt der 
Zug Nr. 1635 aus Damaſlawek bis Znin durch⸗ 


geführt worden. Gneſen ab 14,00, 
an 15,01, ab 15,11, Zuin an 15,33. 


amaflawet 
Auf der 


Strecke Damaſlawek—Znin verkehrt der Zug 


nur werktags. 


Inowroclaw—Rogojno—Czarnköw. 


Der Zug Nr. 1835 fährt nur bis Wongrowitz 
Hohenſalza ab 13,45, Wongrowitz an 15,51). 


jagegen ift der Zug Nr. 1827 bis na 
nikau weitergeführt, um in Rogaſen 
aus Poſen in den Abendſtunden zu er⸗ 


dun 
rei 


22,51. 
a. 


en. Hohenſalza ab 


ug Nr. 1863 aus 


— 
N Stellengesuche PX 


Arbeitſame Frau ſucht 
Bedienungsſtelle 
Offerten unter 752 an 
die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 
——— —-— — —. 


Aeltere Dame 


er, Stawna 6. fut Stelle als Wirt- 
chafterin bei einzelnem 
B „Mo ponas Bücher erm, 1 lan 
2 750 cm i 46 an die Geſchäftsſt. 

77 tenfe Rank, | 2er Set. 
ae, ee nen 
er, pi. okrzyſki 4, udt ſtellungsloſer Be⸗ 
Were amter für freie Woh⸗ 
— Ko AG B 733 
— Leitung. eee 

Guis und 

Berſteigerungslokal Breuuereiverwalter 


Stary Rynek 46/47, ge⸗ 
öffnet von 8 bis 18 Uhr, 
verkauft von Liquida⸗ 


läger 
u. bilti 
tantie repa 
bezogen. 
„Kretſchmer, 


N immer, Wirtſchafts⸗, 
nan, sw. Marein 1. 


üro⸗ und Geſchäftsein⸗ 
richtungen, verſchiedene 
Kurzwaren, Porzellan, 
Schuhe uſw. 


a 


D 


X 


1 


í 
A 
N 


Universal- Empfänger. 
Ohne Umschaltung an 
Gleich- u. Wechselstrom. 
Mit Eisenkernspulen als 
2 u. 3 Kreisgeräte liefert 


H Schuster, Poznań, 
Sw. Wojciech 29. Tal. l-. 


m Gartenmöbel 

3 8 etall), Liegeſtühle, 
1 Fchauleiſtühle. Neu- 
Fett: Gartenklubſeſſel. 
przet Domowy 
sw. Martin 9/10. 


tionen ſämtliche Haus⸗ 3 


verheiratet, evgl., dtid., 
poln., tüchtig, beſitzt lang- 
jährige Praxis in allen 
weigen der Landwirt- 
haft, ſucht Oauerſtel- 
ung. Offert. unter 709 
d. d. Geſchſt. d. Zeitung. 


> 


2 
Offene Stellen 3 


2 
Tüchtiges, ehrliches 
ädchen 
m. Kochkenntn. für Ge- 
ſchäftshaushalt geſucht. 
Gute Behandlg., Dauer⸗ 
ſtellung. Ausf. Anab. 
aum, 
Lubliniec ©.-S, 


cuti evangel. 


Rechnungsführer(in) 


zum 1. buli geſucht. Be- 
dingungen: firm in deut⸗ 
ſcher u. poln. Sprache in 
Wort u. Schrift, Schreib- 
maſchine, Buchführung 
der Labor, Steuerſachen 
im Verkehr mit Behör- 
den. Lebenslauf, Beug- 
nisabſchriften unter 222 


Czar- 
erbin⸗ 


18,55, Czarnikau an 


der Strecke Damaflawek.—Rogaſen wird 


majlamet um 10,16 


Suche tüchtiges 
Mädchen 
für alles, mit guten 
Kochkenntniſſen. Poln. 
Sprache u. gute Zeug⸗ 
niſſe Bedingung. Dauer⸗ 
ſtellung. 

Hotel Zweiger, 
Grodziſk (Wlkp.) 


Lehrling 
3. ſofortigen Einkritt, m. 
guter Schulbildung, bei⸗ 
der Landesſpr. mächtig, 
freie Station im Hauſe. 
M. Kloſowfki, 
Drogerie „Zum Kreuz“, 
Laſin, powiat Grudziadz. 


= 
N Vermietungen X 


Sonniges 
Oſtroroga⸗Zakret 13, 
Wohnung 4. 


Gemütl ſonniges 
immer 
Elett., Bad, in ruhigem 
Hauſe vom 1. Zuni zu 
vermieten. 
Przempſtowa 31, W. 4, 


Y ‚Mieisgesuche 


4 
D 

Zimmerwohnung 
von zahlungsfähigem 
Dauermieter ſofort ge- 
ſucht. Offert. mit Preis- 
angabe unter 212 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


— N 
K| _Paehtungen X 


Größere 
Dampfmolkerei 
in beſter Lage in Klein- 
ſtadt mit Bahnverbind., 
baldmöglichſt zu verpach⸗ 
ten. Angebote u. 748 an 


die Geſchäftsſtelle dieſer | 


a. d. Geſchſt. d. Zeitung. Zeitung. 


abfahren und ſo eine neue bequeme Verbindun 
vom Zug Nr. 1633 aus Gneſen nach We 
und in Rogaſen mit dem Zug Nr. 1526 n 
Poſen ſchaffen (Poſen an 13,35). U 
eine Verbindung aus Poſen mit Filehne an der 
tze affen, iR ein neues 
1848/1847 zwiſchen Dragigmühle— ilehne ein- 
geiekt. Dratzigmühle ab 22,08, Filehne an 


Poznan Dziemböwlo. 


Netze zu ſch 


22, 18. 


Der Zug Nr. 1523 iſt 


weitergeführt (Poſen ab 5 


15,50). Dagegen iſt der 


an 16,25) 


sen an 


ab 23,40, Liſſa an 0,12). 


ug 743/744 Poſen—Luban für die Schul: 


kinder wird bis Moſchin 


— — — —— 
Zoppot jetzt um 40 Prozent billiger 
rühjahr wird in jedem Menſchen wies 
unſch laut zu reifen, Körper und Geiſt 
von den Strapazen des Winters zu erholen und 


Zum 
der der 


zu kräftigen. 


Da lenkt Zoppot, 
immer wieder die Blicke 


den auf ſich. Die Frühja 


in Zoppot begonnen und 
klaſſigen internationalen 


ſchaftsabend eingeleitet, der in der in⸗ und aus⸗ 
Preſſe volle Anerkennung fand und 
Erfolg für Zoppot gewertet wurde. 
ino herrſcht ein inter⸗ 
äſte aller Herren Länder 
geben ſich hier ein Rendezvous und unter- 
ſtreichen mit ihrer mondänen Eleganz 
nationale Niveau der Kurzeit in 30: 
kommt die Schönheit der Natur, verkörpert durch 
Wald und See dicht beieinander, die Zoppot 
tatſächlich zu dem machen, als was es feit 
ren bekannt ift, nämlich zur „Perle der 
jec“ Sowohl für Unterhaltungſuchende ift in 
Form von Geſelligkeit, Sport, Theater uſw. 
geſorgt als auch für ſolche Kurgä 
Geſundheit durch Kuren und Heilbehandlun 
wiederherſtellen wollen. Für alle 0 Zoppo: 


ländiſchen 
als großer 

Im Zoppoter Ka 
nationaler Betrieb, 


eg vorbereitet, um alle 


üllen. In dieſem Jahre 


enthalt in Zoppot ganz beſonders 
Durch die Umwertun 


billig. 


ug 
Rogajen durchgeführt asien ab 15,19, Rogaſen 
; Pognañ—Ramwitz, 
ug Nr. 723 Poſen ab 15,25 und Zug 722 
ga š 5,25, ebenſo die Züge 714/717 
Liſſa und Rawitſch verkehren nur werktags. 
Zug Nr. 739 fährt jetzt aus Poſen 30 Minu⸗ 
ten ſpäter ab, und zwar als Zug Nr. 725 (Poſen 


das mondäne Oſtſeebad, 


m abends 


ugpaar Nr. 


bis nach Dziemböwko 
Dziemböwko an 
r. 1525 nur bis 


iſchen 


durchgeführt. 


aller Erholungſuchen⸗ 
hrs⸗Saiſon hat 
wurde mit einem erſt⸗ 
Konzert⸗ und Geſell⸗ 


das inter⸗ 
ot. Dazu 


ah⸗ 
ft- 


e, die ihre 


ünſche zu er- 
eſtaltet ſich der Auf⸗ 
reiswert und 
es Danziger 


—ů—̃ e nn nn ˙ĩ˙7§rͤ[oD U ͤ „„ „„ „„ 
— EEE, 
— aa 


Gulden ſtellt ſich der ae oppots jetzt um 
isher. 


40 Prozent billiger als 


Es iſt hierdurch klar erſichtlich, daß man je t 
in an fo billig und dabei bekanntlich t 


bequem, ja luxuriös leben kann wie nie zuvor 


und wie jetzt beſtimmt in keinem anderen 


bad. Für den polniſchen 


elt⸗ 
Gaſt bedeutet die Um: 


wertung des Guldens eine Senkung aller Preiſe 


um faſt die Hälfte! 
Daher in 
nach Zoppot! 


Kleine Anzeigen 


— 
4 Kurorte 2 


Sommergäſte 
finden in filler, wald⸗ 
reicher Gegend bei Land⸗ 
wirt mäßige Penſion. 
Näheres unt. „B. C. 741 “a. 
d. Geſchſt. d. Zeitung er⸗ 
beten. 


————— 
Sommerwohnungen 
in, male zu bers 
mieten. Offerten unter 


Puſzezykowo 751 an die 4 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Sommerauſenthalt 
in waldreicher Gegend 
mit voller Penſion gegen 
mäßige Vergütung wird 
geboten. Angebote u. 
749 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung. 


Sommerfriſche 

und Ausflugsort 
„Mormin“ 

Poft, Bahnſtation Oſtrorog, 
pop Szamotum nimmt 
Gäſte zu ſehr vorteilhaften 
Bedingungen ai 

Sommerfriſche 

Kaffeegarten 
Saal koſtenlos zur Ver- 
fügung. Zimmer möbl. 
und unmöbl., gute 
Küche. Part und See, 
Ausflugs garten. 
Swarzedz, früher Marko. 


W N 
N Unterricht 2 


Wer erteilt jungem 


Mann 

Deutſch 
gegen Polniſch? Off. u. 
742 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung. 

8 GHründl. 
Klavierunterricht 
| E. Baesler 

Dipl. Klavierlehrerin 

Szamarzewſtiego 194, 
Anmeldung jederzeit. 


dieſem Frühjahr die Loſung: Auf 
! R. 254, 


ung 
Infolge Auslandsfahrt 
verkaufe mein ca. 7 
Morgen großes Gut un⸗ 
ter günſtigen Bedingun⸗ 
pen auch an einen Dent- 
pen. „Off. u. 743 an die 
eſchäftsſtelle d. Ztg. 


Eckgrundſtück 
maſſiv mit Bauplatz, 
21 Fahres miete, 
Stadt 6000 Einwohner, 
mit 20 000 21 Anzahlung 
zu verkaufen. sag ath 
unter 623 an die Ge- 
ſchäftsſtelle d. Ztg. 


m N 
22 


Beſitzer eines Tertil- 
unternehmens, 29 Jahre 
alt, ſucht eine 


Teilhaberin 


mit 21 10 000, evtl. auch 
eirat möglich. N 
35 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


Handwerker 


geb, Poſener, evangel., 
28 Jahre, 1,81 m groß, 
in ſicherer Voſition, Be- 
ſitzer eines Grundſtücks, 
wünſcht, da ihm paſſende 
Da menbekanntſchaft 

fehlt, auf dieſem Wege 
nettes Mädel mit etwas 
Vermögen, kennenzu⸗ 
lernen. Auch Einheirat 
in Geſchäft oder Land⸗ 
wirtſchaft angenehm. Off. 
unter 750 an die Ge 
ſchäftsſtelle d. Ztg. 

— — —NU—MH— 


Eheanbahnungen 
vermögender Damen fo- 
wie gutſituierter Herren, 
nur durch 
k „Sfinks“, 
Poznan, Kreta 7, W. 6. 


für Damen u. Herren 
Frühjahrsneuhelten 


in grosser Auswahl 


Tomasek,rozows9. 


Zug 743 Poſen ab 14,42 und Zug 744 Polen 
an 16,11. 


Boznan— Wollstgn— KRopanica. 


Der Zug Nr. 3215 wird 65 Minuten ſpäter 
abgelaſſen (Poſen ab 22,35), um Verbindung 
mit dem Zuge 1311 aus Warſchau und 1737 aus 
Bromberg zu bekommen. pam ift für den 
Vorort⸗ und Ausflugsverkehr das ganze Jahr 
hindurch werktags, im Sommer auch an Sonn⸗ 
und Feiertagen der Zug Nr. 3237 Poſen ab 
20, 14, Stenſchewe an 21,01 und Zug 3238 Sten⸗ 
ſchewo ab 21,40, Poſen an 22,18 eingeſetzt. 

Auf der Strecke Zbaſzyn-Leſöno ſind in 
der Sommerzeit Gonn- und Feiertags Ausflugs⸗ 
züge aus Qija nach Blotnik eingeſetzt: Liſſa ab 
13,20, Blotnik an 14,07, Blotnik ab 21,00, Liſſa 
an 21,56. 

Auf der Strecke Jaroci 
pin iſt ein durchgehendes 0 1 
3533 aus Jarotſchin nach Czempin eingeſetzt 

arotſchin ab 6,15, Czempin an 8,27 mit Ver⸗ 

indung in Czempin zu den Zügen Nr. 714 und 
715 in Richtung Poſen und Nawitſch. ; 


— Em 


Boxweltmeiſter Baer leicht verlei 


New York. Schwergewichtsweltmeiſter Mar 
Beer erlitt in Aſtbury Park in New ‚Yerjey 
beim Proben zu einer Rundfunkaufführung 
einen leichten Anfall. Durch eine Platzpatrone 
die auf ihn abgefeuert wurde, trug er eine Ver⸗ 
brennung an der Bruſt davon und wurde vor⸗ 
Kiez r ins Krankenhaus gebracht, wo jedoch 
ie Aerzte ſeinen Zuſtand nicht als ernſt be⸗ 
zeichnen. 


Hüte 


n—SsremCzem⸗ 
gespaar Nr. 3532/ 


* 


Zu der Verletzung des Schwergewichtswelt, 
meiſters Baer wird noch ergänzend gemeldet, 
daß es ſich nach der Mitteilung des Arztes um 
eine Pulverbrandwunde oberhalb des Herzens 
handelt, die der Boxmeiſter infolge des Los 
gehens eines blinden Schuſſes bei der General⸗ 
probe für eine Rundfunkübertragung erhalten 
hatte. Die sipres Angaben über den Bor: 
gang find verſchieden. Nach der einen Dar⸗ 
ſtellung hatte Baer die Piſtole ſelbſt in der 
Hand, nach einer anderen ſoll eine andere Per⸗ 
ſon, die ebenfalls in dem Stück auftrat, der 
Schuß abgegeben haben. Baer wurde zunächſt 
in ein Krankenhaus gebracht, er konnte aber 
ſpäter wieder entlaſſen werden. 


„%„— r DEE ENDE 


Bei Verdauungsſchwäche, Blutarmut, Ab» 
magerung, Bleichſucht, Drüſenerkrankungen, 
Hautausichlägen, Furunkeln regelt das natür⸗ 
liche „Franz-Joſef“⸗Bitterwaſſer vortrefflich 
die ſo wichtige Darmtätigkeit. Aerztl. empf. 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
Chiffeedeiefe werden übernommen und nur gegen 
Vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt. 


Grundsileke 8 Verschiedenes 2 
Achtung! 


Dachdeckerarbeiten 
in Schiefer, Ziegel. 
Pappe uſw 
Hebamme paul Röhr 
Kowalemſka Dachdecker meiſter 
Latowa 14, Poznan, Grobla 1 
erteilt Rat und Geburts- Se 
Empfehle mich als imzuge 
führt preiswert aus 
1. saran iDerin Speditionsfirma 
Frieda Krämer W. Mewes Nachf. 


Tel. 33- 


Poznan 14. 55 
Fahre mit Auto nach Topermeſſter 
Deutſchland Wilhelm Zugehör, 
kann eine Perſon mit⸗ jetzige Privatwoznung / 
nehmen. Off. u. 747 an] Dabrewſtiege 168, 
die Geſchäftsſtelle diefer Tel, 76%, 
geitunn | Trauringe 
Wanzenausgaſung in Gand. 
Einzige wirkſame Me- eigene Fabri. 
Pier u Töte Katte kation v. 16zł 
Schwaben. empfiehlt 
Amicus, Poznan, Chwilkowski 
Ryne! Lazarjti 4, W. 4. Poznań, św. Marcin 40. 


Der neue 


ommerfahrplan 


j 
ist da. 
Gültig ab 15. Mai. 


Grosse Ausgabe 3.50 z 
Kleine Ausgabe 0,60 zł 


Erhältlich in der Buchdiele der 
Kosmos-Buchhandlung 


Poznan, Zwierzyniecka 6. 
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5 Aber ſchriftswort (fett) mammam manema 20 Grofhen 


Spezialität: Herren-Mäntel und Paletots, fertig und nach Mass — Wetter- und Regenmäntel — 
Lederjacken und -hosen. Riesen-Auswahl von Stoffen zu billigsten Preisen. Täglicher Eingang von 
Neuheiten — Herren-Pelze aus Fellen jeder Art in grosser Auswahl stets am Lager. 


Wir besitzen vier Geschäfte: 


tedes weitere Wort .m nm, re o e me e me n ae an 12 
Stellengeſuche pro Wort 10 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


l. ulica Fr. Ratajcz aka 


4. Geschäft: Ostrów Wikp., Rynek 18, Tel. 35. 8—?L 0 


FEINSTE HERREN - 


MASS-SCHNEIDEREI 


ANZÜGE un PALETOTS NACH MASS 
aus besten Bielitzer Stoffen 
Garantie für tadellosen Sitz. 


zioty 80 
zioty 100 
złoty 120 
Luxus -Ausführung 21 175 


Die heutigen ZLOTY-PREISE 
sind niedriger als MARK- 
PREISE vor dem Kriege. 


FR. RATAJCZAKA 


HINSIEDITAENREDAUNTEIDDERTITEINDERTRBERIRERSDDLIINNDTRIBIDITTGBERTLANTEFRITETRDTEEIDTESTRARAREANITI® 


Wroclawska I4 u. I5 


Alte Devise: Grosser Umsatz, kleiner Nutzen 


Telefon Telefon 


Telefon 2 
2171 3. ulica Wrocławska 15, 894 


, 26-07 54-15. 2. ulica Wrocławska 1 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte! 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt 
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| Das Statistische Reichsamt beschäftigte sich 
elner Untersuchung mit der Tendenz der 
Materie Das Berliner Forschungs- 
tut stellt u. a. fest, dass im Monatsdurch- 
Markt März 1935 die Indexziffer der Welt- 
va tpreise auf 34,2 (1925/29 = 100) gesunken 
Ein} Sie lag damit um 5 Prozent niedriger als 
F engl; anuar (36). Da die Abschwächung des 
$ den ischen Pfundes, des Dollars und verschie- 
57 ner anderer Währungen, die bereits im Fe- 
alte begonnen hatte, in der zweiten März- 
e Wenn zum Stillstand gekommen und seitdem, 
Er N auch nicht ganz, so doch zu einem guten 
gegli durch eine Befestigung wieder aus- 
kechen, worden ist, konnte der Rückschiag 
En 80 reise an den Weltrohstoffmärkten seit 
ji Schied März schnell überwunden werden. Ver- 
sed ene Erfolge auf dem Gebiet der Re- 
en jonspolitik, so der Abschluss eines inter- 
5 ationalen Kupferabkommens und Beruhigungs- 
5 ahmen an den Märkten der Produkte, 
pa im März besonders Gegénstand der Ver- 
i e gewesen waren (Baumwolle, 
eln Schuk, Zinn), haben sogar seit Ende März 
| a räftige Aufwärtsbewegung der Preise 
lung elost. Unterstützt wurde diese Entwick- 
1 u durch eine erneute Verschlechterung der 
die Sefgungslage an den Getreidemärkten. Auch 
10 bwertung der Belga und die Erschütte- 

i der „anderer Goldwährungen haben 
Markt nregung zu Sachwertkäufen den Welt- 
tpreisen einen Auftrieb gegeben. Insge- 

mt ist daher das Niveau für Rohstoffe und 


infolge" 


u 
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Das Getreide die Hauptstütze 
5 der Rohstoffmärkte 


Halbfabrikate während der letzten Wochen um 
fast 5 Prozent gestiegen. Der Stand vom 
Jahresanfang ist jedoch noch nicht erreicht. 
Die Vorräte an den Weltrohstoffmärkten 
(Stand am Monatsende in 1000 t. Erdöl und 
Benzin in Mill hl) zeigen folgende Verände- 


rungen: 
Febr. 1934 Febr..1935*) 
Weizen 16 840 15 314 
Roggen 1 600 2.078 
Gerste 1060 868 
Hafer 1-086 741 
Mais 3.075 1854 
Zucker 8507 8712 
Kaffee — 1527 
Kakao 141,4 132,0 
Tee 124,2 50,1 
Schmalz 79,9 50,1 
Butter 36,9 14,3 
Baumwolle 2 106 1632 
Seide 18,4 14,7 
Kautschuk 663 698 
Blei 226 225 
Zink 106 117 
Zinn 27,7 27% 
Steinkohle 18 677 17 080 
Erdöl 493 464 
Benzin 66,5 56,5 
Die Getreidemärkte standen nach monate- 


langer Abschwächung zum ersten Male wieder 


*) Zahlen für März: Tee 125,2, Baumwolle 
1561, Seide 14,3, Zinn 21,6, Zink 113. 


Dee. LE 
 Landwirtsch. Maschinenmarkt 


- Südostausstellung Breslau 


vom 16. bis 19. Ma’ 1935 


zeeslan ist als Ausstellungsstadt seit Jahr- 
lan en bekannt, Historisch geworden sind die 
eit irtschaftlichen Maschinenmärkte, die stets 
acht über Deutschlands Grenzen hinaus Be- 
ia fanden, Der erste Maschinenmarkt 

der 61. 1 durchgeführt, in diesem Jahre ist 
Diatz a an der Reihe. Früher war der Schloss- 
aeg 150 Ausstellungsplatz; heute sind es die 
us e ehnten Gebäude und Flächen der Bres- 
Messegesellschaft. die an den Scheitniger 


RG En angrenzen. ; 
Si diesjährige Maschinenmarkt ist zur 
‚dost. usstellung erweitert. Haupt- 


8Spunkte für die Landwirtschaft wer- 
der umfangreichen Maschinen-Aus- 
ucht e Bäuerliche Ausstellung und der 
. Hobwarkt; ferner 
wude olzverarbeitung, die Büromesse, die 
Kirks ung des deutschen Dachdecker-Hand- 
dus And der Zement- Industrie, die Jagd- 

7 und die Ausstellung „Deutscher 
nn ist zu ersehen, dass der frühere 

a weit über sein bisheriges Auf- 
Renengebiet herausgewachsen ist und eine 
de he besonderer Ausstellungsgruppen bietet, 
wi 0 0 nicht nur für den Landwirt und Bauern, 
aundern auch für Handel, Handwerk und In- 


ie 3 
Wür se grösster Bedeutung und Sehens 


Wie bereits 


die Ausstellung: 


marke führt der Maschinen- 
Stel auch die Bezeichnung „Südost - Aus- 
P ole, und zwar mit Rücksicht darauf, dass 
die Sn Jugoslawien, Rumänien, Bulgarien und 
stell ürkei voraussichtlich auf dieser Aus- 
i nicht S vertreten sein werden; -sie werden 
Wed Einzelaussteller entsenden, sondern ent- 
Ha 935 amtlich, wie z. B. Polen, oder durch 
steil hdelsvertretungen und besondere Aus- 
nis ungskomitees die Rohprodukte und Erzeug- 
| hier, ihrer Heimatländer zeigen. Es kommen 
Uni Solche Waren zur Schau, die in erster 
an, d zum Austausch und Handel mit Deutsch- 
Bm in Verträgen und Kompensationsabkom- 
ER stell vorgesehen sind. So soll denn die Aus- 
' pag eine für alle beteiligten Länder sehr 
ae htige Aufgabe erfüllen; sie soll alte 
155 elsbeziehungen wieder erneuern und fester 
15 nüpfen und soll neue Ausfuhr- und Aus- 
 Grochmöglichkeiten schaffen. Aus diesem 
ande ist ein starker Besuch nicht nur von 
dasi sondèrn auch yon Kaufleuten, In- 
Striellen und von den am Warenaustausch 
N u 
4 


eressierten Behörden und Vereinigungen des 
N- und Auslandes zu erhoffen und zu er- 
Warten. Pass- und Fahrpreiserleichterungen 
erden den Besuch wesentlich fördern. 
fa e Südost Ausstellung hat also eine mehr- 
| Rebe Aufgabe: Sie soll belehrend und an- 
pend auf dem Gesamtgebiete der Land- und 
18 un wirtschaft sein; sie soll eine gute Ein- 
Aufsgelegenheit bieten and dem Austausch 
4 witscher Fabrikate gegen Rohstoffe und land- 
en Erzeugnisse des Auslandes die 
er. ege ebnen. Die Ausstellung wird keine 
d Osse repräsentative Veranstaltung sein, son- 
i dern sie soll einzig und allein der Förde- 
sing der Landwirtschaft und der 
Weigerung des Austausches von 
l aren mit den Südost-Staaten, 
Aso praktischen Zwecken, dienen. 
„eber die Beteiligung der einzelnen Länder 
Ss eu, sagen, dass Polen an erster 
telle mit einem 450 Meter umfassenden 
aum steht. Auf Grund der Wcenselbeziehun- 
sen der „Posener Messe“ zur Breslauer „Süd- 
f Ost. Ausstellung“ ist mit einem erheblichen Um- 
Salz an Waren hier zu rechnen. Nach einem 
eu für beide Ausstellungen getroffenen 
eutsch-polnischen Handelsabkommen werden 
ER e auf der Posener Messe von reichsdeutschen 
men gekauften Waren vorzugsweise be- 
Mandeli, und Deutschland verpflichtet sich, auf 
der Südost-Ausstellung in gleicher Höhe tand- 
Wirtschaftliche Erzeugnisse anzukaufen. Jugo- 


i 


slawien, Buigarien, Rumänien und die Türkei 
werden sich offiziös beteiligen mii Erzeug- 
nissen ihrer Länder und Rohstoffen, wir z. B. 
Holz und Erzen und landwirtschaftlichen Pro- 
dukten. 


Ueber die landwirtschaftliche Ma- 
schinen-Ausstellung ist zu berichten, 
dass diese so umfangreich wird, wie nie zuvor 
in Breslau der Maschinenmarkt beschickt 
wurde. ‚Die Zahl der Aussteller ist von 600 
auf 800 gestiegen; alle Plätze sind vergeben, 
nachträgliche Anmeldungen mussten zurück- 
gewiesen werden. Diese Abteilung wird einen 
wertvollen Ueberblick über 'den Stand des 
deutschen landwirtschaftlichen Maschinen- und 
Gerätewesens geben. 


Im Pölzigbau veranstaltet die Landesbaueru- 
schaft Schlesien eine grosse „Bäuerliche 


Ausstellung“ „ bei der der bäuerliche 
Mensch im Vordergrunde steht. Nach einem 
geschichtlichen Rückblick über Schlesiens 


landwirtschaftliche Kultur und Entwicklung 
werden die agrarpolitischen Massnahmen der 
heutigen Regierung gezeigt, die ja auch im 
Auslande so grosses Interesse überall er- 
wecken. Es folgen Darstellungen über Ar- 
beiterverhältnisse, landwirtschaftliches Recht, 
Siedlungswesen, die landwirtschaftliche Presse 
usw. Einen breiten Raum nimmt die Dar- 
stellung der Aufgaben der Erzeugungsschlacht 
ein, ebenso der Ueberblick über die Mass- 
nahmen auf dem Gebiete der Marktregelung, 
besonders der Getreide-, Milch-, Fett-, Vieh-, 
Fleisch- und Obst- Verwertung. Zum ersten 
Male auf einer Ausstellung wird ein „lebender 
Marktzettel“ zu sehen sein. Neben der Zucht- 
viehschau wird ein Zelt aufgebaut, in welchem 
das Vieh nach Preisklassen geordnet zu 
sehen ist. 


Die Zuchfvieh-Ausstellung wird 
wieder Gelegenheit geben, bestes Zuchtmaterial 
zu sehen und zu erwerben. Es sind ange- 
meldet: 130 Stück Pferde, 200 Stück Rindvieh, 
200 Stück Schafe, 230 Stück Schweine, 40 Stück 
Ziegen, 150 Stück Geflügel, 400—500 Stück 
Kaninchen. Für die Vorführung ist eine be- 
sonders gute Bahn vorgesehen, die umgeben 
ist von erhöhten, teilweise überdachten Sitz- 
plätzen. Alles .in allem wird die Breslauer 


ı Südost-Ausstellung ein Unternehmen sein, das 
| dem. Besucher des In- und Auslandes sehr viel 
Wissenswertes bieten und wertvolle Anregun- 
gen geben wird. 


Dr. Hermann Wagner - Breslau. 


Statutenänderung derBank Polski 


Der „Dziennik Ustaw“ Nr. 22 vom 30. 3. 
1935 enthält unter Position 131 ein Gesetz vom 
26. 3. 1935, durch welches die am 26. 2. 1925 
durch Beschluss der Generalversammlung vor- 
genommene Abänderung der Statuten der Bank 
Polski bestätigt wird. In einem Anhange sind 
die Texte der abgeänderten Artikel enthalten. 

Von Bedeutung ist insbesondere die Abände- 
rung des Artikels 55, der die 

Berechtigung der Bank zum Erwerb von 
festverzinslichen staatlichen und kommunalen 

Wertpapieren 
umreisst und der Bank Polski eine grössere 
Bewegungsfreiheit auf dem polnischen Geld- 
und Kapitalmarkt verschafft. Der Artikel 
Nr. 
nischen Notenbank nur das Recht, die er- 
wähnten Wertpapiere bis zum Höchstbetrass 
von 10 Prozent des Eigenkapitals der Bank 
aufzukaufen.- Da das Kapital einschliesslich 
der Kapitalreserven insgesamt 264 Millionen 
Zloty beträgt, konnte die Bank Polski höch- 
stes 26,4 Millionen Zioty an festverzinslichen 
Wertpapieren in das eigene Portefeuille über- 
nehmen. Nach der neuen 


e, 


55 in der alten Fassung gewährte der pol- 


Fassung des N 


| 


gesamte für den Ankauf dieser Papiere ange- 


im Zeichen anziehender Preise, Verschlechterte 
Ernteaussichten . auf der südlichen‘ Erdhälfte 
(Herabsetzung der argentinischen Ernte- 
schätzungen ausser Mais) und Schäden der 
neuen Saaten auf der nördlichen Erdhälite 
(Sandstürme und Feuchtigkeitsmangel in den 
USA) liessen die Verbraucher aus ihrer Zu- 
rückhaltung herausgehen, zumal auch das 
argentinische Angebot weniger drängend war. 
Insbesondere die Nachfrage Grossbritanniens 
und des Fernen Ostens nahm zu. Teilweise 
dürften auch die Währungserschütterungen 
der Goldblockländer zu der Umsatzbelebung 
beigetragen haben. Unter der Führung des 
Weizenmarktes,. der seit Mitte März Preis- 
erhöhungen um rd. 20 Prozent aufweist, haben 
fast alle Getreidepreise am Weltmarkt wäh- 
rend der letzten Wochen angezogen. 


Von den Genussmitteln ging Kaffee weiter 
im Preise zurück. Die Abwärtsbewegung hat 
sich jedoch zuletzt merklich verlangsamt. Ver- 
mutlich sind der Verbrauchsrückgang, die ver- 
änderte Restriktionspolitik und die zu erwar- 
tende gute Ernte bereits weitgehend in den 
Preisen zum Ausdruck gekommen. Während 
die Preise für Kakao und Tee nur leicht be- 
festigt waren, haben die Zuckerpreise am 
Weltmarkt zum Teil beträchtlich angezogen. 
Der Preis für Kubazucker cif New York ist 
seit Mitte März um fast 10 Prozent gestiegen 
und liegt damit um etwa 20 Prozent über dem 
Stand vom Jahresanfang. Im europäischen 
und asiatischen Handel war die Preistendenz 
für Zucker ebenfalls, wenn auch weniger stark, 
anfwärtsgerichtet. Zu der günstigen Beurtei- 
lung der Marktlage hat vor allem die in den 
letzten Monaten eingetretene Verbrauchs- 
zunahme beigetragen. Daneben bedeutet es 
für den Weltzuckermarkt eine Entlastung, dass 
der erhöhte Melassebedarf der USA Kuba eine 
Kürzung seiner Ausfuhrquote für die ausser- 
amerikanischen Märkte ermöglicht hat. 


An den Märkten der landwirtschaftlichen 
Veredelungsprodukte sind die Fleischpreise zu- 
meist stark gestiegen und haben damit den 
durch die Pfundabschwächung zunächst ein- 
getretenen Rückgang wieder aufgeholt. Butter 
und Eier standen überwiegend unter dem Ein- 
fluss des Ostergeschäftes, so dass die Preise 
1755 trotz der jahreszeitlich abwärtsgerichteten 
Tendenz im ganzen gehalten haben. Erst 
Mitte April haben die Saisoneinflüsse wieder 
das Uebergewicht erlangt und vor allem am 
Welthuttermarkt neue Preisrückgänge bewirkt. 


＋ 
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Unter den Textilrohstoffen weist besonders 
Baumwolle eine starke Preisbefestigung auf. 
Die Versicherungen der amerikanischen Re- 
gierung, an der Stützungspolitik festzuhalten 
und die in ihren Händen befindliche Baumwolle 
nicht unter 12 cts je lb abgeben zu wollen, 
haben die New Yorker Notierung Mitte April 
wieder die Beleihungsgrenze erreichen lassen. 
In: Gold ist der Baumwollpreis damit zwar 
um fast 5 Prozent wieder gestiegen, liegt aber 
immer noch um fast 10 Prozent unter dem 
Höchststand des laufenden Jahres. Auch die 
übrigen Textilrohstoffe haben seit der zweiten 
zweiten Märzhälfte fast durchweg etwas im 
Preis angezogen, vielfach aber nur infolge der 
Befestigung der Valutakurse. Wolle Seide und 
Jute sind über die Valutabefestigung hinaus 
im Preis gestiegen. 

Die Kautschukpreise haben sich auf die vori 
Kautschuk-Regulierungskomitee in Abänderung 
eines früheren Beschlusses verfügte Restrik- 
tionsverschärfung (2. Vi. 30 Prozent, ab Juli 
35) um mehr als 10 Prozent erholt. Im Zu- 
sammenhang mit der Erklärung der nieder- 
iändisch-indischen Regierung, die Verschärfung 
erst später durchzuführen sowie mit er Er- 
höhung der Quote Siams von 15000 auf 
40000 It ergaben sich jedoch zeitweilig Rück- 
schläge. — Für die Preisentwicklung der Nicht- 
eisenmetalle war in erster Linie das Ergebnis 
der New Yorker Kupferkonferenz entscheidend, 
das reben einer Beschränkung der amerikani- 
schen Ausfuhr, deren Grösse allerdings nicht 
bekanntgegeben ist, eine Produktionseinschrän- 
kung in den wichtigsten ausseramerikanischen 
Erzeugungsländern vorsieht. Bei einer Pro- 
duktionsdrosselung um 30 Prozent in Afrika 
und Südamerika dürfte sich die Welterzeugung 
an Kupier um etwa 20 Prozent verringern 
und infolgedessen eine baldige Bereinigung des 
Kupfermarktes ermöglicht werden. Die Freise 
haben seit der Konferenz stark angezogen, und 
zwar bis Mitte ‘April um nahezu 20 Prozent. 
Bei den übrigen Metallen wirkte sich die 
Kupferhausse ebenfalls aus, doch lagen auch 
besondere, einen Anstieg begünstigende Mo- 
mente vor, so die Verhandlungen über eine 
Abänderung der englischen Einfuhrzölle auf 
Blei und Zink sowie der Vorratsabbau am 
Zinnmarkt. Die Preise für Blei, Zink und 
Zinn zogen um 10 Prozent mehr an. Auch am 
Silbermarkt herrschte eine feste Preistendenz, 
zu der u. a, die zweimalige Heraufsetzung des 
Ankaufpreises des Schatzamtes der USA um 
insgesamt 20 Prozent beitrug. l 


Die Papierwirtschaft Polens 


Der vorliegende "Jahresbericht der „Centro- 
papier“ gibt die Möglichkeit, die derzeitige 
wirtschaitliche Lage der Papierwirtschaft zu 
analysieren. Die über die Entwicklung der 
Papierindustrie für das abgelaufene Jahr der 
Oefientlichkeit unterbreiteten Zahlen lassen 
deutlich Symptome des sich an- 
bahnenden Wiederaufstiegs der 
Konjunktur erkennen. Die Gründe zur 


Besserung der Lage dieses Wirtschaftszweiges 


wırden am besten aus einem Ueberblick über 
den Stand der polnischen Papierindustrie bis 
1933 und seitdem £rsichtlich. 


Gestützt auf einen grossen Waldreichtum, 
konnte sich bereits vor dem Kriege in Kon- 
gresspolen eine einheimische Papierproduktion 
beachtlichen Umfanges entwickeln. Die 11 in 
Kongresspolen befindlichen Fabriken lieferten 
nach der Schätzung von Sachverständigen an 
Seidenpapier 90 Prozent, an Zeitungspapier 
50 Prozent, an Schreibpapier 75 Prozent ihrer 
sich auf 62000 t belaufenden jährlichen Ge- 
samtproduktion nach Russland. Der Eigen- 
verbrauch Kongresspolens von 53000 t wurde 
durch die Einfuhr von Qualitätspapier aus dem 
westlichen Europa und von Rotationspapier 
aus Finnland ergänzt. So ergab sich bereits 
in der Vorkriegszeit eine Teilung 
der Märkte zwischen Polen und den an- 
deren europäischen Staaten, wobei Polen be- 
sonders hinsichtlich der Versorgung 
mit billigen Papiersorten Bedeu- 
tung gewann. 


Nach der Wiederaufrichtung der polnischen 
Staatssouveränität verschob sich das Bild zu- 
nächst ganz wesentlich zuungunsten Polens. 
Der Verlust der russischen Märkte, der Zoll- 
und Handelskrieg mit Deutschland, die Auf- 
richtung von selbständigen Staaten, die eine 
eigene Papierproduktion begründeten, schliess- 
lich die technische Rückständigkeit und der 
primitive organisatorische Aufbau der Papier- 
industrie in Polen wirkten sich für die Papier- 
erzeugung nachteilig aus. Daraus erwuchs 


tikels 55 gehört zum Tätigkeitsbereich 
der Bank: 

„der Kauf und Verkauf auf eigene Rechnung 

von verzinslichen Wertpapieren des Staates, 

der Kommunen und von Hypotheken, 

die an den Inlandsbörsen notiert werden. Die 


wandte Summe darf 150 Millionen Zloty nicht 
überschreiten.“ Der Betrag, mit dem die Bank 
Polski Wertpapiere an- und verkaufen darf, 
ist demnach von 26,4 Millionen Zloty auf 150 
Millionen Zloty erhöht worden. Der Nominal- 
betrag der möglicherweise zu übernehmenden 
Papiere kann bei dem niedrigen Kursstan 
jedoch erheblich höher sein. Darüber hinaus 
gibt die neue Fassung des Artikels 55 der Bank 
Polski die Möglichkeit, Stützungsaktionen für 
staatliche und kommunale Anleihen in grösse- 
rem Umfange durchzuführen. 

Die Statutenänderung wird damit begründet, 
dass unter den heutigen Verhältnissen die 


die Notwendigkeit, sich auf die Eigenart des 
eigenen Binnenmarktes und der westeuropäi- 
schen Absatzgebiete umzustellen. Die herr- 
schende Kapitalknappheit stand jedoch den zur 
technischen Angleichung an die Produktion 
Westeuropas erforderlichen Investierungen im 
Wege. Dazu kam der Mangel an qualifizierten 
Arbeitskräften, der sich gleichfalls in der ersten 
Nachkriegszeit herausstellte. So war die pol- 
nische Produktion dem Wettbewerb des Aus- 
landes nicht einmal auf dem polnischen Markt 
gewachsen, und letzterer in der Deckung des 
Bedarfs an bestimmten Qualitätssorten auf die 
Zuiuhr der westeuropäischen Staaten ange- 
wiesen. 


Vielfach werden die Schwierigkeiten der pol- 
nischen Papierindustrie auf eine ungenügende 
Versorgung mit einheimischem Zellstoff zu- 
rückgeführt. Diese Auffassung stösst auf den 
fabrikation, der sich eigene Papierfabriken an- 
Widerspruch desjenigen Teiles der Zellulose- 
gegliedert hat. Als besonders nachteilig fü 
die Rentabilität der Papierindustrie wird vorn 
anderen die Ausfuhr von Papierholz betrachtet. 
Die sich widersprechenden Meinungen darübeı 
fussen auf der Verschiedenheit der Ansichten 
über die Leistungsfähigkeit der polnischer 
Papierfabriken. Vielfach vertritt man die Mei 
nung, dass die Leistungsfähigkeit der vorhan- 
denen Fabriken noch nicht voll ausgenutzt 
werde. Andere Auffassungen lauten dahin, dass 


die Produktionskapazität, entsprechend dem 


wachsenden Bedarf, ihren vollen Sättigungs- 
grad erreicht habe. 


Abgesehen‘ von den angeführten Gründen 
trugen die Zersplitterung der Produktion und 
der ungehemmte Konkurrenzkampf im Inlande 
ganz wesentlich zu der Krise in der Papier- 
industrie Polens bei. Durch die Vielzahl der 
hergestellten Sorten, durch die Gewährung von 
abatten, die meist keine genügende Rendite 
der Fabriken übrig liessen, durch die Aus- 
weitung des Absatzes fast jeder einzelnen 
Fabrik auf das ganze polnische Staatsgebiet 
wurde die Papierindustrie stark geschwächt. 
Erst der vor ca. 3 Jahren erfolgte Zusammen- 
schluss der Papierfabrikanten in dem Verband 
„Centropapier“, der 98 Prozent der Papier- 
branche umfasst, ermöglichte die Durchführung 
einer Konsolidierung und Rationalisierung. 


Zu den positivsten Massnahmen des Ver- 
bandes gehört die Durchführung einer 
grosszügig angelegten Preis- 
senkungsstation. Der Durchschnitts- 
preis für Papier sank nicht nur bei der Durch- 
führung einer allgemeinen Preissenkungsaktion, 
sondern von Monat zu Monat. Von Juni 1932 
bis Dezember 1934 minderte sich der Durch- 
schnittspreis von 0.89 zł pro kg auf 0.61 zł. — 
Seit der Begründung des Syndikats „Centro- 
papier“ im Jahre 1932 wurden die Preise 6mal 
ermässigt. Nach den Angaben des Konjunktur- 
und Preisforschungsinstituts betrug die Index- 
ziffer für Papier 65.4 Prozent (1928 = 100 Pro- 
zent) und wies hiermit den niedrigsten Stand 
aller kartellierten Branchen auf. Diese Preis- 
eimässigung führte ganz unzweifelhaft zur Auf- 
holung des Absatzes auf den Binnenmärkten. 
Von Mai 1932 an nimmt der Absatz von Papier 


beständig zu. Besonders das Jahr 1934 zeigt 


Diskontpolitik allein zur Regulierung des Geld- | eine beträchtliche Aufholung des Binnen- 
und e nicht mehr ausreicht. Auch absatzes. Gegenüber 1932 wuchs der Absatz 
andere Länder hätten die allzu starren Bindun- | im, Jahre 1934 um 11.6 Prozent und im Ver- 
gen der 


Tätigkeit der Notenbanken aufgelöst. 


hältnis zu 1932 um 20.1 Prozent. Die wert- 


mässige Gestaltung des heimischen Bedarfs au 
Papier gestaltete sich wenizer günstig. In 
Relation zu 1933 nahm der wertinässige Absatz 
um 3.16 Prozent und gegenüber 1932 um 0.98 
Prozent zu. 


In bezug auf die einzelnen Papiersorten 
lässt sich in den abgelaufenen 2 Jahren eine 
24prozentige Steigerung des Absatzes an Pack- 
papier, eine 32proz. Aufholung an Holzpapier 
usw. feststellen. Noch anschaulicher tritt das 
Anwachsen des Absatzes aus nachstehenden 
Ziffern hervor. Im Jahre 1932 wurden an 
dinnem weissen Löschpapier 3851 kg verkauft, 
iin Jahre 1933. 5132 kg, 1934 10747 kg: an 
farbigem Löschpapier 1932 0 kg, 1933 39 494 kg, 
1934 60685 kg, an Pauspapier 1932 0 kg, 1933 
2632 kg, 1934 4681 kg usw. 


Zur Gesundung der Papierindustrie trug die 
Durchführung der Rationalisierung, die Be- 
seitigung der Zersplitterung der Produktions- 
weise, die Minderung der Zahl der herge- 
stellten Papiersorten ganz wesentlich bei. Von 
1933 zu 1934 senkte sich die Anzahl der auf 

den heimischen Märkten angebotenen Sorten 
von 424 auf 399, 


Eine besondere Unterstreichung verdient die 
vom „Centropapier“ eingeleitete sog. Export- 
aktion. Um die Ausfuhr zu fördern. wurde vom 
Verband ein Dispositionsfonds angesammelt. 
Nach den Angaben des Statistischen Amtes 
wuchs die Ausfuhr von 1933 zu 1934 von 1515 t 
im Werte von 2.1 Mill. zt auf 5679 t. deren 
Wert 2.3 Mill. zł betrug. Die gesteigerten Im- 
und Exportziffern gingen parallel mit einer 
arhaltenden Senkung der Preise, was un- 
zweifelhaft die Rentabilität der Papierbranche 
schmälerte. Die im vergangenen Jahr deutlich 
hervorgetretenen Anzeichen einer Besserung 
können natürlich nicht daran vorbeisehen 
lassen, dass eine völlige Gesundung der Papier- 
branche erst mit dem Wiederaufstieg der all- 
gemeinen Konjunktur erfolgen wird. 


— — 


Frostschäden in Polen 


Die Pilanzenschutzstation in Warschau hat 
die anfangs Mai in Polen durch den Schnee- 
fall und die Fröste verursachten Schäden an 
der Vegetation beobachtet und festgestellt, dass 
am meisten die Obstgärten gelitten haben. 
Blüten und Blätter der Johannis- und der 
Stachelbeeren, die über den Schnee heraus- 
ragten, haben mehr gelitten, als die vom 
Schnee bedeckten. Auch die Himbeeren sind 
stark in Mitleidenschaft gezogen worden, doch 
dürften bei ihnen keine nennenswerten Schä- 
den eintreten. Der Stand der Erdbeeren ist 
zufriedenstellend, dagegen haben in grossem 
Ausmasse die Aprikosen- und Pfirsichblüten 
Schaden genommen. Auch die Blüten der 
Kirsch-, Apfel- und Nussbäume haben gelitten. 
Von den Feldfrüchten wurde am schwersten 
der Raps getroffen, der vom Schnee geknickt 
wurde. Der Roggen hat etwas gelitten, da- 
gegen haben Weizen, Gerste und Hafer sowie 
Erbsen den Schnee und Frost gut überstanden. 


Die technischen Mängel 


des Gdingener Hafens 


Der dem Regierungslager nahestehende 
„Czas“ veröffentlichte einen Artikel, der sich 
mit den technischen Mängeln des Gdingener 
Hafens beschäftigt. Es wird darauf hinge- 
wiesen, dass die Zahl der Kräne in Gdingen 
viel zu gering sei, so dass Verladen und 
Löschen der Waren Jängere Zeit in Anspruch 
nehme und somit die Kosten verteuert würden. 
Zum Vergleich werden die Zahlen des Ham- 
burger Hafens angeführt. Der Warenumschlag 
im Jahre 1934 bezifferte sich in Gdingen auf 
7,2 Mill. t, in Hamburg auf 19,5 Mill. t, das Ver- 
hältnis dieser beiden Zahlen beträgt ungefähr 
1:2,7. in Gdingen sind 4600 Schiffe einge- 
laufen, in Hamburg 45006, hier beträgt das 
Verhältnis demnach 1:10. Die Gesamtzahl 
der Nettoregistertonnen der in Gdingen cin- 
gelaufenen Schiffe betrug 4152, die ent- 
Sprechende Zahl für Hamburg lautet 18 484. das 
Verhältnis dieser beiden Zahlen daher 1: 4.5. 
Der Flächenraum der Lagerhäuser in dingen 
umfasst 180000 am, in Hamburg 720 000 qm, 
das annähernde Verhältnis beträgt demnach 
1:4. Während jedoch in Gdingen nur 70 Kräne 
zur Verfügung stünden, seien es in Hamburg 
1200, so dass sich ein Verhältnis von 1: 18 
ergibt. Es sei deshalb notwendig, neue Kräne 
zu bauen, deren Rentabilität durchaus ge- 
sichert sei, so dass sie, mangels vorhandener 
Mittel, recht gut im Kreditwege beschafft 
werden könnten. 


Der neue Holzhaien in Gdingen 

Am 12. Mai findet die feierliche Eröftinung 
des von der Holzexportorganisation der pol- 
nischen Staatsforsten „Paged“ erbauten Holz- 
hafens in Gdingen durch den Landwirtschafts- 
minister Poniatowski statt. Der Hafen bat 
eine Lagerplatzfläche von 132000 am. Zwei 
Verladebrücken von 140 und 160 m Länge ge- 
statten es, gleichzeitig. 4 Schiffe zu beladen. 
Die normalspufigen Gleise des Holzhafens 
haben eine Länge von 8 km, die Industrie- 
bahngleise eine Länge von 9 kın. In der Nähe 
des Hafens errichtet die „Paged“ eine Arbeiter- 
siedlung für 450 Familien. 112 Wohnunger 
werden noch im Herbst d. J. bezugsiertig. sein, 


Rückgaug der noinlschen We 

Nach den soeben veröffentlichten provisori- 
schen Zahlen über die nolnische Kohlenansfuhr 
wurden im April 657000 t Kohle ausgeführt 
gegenüber 803 000 t im März d. J. und 783000 t 
im April v. J. Der Rückgang beträgt demnach 
im Verhältnis zum März d. J. 146000 t. Der 
arbeitstägliche Durchschnitt betrug bei 25 Ar- 
beitstagen (März 26) 26000 t (März 31000 t). 
Die Ausfuhr nach den einzelnen Märkten ge- 
staltete sich im April wie folgt (die Zahlen in 
der Klammer geben das Verhältnis zur Aus- 
fuhr im März an): mitteleuropäische Länder 
64000 t (— 11000), skandinavische Länder 


| 


> Poſener 22. ͤ v doe F u 


252 000 t (— 15000), baltische Länder 6000 t 
— 16.000). westeuropäische Länder 98000 ! 


(— 36000), südeuropäische Länder 1570: 0 t 
(-- 67000), überseeische Länder 28000 t 
( 4000), Bunkerkohle 36000 t (— 13000), 


Freie Stadt Danzig 16000 t (— 6000), Von 
den baltischen Staaten hat nur Lettland 6000 t 
abgenommen. Den grössten Rückgang weist 
die Ausfuhr nach Italien auf ( 65000), was 
auf die italienischen Einfuhrbeschränkung en 
zurückzuführen ist. Die Ausfuhr ist grösser 
gewesen nach Griechenland um 8000 t und 
nach Portugal um 2000 t. Bemerkt zu werden 
verdient die Ausfuhr nach dem Fernen Osten 
und nach Aegypten. In den beiden Häfen 
Danzig und Gdingen wurden 596 000 t Kohlen 
verladen ( 99000), wovon auf Gdingen 
431 000 t (— $4000) und auf Danzig 165 000 t 
(— 15000) entfallen. 
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heblich überzeichnet. 


Bisher 238 Millionen Investitionsanleibe 
gezeichnet 


Laut den bis zum 10. Mai um 23 Uhr beim 
Deiegierten des Finanzministeriums für die 
Anleihefrage eingelaufenen Meldungen sind ins- 

gesamt 238 647 400 21 für die 3% Investitions- 
anleihe gezeichnet worden. Davon wurden 


63842000 zt in Obligationen der National- 
anleihe deklariert. 
Die Anleihe, die mit 150 000 000 21 ver- 


wurde also in bar ziemiich er- 
Da die endgültigen Mel- 
dungen noch nicht vorliegen, ist anzunehmen, 
dass die Summe noch grösser sein wird. 


anschlagt ist, 


Börsen und Märkte 


+ Börsenrückblick 


Posen, 11. Mai. Noch immer ist es so ge- 
wesen, dass bei einem Ausverkauf der Käufer 
billig kaufen will. Und wenn der Preis auch 
bereits unter dem sonst üblichen liegt, er wird 
eben noch weniger bieten. Einige Tage an der 
Börse fand nämlich ein Ausv. erkaui statt. Eine 
Bank, die nur selten vertreten ist, erschien. um 
die, Aufträge ihrer Kundschaft recht schnell zur 
Erledigung zu bringen. Das ist ihr allerdings 
gelungen, jedoch nicht ohne dass die Kurse 
etwas heftig nach unten sprangen, Es ist be- 
dauerlich, dass keine offizielle Stelle unter 
solchen Umständen vorhanden ist, die regu- 
tierend eingreift, um solche Sprünge an einem 
Tage zu vermeiden. Die Kursabschläge be- 
tıugen 2--3% Punkte. Der Rückgang einiger 
Piandbriefe hatte natürlich auch auf die an- 
deren hiesigen Papiere denselben Einfluss. So 
wurde am Wochenschluss ein Kursniveau ge- 
schaffen, das recht erbeblich unter dem der 
Vorwoche lag. Der Umsatz war lebhaft, da 
auf ermässigter Kursbasis ein grosser Teil der 
Aufträge seine Erledigung fand. 


Der Kurs der 4proz. Pos. Landsch. Kon- 
versions-Piaudbriefe eröffnete den Reigen. Das 
Papier erlitt an einem Tage einen Kursverlust 
von 43% auf 42 Prozent. Noch empfindlicher 
wurden die 4%:proz. Zloty - Piandbriefe der 
Pos. Ländsch. getroffen. Der Schlusskurs von 
46 Prozent wurde auf 43 und schliesslich 
42% Prozent ermässirt. Die Aufnahmefäbig- 
keit des Marktes für dieses Papier war nur 
gering. Nachgebend waren auch die 4% proz. 
umgestempelten Goldztoiy-Pfandbriefe, die von 
47 Prozent auf 45 Prozent zurückgingen. Ver- 
hältnismässig widerstaudsfähig zeigten sich die 
4% proz. Dollar- Pfandbrieie der Pos. Land- 
schaft. . Die Pi andbriefe fanden bei 44 Prozent 
Aufnahme, so dass sie nur einen Rückgang von 
Prozent zu verzeichnen hatten. Die Staats- 
papiere hatten dieselben Kurse wie in' ver- 
gangener Woche. Bank-Polski-Aktien konnten 
sich um 1 Prozent auf 88 Prozent beiestigen. 


Posener Börse 
vom 11. Mai. 


% Staatl. Konvert.-Anleige 67.5 G 
825 3 der Stadt Posen 
3% öde der Stadt Posen ` 
1927 y 2555 
5% Pfandbriefe der Westpolnisch, 
Kredit-Ges. Posen = 
5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G.- z) 
47525 Dollarbriefe der Pos. Landsch. 14 1.00B 
4% unigestempelte . 
in God .. ner 
4% Konvert.-Piandbriefe der Pos. 
Landschaft. 42.00 E 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. II) 50.50 G 
145% Noty- Pfandbriefe 42.50 
4% Prämien-Invest.-Anleihe . ` 
3 Bass nee aK e 0.06 
Bank ‚Bölski". Wann an rt 
Bank Cukrownictwa s e- s s sy = 


Tendenz: ruhig. 


Warschauer Börse 
Warschau. 10. Mai. 5 


Rentenmarkt. Die Gruppe der Prämien- 
Anleihen wies ruhige Stimmung auf, die der 
hauptstädtischen Pfandbrieie zeigte einen Still- 
stand und geringste Lust zu Verhandlußgs- 
abschlüssen. 

Es notierten: 3proz. Prämien - Bau - Anleihe 
(Serie I) 41.50, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
(Serie IH) 51.85, 5proz. staatl. Konvert.-Anleihe 
68.25, 5proz. Eisenbahn-Konvert.- Anleihe 61.00, 
6proz. Dollar-Anleihe 79.50 — 78.5079, 7proz. 
Stabilisierungs-Anleihe 6362 62.25 68.25 bis 
62 50. 62.75, 7proz. L. Z. der staatl. Bank Rolny 
83.25, Sproz. L. Z. der staatl. Bank Rolny 94, 
7proz. L. Z. der Bank Gosp. Kraj. II. VII. Em. 
83.25, 8proz. L. Z. der Bank Gosp. Kraj. I. Em. 
94.0, Zproz. Kommunal-Obligationen der Bank 
Gosp. Krai. II. III. Em. 83.25, Sproz. Kom- 
munal-Obligationen der Bank Gosp. Kraj. I. Em. 
94.0, Sproz. Bau-Obligationen der Bank Gosp. 

Krai. I. Em. 93, 5% proz. L. Z. der Bank Gosp- 
Kral. I. Em. 81, 5%proz. L. Z. der Bank Gosp. 
Kraj. II. VII. Em. 81. 5% proz. Kom.-Obligat. 
der Bank Gosp. Krai. i. Em. 81, 5%proz. Kom.- 
Obligationen der Bank Gosp. Krai. II. — II. und 
IH. N. Em. 81, 4% proz. L. Z. der 15 Kredyt. 
Ziemsk. Warschau 48.75, 5proz. L. Z. der Tow. 
Kredyt. der Stadt Warschau 1933 58.25_58.13 
bis 58,38. 

Aktien: Das Interesse für Aktien war heute 
geringer, den Gegenstand Zu offiziellen Ver- 
handlungen bildeten 3 Gattungen Dividenden- 
papiere. 

Bank Polski 87.75 (68), Warsz. Tow. Fabr. 
Cukru 30.75—31 (30.75), faberbusch 44.50 bis 
45.2545 (45.25). 


ee 
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‚zent verloren. 


Devisen: Die Geldbörse zeigte lebhafte Stim- 


mung bei jesterer Tendenz. 


Im Privathandel wurde gezahlt: Dollar 5.33 
bis 5.34, Golddollar 9.17, Goldrubel 4.70, Silber- 
rubel 1.90--1.92, Tscherwonez 1.75—1.80. 


Amtliche Devisenkurse 
10 5 10. 5. [9 5. 


Geld Brief Geld 
Amsterdam 358.00] 359.80] 358.35 360.15 
Berlin. . » 1212.26] 214.25) 212.15] 214.15 
Brüssel a0.» 89.62] 90.08] 89.61] 90.07 
Kopenhagen — 114.60 re 
London 75 25. 700 25.96] 25 62 
New York (Scheck) — 15.28 ½ 5. Ba, 
Paris n 34. 34.90 35.08] 34. 90 35.07 
Prag . 22.08 22.18 22.05) 22.15 
It li „„ ie mer; — n Å- 
Oslo er WN 128:90! 130.20 
Stockholm s a. 32, 55 199, 85 132.2 133.50 
Danzig I 39.75] 100.25] 99.75 00.25 
Zürich 5 


Tendenz: uneinheitlich 


Amtlich nicht notierte Devisen: Kopenhagen 
115.30, Montreal 5.27, New York (Scheck) 
5.31%, Oslo 129,75. 


1 Gramm Feingold = 5.9244 zt. 


Berliner Börse 
Börsenstimmungsbild. Berlin, 11. Mai. 
Tendenz: Freundlich. Zum Wochenende lag 
die Börse bei ruhigem Geschäft weiter freund- 
lich. 
3 
für Renten. 


Prozent aus. Grösseres Interesse bestand 
Altbesitz konnten ihre Aufwärts- 
bewegung um 1 Prozent fortsetzen: Reichs- 
bahnvorzugsaktien spteichten erstmals: einen 
Kurs von 123 (122%). Am Aktienmarkt ge- 
wannen Farben %, während Harpen ner 4 Pro- 

Schuckert waren % Prozent 
höher. 


Blanko-Tagesgeld erforderte unverändert 3⁄4 
bis 3½ Prozent. 


Ablösungsschuld: 116%. 


Danziger Börse 


Danzig, 10. Mai. In ageh Gulden 
wurden für teiegr. Auszahlun 

York 1 Dollar 5.3047—5 3153, London 1 Pfund 
Sterling 25.80—25.86, Berlin 100 Reichsmark 
213.14-—-213.56, Warschau 100 Zloty 99.90 his 
100.10, Zürich 100 Franken 171.65---171.99, Paris 
190 Franken 34.9555 — 35.02% Amsterdam 
100 Gulden 359.14 - 359 86, Brüssel 100 Belga 
89,80-—89,98, Prag 100 Kronen 22.1322. 17, 
Stockholm 100 Kronen 133.57 133.83. Kopen- 
hagen 100 Kronen 115.13—115.37, Oslo 100 Kr. 
a 78; Banknoten: 100 Zloty 99.90 bis 

0 


4proz. (früher NN, Danziger 5 


Bank-Pfandbriefe (Serie 1—9) 50.00 bz. 


Märkte 
Bromberg, 10. Mai. 


Getreide. 


für 100 kg im Grosshandel frei Waggon Brom- 
berg. Umsätze: Roggen 105 t 14.50. Richt- 
preise: Roggen 14.25 bis 14.50, Standard- 


weizen 15 bis 16, Braugerste 18.75 bis 19.25, 


Einheitsgerste 17 bis 17.50, Sammelgerste 
16 bis 16.75, Hafer 14.50 bis 14.75, Roggen- 
kleie 11.2511. 75. Weizenkleie grob 11.25-11.75 
Weizenkleie fein und mittel 11—11.50, Gersten- 
kleie 10.75—11.50, Winterraps 40—42, Winter- 
rübsen 36—37. Leinsamen 45—47. Senf 33—35, 
Scmmerwicken 29—31, Peluschken 29—31. bl: 
Mohn 33—36, Felderbsen 26—30, Viktoria- 
erbsen 28 bis 30, Folgererbsen 26—30, Blau- 
lupinen 9.75--10.50, Gelblupinen I1--12, Serra- 
della 1213.50. Rotklee roh 80 100. Rotklee 


95--97proz. 115 bis 130. Weissklee 70100. 


Schwedenklee 190230, Geibklee entschält 60 
bis 75. Timothy 45—55, engl. Raygras 110—130. 


pommersche Speisekartoffeln 5--5.25, Netze- 


Kartoffeln. 2.503, Kartoffelflocken 11—11 50 
Fabrikkartoffeln 13% Groschen. Leinkuchen 
18.50—19 Rapskuchen 1313.50. Kokoskuchen 
15—16. Sojaschrot 1919.50. Netzeheu 8—9. 
Stimmung: ruhig. Abschlüsse zu anderen Be- 
dingungen: Roggen 411, Weizen 420, Einheits- 


gerste 70, Sammelgerste 14, Hafer 20, Roggen- 


mebl ‚75, Weizenmehl 84. Roggenkleie 37, 
Weizenkleie 25, Gerstenkleie 15, grüne Erbsen 
15, Fabrikkartoffeln 15. 


Getreide. Warschau, 10. Mai. Amtliche 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse 
für 100 kg im Grosshandel frei Waggon War- 
schau. Kurse laut Börsenpreisen: Sommer- 


weizen rot gläsern 775 gl 17.5018, Einheits- 


weizen 742 g} 17.5018, Sammelweizen 731 gl 
16---16,50, Standardroggen I 700 gi 14.25---14.50, 
Standardrogge m II 687 gl 14 14.25. Standard- 
hafer 1 497 gl 16--16.25, Standardhafer II 468 gl 

15.50—16, Standardhafer III 438 gl 1515.50. 


- 25—26, Roggenmehl 65% 22—23, izenmehi d 17 


Weizenkleie (mittel) 


171.29 172.15 171.15 172.01 


Roggenstroh. lose 


Die Besserungen machten meist 4 bis 


119. Weizenkleie 41. Viktoriaerbsen 40. 
samen 0.4, Serradella 8. Blaulupinen 10, blaue 


en notiert: New 


Ausfuh 
bis 19, Gerste, mittel, It. Muster 17.2517. 75, 


Amtliche 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse 


Inlandmärkte: 
Weizen Roggen Gerste 
Warschau 1741 14.25 17.75 
Posen 15.875 14.624 — 
r 15.75 14.3774 19.00 
18.00 15.128 — 

Lublin 18.68% 14.03 — 
Röwne 17.37% 13.81 15.25 
Wilna 18.50 13.81 — 
Kattowitz 19.37% 16.50 — 
Krakau 19.92 15.8790 — 

h Lemberg 19.37% 16.3774 — 

Ausland märkte: 

Berlin 44.94 36.42 — 
Hamburg 20.25 10.98 — 
Prag 39.49 31.10 32.34 27.78 
Brünn 37.73 29.78 32.34 27.33 
Wien g 37.62% 26.56% 27.00 25.2 
Liverpool 15.70 — 18.10 
Chicago — 11.81 18.53 18.16 
Buenos Aires 12.35 — 9.61 


tät 2.60, III. Qualität 2.40 z! pro kg. 


bls 
50-16, 


Braugerste 689 gl 17.50—18. Braugerste 687 
673 gl 1616.50, Braugerste 649 gl 1 
Braugerste 620.5 gl 15—15.50, Feiderbsen & 
bis 25, Viktoriaerbsen 38—42, Wicken 30—3 i 1 y 
Peluschken 28—29, Serradella doppelt gern di 
12—13, Blaulupinen 8.25—8.75, Gelblupinen 97, 
bis 10.50, Winterraps und Rübsen 38—39, 55 
merraps und Rübsen 36.50-37.50, eg 
90% 44—45, Rotklee roh 140—150, Rotklee 975 95 
150—165, Weissklee roh 60—75, Weisskle 9 65% Pn 
85—100, blauer Mohn 36—38, Weizenmehl y 
4 
bis 18, Weizenkleie grob 11.8012, Weizenkleit 1 
fein und mittel 11—11.50, Roggenkleie, 10 a; 
10:50, Rapskuchen -12—12.50, Sonnen b 
kuchen 17.5018. Sojaschrot 45% 4 26 
Speisekartoffeln 3.504. Gesamtumsatz 263 Í 
davon Roggen 1030 t. Stimmung: ruhig. at 
Preise für Erbsen, Mehl, Mohn und Sojaschr * 
verstehen sich einschliesslich des Sackpreise 725 


Getreide. Posen, 11. Mai. Amtliche N j 
tierungen für 100 kg in zł si Station Poznati 
Umsätz Pr 
Roggen 240 t 14.75, 15 t 14.50. 15 t 1445 
90 t 14.25; Weizen 25 t 16, 45 t 16.25 21. 
Richtpreise: 
. * . “ 
Weizen 
Einheitsgerste « 
Sammelgerste , 
Hafer 
Roggenmehl (65%) 
Weizenmehi (65%) 
Roggenkleie 


a 
$ 


Roggen 


Weizenkleie (grob) 
Gerstenkleie 

Leinsamen 
Senf x * 
Viktoriaerbsen 
Folgererbsen 

Blaulupinen . 
Gelblupinen . 
seradella . 
Be A 


„ „„ „ „ K „ ea a ee 


Dur ur zu ze i 


a2 „a0... 


Speisekartoffeln 
Weizenstroh, lose 
Weizenstroh. gepresst 


a 


Roggenstroh, gepresst + 
Haferstroh. lose 1 5 
Haferstroh, gepresst « 
Gerstenstroh, lose 
lehnt gepresst 
Heu. lose 
Heu, gepresst, 
Netzeheu. lose 
Netzeheu. gepresst 
Lein kuchen 
Raps kuchen 
Sonnenblumenkuchen 
Solaschrot a 
Blauer Mohn >» «s « 

Tendenz: ruhig. a 

Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 


466, Weizen 432, Gerste 88.5, Hafer 113.5, Roß? 
genmehl 158.5, Weizenmehl 98. Roggen 


2 


Mohn 9. Sämereien 2.46, Leinkuchen 5, Rap% 
kuchen 25, Sonnenblumenkuchen 75, 
kartoffeln 385, Mais 10.5 t. 


Getreide. Danzig. 10. Mai. Amtliche No- 
tierung für 100 kg in Gulden. Weizen, 128 Pid 
zur Au ntur 16.25—16.50, Roggen, 120 Pid., zi i 

15.50, Gerste, feine, zur Ausfuhr 18 


Gerste, 114/15 Pfd., zur Ausfuhr 16.75, Gerste 
110/11 Pid., zur Ausfuhr 16, Gerste, 105/06 
zur Ausfuhr 15.75, Hafer, zur Ausfuhr 15.50 bis 
17.50, Viktoriaerbsen ruhig 32—40, 
Erbsen 25—31. Zufuhr nach Danzig in Wags 
pesien Pla Gerste 6. Hafer 1, Hülsenfrüchte 4 

aaten Po 


‚Getreidepreise im In- und Ausiande- 
Durchschnittliche Wochenpreise der 2 ý, 
Hauptgetreidearten vom 29. April bis 5. Ma 
nach Berechnung des Büros der Getreide- 5 
Warenbörse in Warschau für 100 kg in ZtofY N 


n 


Posener Butterpreise vom 10. Mai 
(festgesetzt durch die Firmen: Molkerei- 
Zentrale, J. W. Strö2yk, Związek Gospodar 
z Spółdzielni Mleczarskich) 
En gros: I. Qualität 2.25, II. Qualität 21% 
III. Qualität 2.00 21 pro kg ab verladestatiol. 
Ausgeformte Butter an Wiederverkäufer 
J. Qualität 2.40, II. Qualität 2.20 zł pro kg 2 
Leger Poznań. 


Kleinverkaufspreise: I. Qualität 2.80, II. Quali K 


Verantwortlt r Politik und 
Ian: für Lokales, ie Gpo. . a 
Feuilleton und Unterhaltung: ija 
eigen redaktionellen alt? Eugen 
gan und Rexlameteil: De N 
erlag: Concord ra, Sp. Mic 
Sämtlich in Potos, 
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| An dieHerren Rittergutsbesitzer! 


ee: KARTOFFELN 
Be Sie bestmöglichst unter in der Firma 
JA.JEZEWSKI i SKA 


N Poznań, Działyńskich 5. 
Liesr.-Adr. „Browaroln“ Telefon i9-50. 


Rheuma-Gicht-Nerven-Frauen 


| 1 ri 


— 
n 


Fe 
LLASA 


Af, 


AT. 


Unnötige Kosten 
ersparen Sie, wenn Sie Ihreń 
| Bedarf an SCHREIBWAREN und 
allen DRUCKSACHEN bei 


d 
Trauringe (R 
Gold- u. Silberwaren g 

Gelegenheitskäufe in a D į € r 1] d E u R 


Standuhrwerke | gut und preiswert decken! 
kaufen Sie am billigsten 


bei der Firma 


Prante 
Feet * Marcin 56 


Greif 


DETERTIV 


Auskunftei seit24 Jahren 
Heiratsauskünfte 


en 
Ermittlungen 


CIESZKOWSKIEGO 8 
Tel. 2616. 


Zum Einweichen 


Schuhe — Schuhe 
ore — Schuhe 


Solide Damen- u. Her- 


® 
é mäßige 
Fasaneneier Seifen finden Sie nur AIR 
r Ka 
. N 


hat ab. 
abzugeben „Irena* 


W chait P SpO Wo, & Gostyu Aleje Marcinkowſtiego 1 
Beſtellungen 


für die führenden ebenen 
deitungen und Zeitfchriften 


Tageszeitungen: 


Berliner Lokal Anzeiger 

Berliner Illuſtrierte Nachtausgabe 
Der Montag 

Deutſche Allgemeine Zeitung 

. y Neueſte Nachrichten 

. S. Schleſiſche . 

Schlee * 

Völkiſcher e 

wWeſtdeutſcher l (Köln) 

Berliner Börſenzeitu 

Morgen poſt 

B. 7 am Mittag 

8 Ahr Abendblatt 

Berliner Tageblatt 

Die Braune Pog (Wochenzeitung) 


Feitſchriften: 
ft Die woche 
Illuſtrierter Beobachter 
Berliner Illuſtrierte Feitu 
Münchner Illuſtrierte Preſſe 
Die Gartenlaube 

Filmwelt 


Durch die große deutsche Zeitung: . 
LEIPZIGER NEUESTE NACHRICHTEN 


Nauptgeschäftsstelle leipzig C 1, Peterssteinweg Nr. 19 


Gut erhaltenen H 
Damenſchreibtiſch | 


zu faufen geſpche Off. 
unter 742 a „Geſchſt. 
dieſer N 


— — — —— — 
Lederwaren 


Benken und Raten Taschen-Kofier 
Die Sendung (Radio) kaufen Sie billig 
Europa arg ( Radio) nur b > 
eA a a ficht IK. Zeidler, Poznań, 
Gute Laune ulica Nowa 1. 


Die Ausleſc 

Der Anſpern (die Feitſchrift für Kaufleute) 
Deutſche Zandwirtſchaftliche Pref ffe 
Deutſche Jagd 

wild und Hund 

Der Deutſche Rundfunk 1 
Umſchau i 
HosmosZeitfhrift für Naturfreunde 
Die Koralle 95 
Weſter manns⸗Monatshefte 5 
Delkagen u. Klaſings Monatshefte 

Das innere Reich 

Deutſches Volkstum 

Blick in die Zeit 

Deutfche Fukunft AAN 
ſowie für alle in⸗ und ausländiſchen 


Zeitungen und Feitſchriſten 
nimmt entgegen 


Linoleum - 
‚Wachstuch. 
- Läufer 

Teppiche 
U. Vorleger 


zu billigsten 


* 


Vorraätig in der 


Kosmos- Bu 


ul. Pocztowa 31 


Verlangen Sie Probenummern. Telefon 12-20. 


e 


L 


Th 


ace i 


cee 


Das ist das Wasch- 
mittel jeder klugen 
Hausfrau, die Wert 
auf schonende Be- 
handlung ihrer Wö- 
sche legt. 


Brillanten, | POZNAŃ, AlEJE ‘MARCINKOWSKIEGO 6| WÄSCHT, BLEICHT una DESINFIZIERT: 


der Wäsche: HENKO, Wasch- u. Bleichsoda. 


Sommer- 
aufenthalt. 


Rittergut, Nahe größeret Stadt Pommerellens, 
vermietet vom 1. Zuni bis 51. Auguſt fein Herren- 


baus an Sommergäjte. Elektr. Licht, fließ. Waſſer, 


Telephon mit Tag- u. Nachtdienſt. Penſionspreis 
je Perſon u. Tag 6,— zt zuzüglich 10% Bedienung. 
Schönſte landſch. Lage. Waldſpaziergänge und 
-Fahrten. Bader und Angelgelegenheit. Tennis- 
platz und reichhaltige Bücherei z. freien Benutzung. 
Anfragen unt, ZAS a. d. Geſchſt. dieſer Zeitung. 


Sum I. Juli, tüchtiger, unverheirateter 


Beamter 


mit längerer Wirtſchaftspraxis auf intenſivem 
Betrieb von ca. 1000 Morgen geſucht. Seug ; 
nisabſchriften mit Gehaltsanſpr. u. 729 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


Goldwaren- Fabrikation 


Trauringe in jedem Feingehalt 
Passende Geschenkartikel zur Einsegnung 
Ausführung von Reparaturen billigst und schnellstens 


M. F E Z ST, Goldschmied | 
“Poznań, ul. 27 Grudnia 5, Hof, I, Etg. 
Tel. 23-28. | 


Das Buch, das jeder Sportfreund haben muß! I 


ee von Dr. Carl Diem 


Genwalschretär des eee für die Olgmpiade Berlin 1936 


Buchdiele der 


chhandlung 


Poznan, Zwierzyniecka 6. 


K B hh di Preisen empfiehlt 
osmos- uc an ung 1h, N) I Í ki Bei Bestellung mit der Post erbitten wir Voreinsendung des Betrages zuzüglich 6 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. ü 9 rs 30 Groschen Porto auf unser Postscheckkonto Poznan 207.915. 
P. K. O. Poznań 207 915 Tel. 6105, 6275. Poznan ; 


> Pojener Tageblatt = 
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an für Handel und Gewerbe Poznan 


x 
D X 
988 


Zentrale u. Hauptkasse Poznan Depositen kasse 
ulica Masztalarska 8a ! Bet ulica Wjazdowa 8 
Konto bei der Bank Polski P. K. O. 200 490 Telefon 2249, 2251, 3054 


FILIALEN: Bydgoszcz « Inowrocław e Rawicz 


Annahme von Geldern zur Verzinsung. 7⁄7 Einziehung von Wechseln und Dokumenten. 
An- und Verkauf sowie Verwaltung von Wertpapieren. 7 An- und Verkauf von Sorten 
und Devisen, Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. 


STAHLKAMMERN. 


n . tj » r 3 9 — 7 


Spankörbe 
(Beerenkörbe) 


mit u. obne Papier- 
einlagen, liefern 


Bis auf weiteres. vertritt mich 


Zahnarzt A. Zaremba. 
Sprechstunden 9—1 u. 3—6 Uhr. 


Schiller⸗Gymnaſium, Pond 


Wały Jagielly 1/2 


Bolanftalt mit Oefſentlichkeitsreh 


Friedrich Schulz Rudolf Frisch 
Käthe Schulz . Rildegard Frisch 


1 85 t Konkur- D 2 
geb. Dobbrick geb. Dobbrick enen: Wladyslaw. Kluczyfiski, ( sumaninitse und matem.natumifenjäahlF | 
Dermählte. „ prakt. Zahnarzt. Anmeldungen von Ta und Mädchen 1 


Bracla Wagner 
ə Rudnik 1. en 


Gniezno, Dąbrówki 12 I 


Düsseldorf, Ostern 1935. ſämtliche Ggmnafisttiafien werden erbelen 


. zum 25. Mai, cd 
Aufnahmen nach den Ferien find behðt” 
licherjeits nicht geftattet. 

Für k Anmeldung erforderlich: 
1. Geburtsſchein 
2. Nationalitätserklärung (Vordruck im Sekretariat 
5 3 0 0 901 
letztes ulzeugnis. 2 
; De en 9 „ im ui | 
wird ſchriftlich bekanntgegeben. 
Die Direktion.“ 
1 
Kleinere Tuchfabrik am Bielitzer P 
Griſtliche Firma, komplett eingerichtet, u 
Kompagnon u 
Bestellungan auf die ausgestellten Musterd. Porzellan- mit etwas Kapital und gutem Kundenkreis. 


fabriken Čmielómw, Giesche und der Fayence-Pabrik I unter, 200 an dat Inferatenbüro Alois Spris 
Chodzież auf der Posener Messe nimmt entgegen || Bielſto, 3-30 maila 7. 


W. Janas zek 


Wir stehen stets an erster Stelle 


in Bezug auf Auswahl und Neuheiten in 
Herrenstoffen und Tuchen. — Also ehe Sie 
sich zum Kauf entschließen, denken Sie an das 


Spezial-Tuchgeschäft 
W.Majewicz i Ska. 
Poznan, Stary Rynek 77 


(gegenüber der Wache) Tel. 12-35. 
Annahme von Gutscheinen der „Kredyt“ 


Am 8. Mai a ſauft nach kurzem Kronkenlager unſer 


langjähriges Mitglied, 
Herr Oberamimann 


Hermann Henke 


in Göra, pom. Jarocin. 


Poa. Er 
4439.33 


< 


Wir werden dieſem beſonders tüchtigen Manne, der ſtets ein 
reges Intereſſe für unſere Arbeit zeigte, ein treues Andenken be⸗ 


90 Welage, Kreisgruppe Poſen 


Lorenz Kurowo. 


Zum 1. Juli beſtempfohlener 4 
Grösstes Geschäft für Porzellan, Glaswaren und 9 
Küchengeräte. Poznan, Jezuicka 1. Gegr. 1896. unverh. Beamter 
für hieſigen intenſiven vielseitigen Betrieb quh 
Deutſch und polniſch in Wort und Schrift. 
nur ſchriftliche „ mit Zeugnis 
en 


Gehaltsanſp k 
MEN Laute, Lopuchowo, p. Dinga u 


E 


Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme bei dem Hin- 


ſcheiden unſerer 
lieben Lisa 


ſagen wir allen, die der Verſtorbenen das letzte Geleit gaben, ihre 
letzte Ruheſtätte mit Blumen und Kranzſpenden A und 


7 


allen, die unfer in Liebe gedachten und uns tröſtend und hilf- 
reich zur Seite ſtanden, unſeren aufrichtigen, 


herzlichſten Dank. 


Familie Heidensohn. 
Keynia (Erin), im Mai 1935. 


“| 


2 ` 1 
Ausländer Grunditüd 
Ladd VETOI ETERNA RANTON ! 
iotas mete mit 2 Läden 
jährliche Mietseinnahmen: 18800, — A 
belaftet mit einer geregelten Aufwertungshyp 
von 44 000. — Am., hoher Neb hm | 
aus ganz beſonderen Gründen jehr eg 
zu verkaufen oder gegen gleichwertiges Deen J 

in Polen zu rang 1 
fferten erb. unter „WM 345“ ow. Retiomi) 
1 6 Ratowice, Rynt 11. 


Eigene Seilerei 


R. MEHL ów. Maroti. 52/53 


empfiehlt billigst 
Hängematten 


Tel, 
52-31 


Pinsel 
Bürsten 
Liegestühle 


Turngeräte N 7 
Uhren-, Gold- und Silberwaren. 


für Heine und große Druckſachen finden Sie 
bei uns. i Grosse Auswahl. Billigste SKI 

Das gute Ausſehen Ihrer Druckſachen hilft T. GASIOROWSKI 
Ihnen zum geſchäftlichen Erfolg. Tel. 55-28 Si éw. Marcin 34, Tel. 59%) 


„ERIKA” 


die erfolgreichste und 
meistverbreitete deutsche 
Kleinschreibmaschine in 
neuesten Ausführungen zu haben bei: 


Skóra i Ska 


Poznah, Aleje Marcinkowskiego 28. 


Concordia Sp. Ate. 


Druderei und Verlags anſtalt IHR VORTEIL ie 
Pozuan, Swiorspniecda 6. Tel. 6105 — 6218. ist, wenn $to tore 


| 15 | 
FürPoznan-Bydeoszez-Gaynia|..2cc%,.. m l O i e 0 


suche ich per sofort geeigneten Station Fabrikanten kaufen 


Zwierzyniecka 8, W. 7, i J 
| bacias uie ar Heinrich Günthef 
meldungen entgegen für 99 47 
Keentenpfte Wo . Tischlermeister 16 
u tantenpflege, tosme-| . MÖBELFABR/" 
im Alter bis zu 30 Jahren. Deutsch: pol- Be painin h Telefon ngo. SWARZED Z 

niche Sprachkenntnisse erforderlich. Letzteres im vorſchrifts⸗ Ausstellungsraum: Markt 721 
Bewerbungen mit Bild und Referenzen unt.] mäßigen Zurnſadl. 2 Fabrik: Bramkowa 22 


745 an die Geschäftsstelle dieses Blattes. mm 


Se 


Richtig zugepaßte 

Brillen und Kneifer 
vermitteln Ifnen klares und 
anstrengungsloses Sehen. 
Gönnen auch Sie Ihren Augen diese Wohltat u. lassen Sie sich ein 

gut Brille x 

anfertigen. — Exakte Ausführung aller ärstlichen Gläserverord- 
nungen. Genauesie Augenprüfung u. gewissenhafte [achmännische 


rillenanpassung. 


N. Foerster Diplomoptiker 
Soxnan, uli. Fe. Ratajcsara 35. 


Senntag, 12. Mai 1935 
— 


j . die Republik Polen 
Br Allgemeine Grundſätze. 
Ne z Der polniſche Staat ijt das Gemeingut aller feiner Bür- 
Bart IR rneuert durch den Kampf und das Opfer der beiten feiner 
ber ſoll er als 1 ee Erbe von Geſchlecht zu Geſchlecht 
j thej drt werden. Jede Generation iſt verpflichtet, durch eigene 
E ie Stärke und Würde des Staates zu mehren. Für die 
Nam ung dieſer Pflicht iſt ſie mit ihrer Ehre und ihrem 
NEN veranwortlich. 
* An der Spitze der Republik ſteht der Präſident. Auf 
Segen die Verantwortung für das Schickſal des Staates 
um da er Gott und der Geſchichte. Seine Pflicht ift die Sorge 
unter S Wohi des Staates, die Wehrbereitſchaft und die Stellung 
die ei n anderen Nationen der Welt. In ihm verkürpert ſich 
A 3 heitli e und unteilbare Staatsgewalt. 
std Die Organe des Staates, die unter der Oberhoheit des 
enten der Republik ſtehen, find: Regierung, Sejm, Senat, 
Gerichte, die ſtaatlichen Kontrolltammern. 
i ‚re Hauptaufgabe iſt der Dienſt an der Republik. 
fs b Im Rahmen des Staates und geſtützt auf ihn entwickelt 
5 2 Leben der Geſellſchaft. Der Staat garantiert 
fordert freie Entwicklung und wenn es das Allgemeinwohl 
din une gibt er ihm die Richtung oder normiert ſeine Be- 
Seth se 1 apite die . und wirtſchaftliche 
ung zur Teilnahme ih $ 
ss tofi 914 5 ar hme an der Ausführung der Fragen 
3 4; Die Schaffensfreude des Individuums iſt der Hebel des 
i kal tiven Lebens. Der Staat ſichert den Bürgern die Mögt 
1 Nieteit Ausbildung ihrer perſönlichen 80 keiten und die 
Lie Gr. des Gewiſſens, des Wortes und de Bereitikun zu. 
% gegeben. nze dieſer Freiheiten ift durch das allgemeine ohi 
; 


6. Die Bü 

wi roer ſchulden dem Staate Treue und eine ae: 
ſſenhafte Erfüllung der durch ihn auferlegten Pflichten. f 
5 gers Hir 5 Wert der a und der Verdienſte des Bür⸗ 
5 inſlußn as allgemeine Wohl bemißt ſeine Berechtigung zur 
k Abita a öffentliche Angelegenheiten. Weder die 
j Stege ung noch das B 
zur Been och bie Nationalität tönnen ein Grund 
a | Vie den ung dieſer Berechtigungen ſein. 
der Re e Arbeit iſt Grundlage der En widlung und der Macht 

und ell mk. Der Staat dehnt den Schutz auf die Arbeit aus 

R S die Aufſicht über ihre Bedingungen auf. 
barmoni er Staat erſtrebt die Verbindung aller Bürger, in 
BT Ker Zuſammenarbeit zugute des allgemeinen Wohle. 
| Staates mane San 1 am eh au 25 Zielen 2 

des n ſeinen Rechten feſtgelegt find. Im Falle 

i Widerſtandes wendet der Staat sehn . 8 


U. der Präſident der Repnblik 


Et er Präſident der Republik: a) ernennt nach feine 
Sant ben Minifterpräidenten und auf defen ee hin 
a E 
er Seſſion des Seims und — 85 a) 1 und eee 


T bewaffneten Macht; e) er re der Borge 
e 1 präſentiert den 
hoeg * t die Vertreter fremder Staaten „Staat nad 


tieg a 0 Fa 1 5 j 
Anderen, 85 eden; g) er ſchließt und ratifiziert Verträge mit 
s aaten; h) die Beſetzung der ſtaatliche 
; em Bra 2 arbeiten, er er Sende # 
er Präſident der Republik hat perſönliche Rechte, di 
1 i. ie ee darſtellen. Ju den Rain ine o 5 
re 12 Benennung eines Kandidaten für den Präſidenten 
5 die 2 lit und die Anordnung der allgemeinen Abſtimmung: 
| pnie enennung eines Nachfolgers des Präſidenten der Re 
na während eines Krieges; c) die Ernennung und Ap- 
A len es Minifterpräfidenten, des erſten Präftdenten des 
Amer. Gerichts und des Präſidenten der Höchſten Kontroll⸗ 
führere d) die . und r en des Oberſten Heer⸗ 
= und des Generalinſpekteurs der bewaffneten Macht; 


e Berufung der Richter des Staatsgerichlsho 
t es; f 

anang der Senatoren, die ein Mandat 5 wi 5 — 
Hort en der Republik bekleiden; g) die Ernennung und 
Aunallung des Chefs und der Beamten der Ziniftanzlei; b) die 
Au slie von Gejm und Senat vor Ablauf der Radii: 3 die 
dicht sh erung von Regierungsmitaliedern an den Staatsge⸗ 
pri 4015 j) die Anwendung des Gnadenrechts. 

f k Wetr Die Amtsokten des Präſidenten der Republik erfordern 
des 


“I 


Gültigkeit die Unterſchrift des Miniſterpräſid 
N a ortminiſters. Die Akten, die aus. pa aa ar 
isebe räſidenten der Republik hervorgehen Prärogative) — er⸗ 
dit, A. der Beiſpen der opubli | 
r Präſident der Rep t für fei 
; ber yPezanfmortti, Für Taten, die uA par Da nd gelt 
e des Amtes des Präſidenten der Republik kann 


zr nicht im 


itraum der Amtsdauer zur Verantwortung ge⸗ 


Präſidenten der Republik wird z 
n: Den Kandidaten fiir den Pröſtbenten 
tend Verſammlung der Elektoren. Dem ab⸗ 
i der Republik ſteht das Recht auf Be⸗ 
X en Kandidaten zu. Falls der ſcheidende 
ent der Republit von dieſem Recht Gebrauch macht, führen 
HI des Präſidenten der Republik die Bürger in allge⸗ 
N bſrimmung zwiſchen zwei Kandidaten der Elektoren⸗ 
k Durg mfung und dem des ſcheidenden Präſidenten der Republik 
daß Wenn der ſcheidende Präſident der Nepublit erklärt, 
Geb er von dem Recht der Nennung eines Kandidaten nicht 
85 rauch machen wird, oder innerhalb von ſieben Tagen nach 
Dida l des Kandidaten der Elektoren keinen anderen Kan⸗ 
er en benennt und keine allgemeine Abitimmung anordnet 
Praten gilt der Kandidat der Flektorenverſammlung als zum 
Präſidenten der Republik gewählt. 
. 17. Die Verſammlung der Elektoren ſetzt ſich zuſammen 
als dem Senatsmarſchall als Vorſitzenden dem Sefmmarſchall 
fie feinem Vertreter, dem Präſes des Miniſterrates, dem 1. Vor⸗ 
Manet des Höchſten Gerichtes, dem Generalinſpekteur der bez 
Se fneten Macht und 75 Elektoren, die zu zwei Drittel vom 
deim und zu ein Drittel vom Senat aus den würdigſten Bür⸗ 
m gewählt werden. Die Mandate der Elektoren erlöſchen 
de Tage der Amtsübernahme durch den neugewählten Präſi⸗ 
N 


de 18. Die Verſammlung der CTeftoren beruft der Pröſident 
zeit Republik ſpäteſtens am 15. Tage vor Ablauf feiner Amts- 
und ein. Drei Tage vor dem Verſammlungstermin treten Geim 

1 Senat getrennt auf Einladung ihrer Marſchälle zuſammen. 
uin die Wahl der Elektoren durchzuführen. Sind Gejm und 


enten der Reyußlik. 
t 


TR räſident der Republik harmoniſtert als : 
Weir a im Staate die Tätigkeit si ae Ma. 


f) er beſchließt über 


Oo — 


Poſener Tageblatt 


vom 23. März 1935 


Senat aufgelöft und das Ergebnis der Wahlen zu den golek: 
gebenden Kammern in der neuen Zuſammenſetzung noch nicht 
veröffentlicht, dann nehmen die Wahl der Elektoren die Abge⸗ 
ordneten und Senatoren vor, die dieſen Körperſchaften vorher 
angehört haben. 

19 Der Präſident der Republik legt vor Uebernahme ſeines 
Amtes folgenden Eid ab. 

„Bewußt der Verantwortung für die Geſchicke des Staates 
egenüber Gott und der Geſchichte, ſchwöre ich dem Einzigen, 
3 Dreieinigen Gott, daß ich im Amte des Präſiden⸗ 

ten der Republik die oberſten Rechte des Staates verteidigen, 
ſeine Würde wahren, das Verfaſſungsgeſetz einhalten, alle Bür⸗ 
ger gleich gerecht behandeln, das Böſe und die Gefahr vom 
Staate abwenden und die Sorge um ſein Wohl als oberſte 
Pflicht anſehen werde. So wahr mir Gott und die Leiden 
Seines Heiligen Sohnes ee Amen!“ 

Den Akt über die Ablegung des Eides beſtätigen durch 
Unterſchrift der neugewählte räſtdenf der Republik und Amts⸗ 
perſonen, die bei der Vereidigung des Präſidenten der Republik 
anweſend ſind. 

20. Die Amtsdauer des Präſidenten der Republik währt 
fteben Jahre, vom Tage der Amtsübernahme gerechnet. Die 
Amtsdauer des Präſidenten der Republik verlängert ſich um die 
zur Durchführung des Wahlaktes notwendige Zeit, für den Fall, 
daß zur Wahl des neuen Präſidenten der Republik eine allge⸗ 
meine ä verfügt wird. 

21. enn der Präſident der Republik vor Ablauf der 
n Amtszeit ſtirbt oder auf das Amt verzichtet, ruft 

er Senatsmarſchall unverzüglich die Elektorenverſammlung 
zwecks Benennung eines Kandidaten für den Präſidenten der 
Republik ein, und für den Fall, daß er ſeinerſeits einen anderen 
Kandidaten benennt, ordnet er die allgemeine Abſtimmung an. 

22. Wenn der Präſident der Republik fein Amt nicht ſtän⸗ 
dig ausüben kann, ruft der Senatsmarſchall die beiden geſetz⸗ 
gebenden Körperſchaften ein, um zu entſcheiden, ob das Amt 
des Präſidenten als verwaiſt anzuſehen iſt. Der Beſchluß dar⸗ 
über muß mit drei Fünftel⸗Mehrheit der geſetzlichen Anzahl der 
Mitglieder beider Kammern fallen. Falls dieſer Beſchluß ge⸗ 
faßt wird, ruft der Senatsmarſchall unverzüglich die Elektoren⸗ 
verſammlung ein. 

23. Für die Zeit da das Amt des Präſidenten der Republik 
nicht beſetzt iit. übt die Funktion des Präſidenten der Republik 
vertretungsweiſe der Senatsmarſchall aus, und wenn der Senat 
aufgelöſt wurde, der Marſchall des aufgelöſten Senats. Er 

enießt während dieſer Zeit alle Rechte, die mit dem Amt des 
räſidenten zuſammenhängen. } 

24. Im Kriegsfalle verlängert fih die Amtszeit des Prä- 
ſidenten der Republit bis zum Ablauf von drei Monaten nach 


Friedensſchluß. Der Präſident bezeichnet in einem beſonderen 


25. 
die nicht 
aa lan fih zuſammen aus dem Miniſterpräſtdenten und 
den Mini] 


Akt, der in der Amtszeit veröffentlicht wird feinen Nachfolger 
für den Fall, daß das Amt vor Friedensſchluß verwaiſt. Im 
Falle der Uebernahme des Amtes des Präſidenten der Republik 
durch einen Vertreter dauert deſſen Amtszeit bis zum Ablauf 
von drei Monaten nach Friedensſchluß. j 


III. Die Regierung 


Die Regierung lenkt die Angelegenheiten des Staates, 
anderen Organen der Macht vorbehalten find Die 


tern. Der Miniſterpräſident repräſentiert die Regie- 
zung, leitet ihre Arbeiten und ſtellt die allgemeinen Grundfäße 
für die ſtaatliche Politik auf. Die Miniſter leiten die einzelnen 
Zweige der jinatlihen Verwaltung oder erfüllen die ihnen bes 
fenders auferlegten Aufgaben. Die Organiſation der Regierung 
und in Beſonderheit die Zeitdauer der Tätigkeit des Miniſter⸗ 


präfidenten, des Miniſterrates und der Miniſter — beſtimmt 


ein Dekret des Präſidenten der Republik. 

26. Die Miniſter bilden für die Entſcheidung von Anges 
legenheiten, die einen Beſchluß aller Regierungsmitglieder er⸗ 
e Miniſterrat unter dem Vorſitz des Miniſter⸗ 
präſidenten. 

27. Der Miniſterpräſident, der Miniſterrat und die Miniſter 


haben das Necht Verordnungen herauszugeben und können 


damit geſetzgebende Akte ausführen und ſich auf ſie berufen. Die 
Verordnungen dürſen nicht im Gegenſatz zu der ordentlichen 
Pr ra ftehen und werden im „Dziennit Uſtaw“ ver⸗ 
öffen 


28. Der Miniſterpräſident und die Miniſter ſind politiſch 
dem Präſidenten der Republik verantwortlich und können durch 
ihn jederzeit abberufen werden. 

29. Der Sejm kann in Ausübung des parlamentariſchen 
Kontrollrechts über die Tätigkeit der Regierung den Rücktritt 
der Regierung oder eines Miniſters verlangen. Ein derartiger 
Antrag fonn nur während der gewöhnlichen Seſſion eingebracht 
werden und die Abſtimmung darf nicht in der Sitzung erfolgen, 
in der der Antrag eingebracht wurde. Falls für den Antrag 
die gewöhnliche Stimmenmehrheit des Sejm fih ausſpricht und 
der Pröſident der Republik im Laufe von drei Tagen die Rez 
gierung oder die Miniſter nicht abberuft und auch nicht den 
Seim auflöſt — wird dieſer Antrag vom Senat in der nächſten 
Sitzung behandelt. 

Spricht fih der Senat für den vom Seſm beſchloſſenen 
Antrag aus, jo beruft der Präſident der Republik die Kegie- 
rung oder den Miniſter ab oder löſt den Geim und Senat auf. 

. Unabhängig von der politiſchen Verantwortung vor 
dem Präſidenten der Republik und von der parlamentariſchen 
vor dem Sejm tragen Miniſterpräſident und Miniſter die kon⸗ 
ſtitutionelle Verantwortung vor dem Staatsgerichtshof für eine 
beabſichtigte Antaſtung der Verfaſſung oder eines geſetzgebenden 
Aktes die im Zuſammenhang mit der Amtstätigkeit verübt 
worden ift Das Recht. den Miniſterpräſidenten oder die Minis 
ſter zur lonſtitutionellen Verantwortung zu ziehen, kommt dem 
Präſidenten der Republik und ebenfalls Sejm und Senat in 
der National verſammlung zu. 

Der Veſchluß der vereinigten Kammern, der den Miniſter 
dem Staatsgerichtshof ausliefert fällt mit einer Mehrheit von 
drei Fünfteln der Stimmen bei Anweſenbeit windeſtens der 
Hälfte der geſetztlichen Zuſammenſetzung dieſer Kammern. 


IV. Der Seim 


31. Der Seim hat geſetzgebende und kontrollierende Funk⸗ 
tionen über die Tätigkeit der Negierung. Darüber hinaus 
kommt dem Sejm die Aufſtellung des Budgets und die Vertei⸗ 
lung der Laſten auf die Vürger zu. Die Kontrolle über die 
Tätigkeit der Regierung drückt ſich in folgenden Rechten des 
Sejms aus, a) Forderung des Rücktritts der Regierung oder 
eines Miniſters b) gemeinſam mit dem Senat den Miniſterprä⸗ 
ſidenten oder einen Miniſter zur konſtitutionellen Verantwor⸗ 
tung zu ziehen! e) die Regierung zu interpellieren: d) die Be⸗ 
ſtätigung der jährlichen Nechnungsabſchlüſſe und Erteilung des 


Abſolutoriums der Regierung vorzunehmen; e) die Kontrolle . 
über die Schulden des Staates auszuüben. 


30 Tage nach 


meine erſte 


Viertes Beiblatt — Nr. 108 


Die Verfaſſung der Republik Polen 


3 Die Funktion, den Staat zu regieren, kommt dem Sejm 
ni 


zu. 

32. Der Sejm ſetzt ſich aus Abgeordneten zuſammen, die in 
— ge 2 gleicher, unmittelbarer Wahl gewählt 
werden. 

Die Kadenz des Sejm dauert fünf Jahre. Die Auflöſung 
een 8 ra blauf der Kadenz macht die Angabe des Grundes 
erforderlich. 

Neuwahlen verfügt der Präſident der Republik im Verlauf 
von 30 Toge nach Auflöſung des Sejm. 

Der hlakt hat aer von 60 Tagen vom Tage der 
Ausſchreibung der Wahlen an gerechnet, zu erfolgen. An der 
Wahl nehmen nicht te Militärangehörige, die zum aktiv bie, 
nenden Teil des Heeres oder der Kriegsmarine gehören. 

33. Das aktive Wahlrecht hat jeder Bürger ohne Anter⸗ 
Bio des Geſchlechts, der einen 5 — vor Ausſchreibung der 

1 das 24. Lebensjahr vollendet hat und im vollen Beſitz der 
ivilen und bürgerlichen Rechte ijt. Das paſſive Wahlrecht hat 
Ye Bürger, der das Recht, gewählt zu werden, beſitzt und 
der das 30. Lebensjahr beendet hat. Die Wahlordination zum 
Sejm fegt die Einteilung des Staatsgebietes in Wahlkreise 
ſowie Zahl der Abgeordneten feſt, normiert den Wahlakt und 
bezeichnet die Kategorie der Perſonen, die infolge Mangels an 
moraliſchen oder geiſtigen Qualitäten des aktiven und paſſiven 
Wahlrechts verluſtig gegangen ſind. 

34. Der * Nen z aus gie — 5 Ru mige e m 
die Kaden is zu dem Zeitpunkt, zu dem r nächſte Sejm 
konstituiert. be alt der Sejmmarſchall die Rechte, die er bei der 
Wahl des Präſidenten der Republik beſitzt. 

35. Der Sejm wird zur erſten Kadenz nicht ſpäter al⸗ 
eröffentlichung des Wahlergebniſſes zu den 
eſetzgebenden Kammern einbern en. Die 3 Seſſion 
es Gejm wird ſpäteſtens im November eröffnet und kann nicht 
vor Ablauf von vier Monaten geſchloſſen werden, es ſei denn, 
daß das Budget zu einem früheren ermin beſchloſſen wird. 
Die gewöhnliche Sefton kann auf 30 Tage vertagt werden. 
Die Vertagung auf einen längeren Zeitabſchnitt oder eine er: 

edarf der Au we es Sejm. In dem 

Zeitabſchnitt es 1 as un Fu er Seim 
der ion verurſa wird, 

in des f tiebenen Termine in den Verlauf 


menmehrheit be 
gejegti en Ade der A 
nicht anders beſtin 

38. Die e nd öffentlich. Der Sejm beſchließt 
die Nichtöffentlichkeit von Beratungen. Protokoll und Steno⸗ 

amm, die auf Anordnung des Marjhalls herausgegeben mwer- 
2257 dienen ausſchließlich zur Feſtſtellung des Sitzungsverlaufs. 

Niemand kann für die Veröffentli ung und Verbreitung 
von Berichten über öffentliche Beratungen des Sejm zur Ver⸗ 
antwortung gezogen werden, wenn ſie den Beratungsverlauf 
vollkommen und genau wiedergeben. 

39. Die Abgeordneten legen vor Uebernahme ihres Man- 
dates folgenden Eid ab: „Bewußt der . gegenüber 
dem polniſchen Staat gelobe 8 feierlich und ſtehe dafür mit 
meiner Ehre ein, daß ich als eordneter zum Seim der Re⸗ 
publit in der Arbeit für das Wohl des Staates nicht aufhören 
und die Sorge um feine Würde, Geſchloſſenheit und Macht als 

Aufgabe anjehen werde.“ Die Ablehnung des Eides 
oder das Beeiden mit einem Vorbehalt kommt einer Nimt- 
annahme des Mandats gleich. 

40. Die Abgeordneten erhalten Diäten und haben das Recht 
ur unentgeltlichen Benutzung der ſtaatlichen Verkehrsmittel 
unerhalz er Grenzen des Staates. as 

41. Die Abgeordneten genießen die Immunität nur ee 
als dies ihre Teilnahme an den Arbeiten des Sejm erfordert. 

ür den Inhalt von Reden, die im Sejm gehalten werden, oder 
u die dort angebrachten Anträge un Interpellationen, ſowie 
r ungebührliches Verhalten während der 8 find die 
bgeordneten nur vor dem Sejm verantwortlich. Steht jedoch 
ihr Auftreten im Gegenſatz zum Abgeordneteneid oder enthält 


es Anzeichen von Vergehen — dann kann der Abgeordnete auf 


den Jef es Sejm oder auf Antrag des Sejmmarſchalls oder 
des du tizminiſters dem Staats erihtshof a Peine werden 
und durch den Urteilsſpruch dieles Tribunals ſeines Abgeord⸗ 
netenmandats verluſtig gehen. Für die Antaſtung der Rechte 
einer dritten Perſon während der Beratung des Sejm — kann 
der Abgeordnete zur gerichtlichen Verantwortung nur mit Ein⸗ 
willigung des Seim gezogen werden. 

42. Die Abgeordneten verantworten, für ihre Tätigkeit, die 
nicht mit der Beteiligung an den Arbeiten im Sejm im Zu⸗ 
ſammenhang freht, genau jo wie die anderen Bürger. Jedoch 
unterliegen a Verwaltungs: oder ee die 
gegen den Abgeordneten vor oder 1 andats 
eingeleitet find auf Verlangen des Sejm einer Vertagung bis 
ur Erlöſchung des Mandats. Der Lauf der Verjährung in 

trafverfahren gegen den Abgeordneten unterliegt für die Zeit 
in der das Verfahren nicht ausgetragen werden kann, einer Auf⸗ 
hebung. Der Abgeordnete, der während der Seſſion ohne ge⸗ 
lichtlichen Befehl verhaftet wird — wird auf Verlangen des 
Sejmmarſchalls unverzüglich in Freiheit geſetzt. 

43. Der Sejmabgeordnete darf kein Senatsmandat anneh⸗ 
men. Das Geſetz benennt die Aemter und Stellungen, deren 
Annahme den Verluſt des Abgeordnetenmandats Bon ch ziehen. 
Der Abgeordnete 3 Androhung der im Geſetz vorge: 
er Folgen keine Tätigkeit ausüben, die fiğ mit Abge · 
ordnetenmandat nicht vereinbaren läßt. > 

44. Der ae darf weder auf feinen noch auf frene 
den Namen, noch im Namen von Unternehmen, Te 
oder Geſellſchaften, die auf Gewinne ausgehen, ſtaatli ter 
erwerben oder fie in Pacht nehmen, Lieferungen und ſtaatliche 


Arbeiten 1 erte und von der Regierung Konzeſſionen oder 
erſönliche Vorte 


andere ile erhalten. Für die Uebertretung 
obigen Verbots wird der Abgeordnete auf Verlangen des Sejm- 
marſchalls oder des Präſidenten der 2 Kontrollfammer 
dem Staatsgerichtshof übergeben und auf Beſchluß dieſes Tribu- 
nals des Abgeordnetenmandats und der perſönlichen Vorteile 

uſtig erklärt. 


die er von der Regierung erhalten hat, für nerf 


Be eanit e ein ana ae a we er Sejmmarſchall kann auf Grund eines Beſchluſſes der Ge- 
ſchäftsordnungskommiſſion, der mit einer Dreifünftel⸗ Stimmen⸗ 
mehrheit gefaßt wurde, dem Abgeordneten im einzelnen Falle 
die Erlaubnis erteilen, mit der Regierung in ein rechtliches 
Verhältnis zu treten, falls dieſes nicht im Gegenſatz zu den 
guten Sitten ſteht. 

45. Der Miniſterpräſident, die Miniſter und die von ihnen 
delegierten Beamten haben das Recht zur Teilnahme an Sejm⸗ 
ſitzungen und ſind berechtigt, außerhalb der Rednerreihe das 
Wort zu ergreifen. Die Abgeordneten können ſich an den Mini⸗ 
ſterpräſidenten und die Miniſter mit Interpellationen in Ange⸗ 
legenheiten wenden, die ihren Tätigkeitsbereich in der von der 
Geſchäftsordnung umriſſenen Weiſe betreffen. Der Miniſterprä⸗ 
ſident oder der interpellierte Miniſter iſt verpflichtet, innerhalb 
non 45 Tagen eine Antwort zu exteilen oder die Gründe für 
die Verweigerung der verlangten Aufklärung mitzuteilen. 


V. Der Senat $ 


46. Der Senat prüft als zweite geſetzgebende Kammer das 
Budget, und die te et die vom Sejm beſchloſſen wur: 
den und nimmt teil an der Ausübung der Kontrolle über die 
Staatsſchulden. Darüber hinaus nimmt der nat, genau wie 
der Sejm, jedoch ohne das Recht der Anregung, an der Ent⸗ 
ſcheidung folgender Angelegenheiten Anteil: 

a) bei Anträgen auf Rücktritt der Regierung oder eines 
Miniſters: 

b) bei Geſetzen, die den geſetzgebenden Kammern zur erneuten 
Pru vom Präfidenten der Republik zurückgegeben 
wurde; 

9 bei Verfaſſun sänderungen; 
bei Beſchlußfaffung über den Ausnahmezuſtand. 

47. Der Senat ſetzt ſich aus Senatoren zuſammen, von 
denen ein Drittel der Präſident der Republik beruft und zwei 
Drittel durch Wahlakt hervorgehen. Die Senatskadenz dealt 
und endigt gleichzeitig mit der Kadenz des Gejm. Die Wahl⸗ 
ordination zum Senat bezeichnet die Zahl der Senatoren und 
die Art ihrer Berufung. Sie benennt auch die Kategorie der 
Perſonen denen das aktive und paſſive Wahlrecht zuſteht. 

48, Die Art. 34—45, die den Sejm betreffen, haben auch flir 
den Senat Gültigkeit. 


VI. Die Geſetzaebung 


49. Akte der Geſetzgebung find: a) Geſetze, b) Verordnungen 
des Staatspräſidenten. Keine geſetzgebende Handlung darf im 
Gegenſatz ei ang ſtehen 


50. Das Recht zur geſetzgebenden e hat die Regie: 
rung und des Sejm, die geſetzgebende Initiative in Angelegen⸗ 
heiten des Haushaltsplans, des Rekrutierungskontingents und 
der Ratifizierung von internationalen Verträ en unterliegt 
ausſchließlich der Regierung. Der Sejm kann nicht ohne Ein- 
verſtändnis der Regierung Geſetze e die Ausgaben 
aus dem Staatsſchatz nach fih ziehen, für die eine Deckung im 
N a ae gaen iſt. 

Au 4 n me einer Staatsanleihe, der Verkauf oder 
die Velaftung von Immobilien des Staats vermögens, die auf 
höher als 100 000 Zloty geſchätzt ſind, die „Auferlegu ng von 
Steuern oder öffentlichen Abgaben, die Auff tellung der Zölle 
und Monopole. die Aufitellung des Geld initems, die Webers 
nahme einer Finanzgarantie durch den Staatsſchatz kann nur 
kraft eines geſetzgeberiſchen Aktes erfolgen. 

52. Die Handels: und Feigen mit anderen Staaten, 
die den Staatsſchatz ſtändig belaſten und die Verpflichtung ut 
Auferlegung neuer Laſten auf die Bevölkerung enthalten oder 
eine Aenderung der Grenzen des Staates hervorrufen, bedürfen 
vor der Ratifikation der Einwilligung der geſetzgebenden Rem: 
mer, wie das im Geſetz * bezeichnet iſt. Der Präſident der 
Republik kann in Fäll en, die keinen Aufichub dulden, vor der 
Ratifikation auf Antrag des Miniſterrates alle oder einige 
i der Handels⸗ oder Zollverträge in Kraft treten 
aſſen 

53. Jedes Geſetzprojekt, das durch den Sejm beſtätigt wird, 
wird dem Senat zur Erledigung überwieſen. Beſchliiſſe des 
Senats, die das Geſetzprojekt ablehnen oder in ihm . 
vornehmen, gelten als 1 wenn der Sejm ſie nicht 
mit Dreifünffel: Mehreit ablehnt. 

54. Der Präſident der Republit beſtätigt durch Unkerſchrift 
das beſchloſſene Verfaſſungs elt m verfügt feine Veröffent⸗ 
lichung im „Dziennik Uſtaw“. Präſident der Republik kann 
im Verlaufe von dreißig 7 nach Zuſtellung De halg ia 
dasſelbe zur erneuten Behandlung dem Gejm zurückgeben 
dann nicht eher als auf der nößitfolgenben, gewöhnlichen Sefton 
verhandeln kann Wenn die geſetzgebenden Kammern mit ber 
gründeter Mehrheit erneut das Geſetz ohne Aenderung beſchlie⸗ 
ben, fo verfügt der Präſident der Republik das Inkrafttreten 
des Geſetzes und veranlaßt ſeine deen ders 

55. Ein Geſetz kann den Präſidenten a Republik zur 
Herausgabe von Verordnungen in einer beſtimmten Zeit be⸗ 
vollmächtigen. Eine ſolche Bevollmächtigung Butt nicht zu 
einer Aenderung der Verfaffung benutzt wer⸗ 
den. Der Präſident der Nevublik hat das West in Zeiten, wo 
der Sejm aufgelöſt ift, im Falle ſtaatlicher Beblirfnilfe Verord⸗ 
nungen im Bereiche der ſraatlichen Geſetzgebung herauszugeben, 
mit folgenden Ausnahmen: 

a) eine Veränderung ver Bertajuk: b) der Wahlordnung 
u Sejm und Senat: e) das Budget; d) der Feſtſetzung der 

teuern und der Einführung von Monovolen; e) des Währungs⸗ 
ſuſtems; f) der Einziehung von Staatlichen Anleihen: g) den 
Verkauf von 3 Staatsgütern, die auf über 
100 00% Zloty eingeſchätzt werden. 

Die Verordnungen, die ſich auf dieſen Artikel ſtützen, 
werden auf Grund eines Antrages des Miniſterrates heraus⸗ 
gegeben und können nur geändert beziehungsweiſe verworfen 
werden durch einen gefeknebenden Akt 

56. Verordnungen, welche die ranntfation der Regierung, 
das Oberhaupt der bewaffneten Macht oder die Organiſation 
der Staatsverwaltung betreffen, können jederzeit geändert oder 
durch eine Verordnung des Präſidenten der Republik abge- 
lehnt werden. 

57. Die Dekrete des Präſidenten der Republik Haben Ge⸗ 
ſetzeskraft und werden unter Berufung auf das Konſtitutians⸗ 
geſetzt im „Dziennik Uſtaw“ veröffentlicht. So 1 die Ver⸗ 
ſaſſung oder Geſetze für die Normierung einzelner Bereiche der 
Geſetzgebung neue Geſetze erfordern, kann diefer Bereich auch 
durch ein Dekret des Staatspräſidenten normiert werden, doch 
muß es der Verfaſſung entſprechen. 


VIL Das Budget 


58. Das Geſetz ſieht ein jährliches 1 g Budget vor. 
Die Regierung übermittelt dem Gejm zur Seſſion das Budget- 
projeft, jedoch nicht ſpäter als vier Monate vor Beginn des 
neuen Budgetfahres. Für die Erledigung des Budgets hat der 
Sejm 90 Tage nach Vorlegung des Profektes Du die Regie⸗ 
rung und der Senat 20 Tage nach Ablauf der für den Sejm 
vorgeſchriebenen Zeit zur Verfügung. Zur iman ng pes durch 
den Senat vorgenommenen Aenderungen verbleibt dem Sejm 
eine weitere Friſt von 10 Tagen nach Ablauf des dem Senat 
vorgeſchriebenen Termins. Der Staatspräſident veröffentlicht 
das Budget: 

a) im Wortlaut, der ihm durch die geſetzgebenden Kammern 
übermittelt wird, wenn Sejm und Senat in den vorgeſchrie⸗ 
benen Terminen den ee erledigt haben; 

b) im Wortlaut, der ihm durch den Sejm übermittelt wird, 
wenn das Budget im Senat in den vorgeſchriebenen Terminen 
nicht erledigt wurde: 


* Poſener : ³ ¹1A1A1A¹ 000. . 0 0 Se * 


c) im Wortlaut, der ihm durch den Senat übergeben wird, 
wenn der Seſm in der vorgeschriebenen Friſt die Aenderungen 
des Senats nicht mehr erledigt hat; 

d) im Wortlaut des Regierungsprojefts, wenn meder der 
Sejm noch der Senat das Budget in der vorgeſchriebenen Zeit 
zum Abſchluß gebracht haben. 

59. Ausgaben, die im Budget nicht vorgeſehen ſind, können 
weder beſchloſſen noch projektiert werden und können ohne Ein⸗ 
verſtändnis der Regierung auch nicht erhöht werden. Die Ne- 
gierung wiederum kann keine Ausgaben tätigen, ohne geſetzliche 
Vollmacht, außer, wenn eine Staatsnotwendigteit es erfor⸗ 
dert. In dieſem Falle führt die Regierung auf Grund eines 
Beſchluſſes des Miniſtertates die notwendigen Ausgaben durch 
und ſchickt innerhalb ſieben Tagen nach der Beſchlußfaſſung des 
Geſetzprojektes dem Sejm zwecks Anerkennung der gusägkichen 
Kredite das Projekt zu. Der Beſchluß des Miniſterrats wird 
e in der Regierungszeitung veröffentlicht und der 

Höchſten Kontrollkammer zur Kenntnis gegeben. 


60, Der Staat darf nicht ohne Budget bleiben. Wenn der 
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d 

68. Der 
üb 

F 
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Seim aufgelöſt ift und das Budget oder mindeſtens ein Provi⸗ 
forium an dem Tage, an dem das neue Budgetjahr beginnt, 
nicht beſchloſſen wurde, fo hat die Regierung das Recht. Cin- 
künfte einzuziehen und Ausgaben in den Grenzen des vorher⸗ 
gehenden Haushaltsplanes zu tätigen, bis zur Beſchlußfaſſung 
eines Budgetproviſoriums oder des neuen Budgets, das die 
Regierung dem neu zuſammengeſetzten Geim auf ſeiner erſten 
Sitzung zur Erledigung überreicht. Obiger Grundſatz verhält 
fih entſprechend zu Fällen. wenn der Geim das ihm vorgelegte 
Budgetyrojekt in feiner Geſamtheit verwirft und die Regierung 
im Laufe von ſiehen Tagen nach dieſer Ablehnung durch den 
Gejm ein neues Budgetprojekt oder Propiſorium dem Seim 
überreicht und deren Ausgaben, die durch die Regierung netätiat 
werden auf Grund bes vorhergehenden Budgets in den ein⸗ 
zelnen Paſitionen nicht höher fein dürfen, als die in dem abge⸗ 
lehnten Budget projektierten. 


VIII. Das Heer 


61. Das Heer fteht zum Schutze der Sicherheit und der 
Hoheitsrechte der Republik. Alle Bürger ſind zum Heeresdienſt 
und zum Schutze des Staates a era 

62. Der Präſident der Republik ordnet die jährliche Aus: 
hebung der Rekruten in einem 5 9 an. Eine 
Aenderung des Kontingents erfordert einen Geſetzesakt. 

Präſident der Republik gint Verordnungen heraus 
und regelt im Einzelnen durch Dekret die Organiſation der ober- 
ſten Armeebehörde und legt darin die Art der Gegenzeichnung 
der Wee telt die er als Oberhaupt der bewaffneten 
Macht heraus 


er. 
ür Handlungen, die mit der 1 verbunden ſind, 
verantwortet der oberſte Heerführer dem Präſidenten der Re⸗ 
publik gegenüber als dem Oberhaupt der bewaffneten Streit⸗ 
räfte. 


IX. Die Gerichte í 


64. Die Gerihte ſprechen Gerechtigkeit im Namen der Res 
publik Polen. Bei der Rechtſprechung [Hiken fie die Orbnun 
des Lebens und formen die öffentliche Moral. a Richter fin 
in Ausübung ihres richterlichen Amtes unabhäng 5 Ge⸗ 
richtliche Urteile können durch kein anderes Organ der Behörde 
geändert oder abgelehnt werden. Die Gerichte haben nicht das 
Recht, die Gültigkeik von Geſetzesakten, die veröffentlicht wur: 
den, ae unterſuchen. 

Die Richter ernennt der Präſident der Republik, wenn 
die Gajeta nichts anderes vorſehen. Die Organifation der Ger 
richte ſowie den beſonderen Stand der Richter, ihre Rechte und 
ne y fowie die Beſoldung regeln die Geſetze. 

Der Richter kann aus ſeinem Amt entfernt. im Amtie⸗ 
ten ker an einen anderen Ort oder in den Ruheſtand 
gegen ſeinen Willen nur auf Grund einer Gerichtsentſcheidun 
verſetzt werden und auch das nur in Fällen. die vom Geje 
vorgeſehen ſind. Dieſer Grundſatz betriſſt nicht die Fälle, wo 
die Verſetzung eines Richters an einen anderen Ort oder in den 
Ruheſtand peh eine i wert in der Organiſation der Ge⸗ 
richte begründe a durch ein Geſetzakt beſchloſſen wurde. 

67. Der Richter kann nicht qur Strafverantwortung ge⸗ 
zogen werden ohne Einwilligung des zuſtändigen Diſziplinar⸗ 
gerichts. Er kann auch nicht ohne Gerichtsbefehl feſtgenommen 
werden, es ſei denn, daß er auf friſcher Tat ertappt wird. 

68. Kein Geſetz kann den Bürgern den gerichtlichen Weg 
zur Ermittlung eines Schadens oder Unrechts verwehren. Es 
wird verbürgt die persönliche Freiheit, die Unantaſtbarkeit der 
Wohnung und das Briefgeheimnis. Die Geſetze regeln die Bez 
dingungen, unter denen eine Leihespijatian oder Hausſuchung 
vorgenommen oder das Vriefgeheimnis verletzt werden darf. 
Niemand kann dem Gericht vorenthalten werden, dem er dem 
Recht nach unterliegt, noch fann er beſtraft werden für Taten, 
die vor der Verübung durch das Necht nicht verboten waren 
Auch kann er nicht länger als 48 Stunden ohne Gerichtsbefehl 
gefangen gehalten werden. Ausnahmegerichte find iran her 
jedoch nur in Fällen. die das Geſetz vorlieht. Gegen Strafen der 
Sireen tonish beſteht die Möglichkeit, fi an ein Gericht 
zu wenden 


69. Der Präſident der Hene ift befugt, durch einen 


tskräftigen 


Gnadenakt dem Verurteilten, die durch einen r 
mildern, ehen⸗ 


Ausſpruch verhängte Strafe zu ſchenken oder zu m 
falls bie folgen der 510 ung aufzuheben. 
. Berufungen erfo 
a) an 3 N: öchſte Gericht in Gerichtsangelegenheiten des 
ivil- und Strafrechts; 
3 b) an das Oper Berwaltungstribunat für Verordnungen 
der 5 sbehörden; 

c) an das Kae fribunat, ur 1 von Streit⸗ 
ſachen über die Zufländ gleit zwiſchen Gerichten und anderen 
Verwaltungsorganen. Die e Or ee un 4 der Militär⸗ 
ger erichte, ihr Anitanzenzug. ſowie d te und Pflichten ihrer 

fig e iſt in den Gejeken feel ge 

Zur Aburteilung von Miniſtern, Senatoren und der 
eee wenn dieſe zur verfaungsmäfigen Verantwor⸗ 
tung geaogen werden, wird ein Staatsgerichtshof bes 
rufen, der ſich aus dem eriten Präsidenten des Höchſten Gerichts 
als Vorſitzenden und ſechs Richtern zuſammenſetzt Die Richter 
des Staatsgerichtshofes und ihre Vertreter werden für eine 
Dauer von drei Jahren durch den Staatspräſidenten berufen, 
ſie kommen aus den Reihen der Richter der ordentlichen Gerichte 
und werden in doppelter Anzahl zur Hälfte vom Gejm und 
zur anderen Hälfte vom Senat norgeſchlagen, unter gleich⸗ 
mäßiger Verückſichtigung der Kandidaten jeder der he iden 
Kammern. 


X. Die Staa!sverwaltung 


72. Die ſtaatliche Verwaltung ift öffentlicher Dienſt. Ihre 
Organe ſind: 

a) die Reglerun sbehörden; 

b) die territorialen Selbſtverwaltungen: 

c) die wirtſchaftlichen Selbſtverwaltungen 

73. Zum Zwede einer Geſamtperwaltung wird der Staat 
nach er n Eih ka tspunkten in Verwaltun Bon rke einiges 


teilt und zwar: Wofewodſchaften., Kreiſe, Stadtgemeinden 


die Sicherheit des Staates oder die Sicherheit der Bürger if 7 


und Dorfgemeinden. Die Einteilung in Wofewodſcha ter N 
ſtimmt das 15 Die ſtädtiſchen Kommunen können un ter d ae 
im Geſetz näher beſtimmten Bedingungen einen Kreis oder 
Burgwofewoßſchaft bilden. m. 
74, Die Or onijafion der Kegierungsnerwaltung beſtim 
ein Dekret a taatspräſidenten. Ber 
7 Verhältnis zu der Einteilung des Staates in 
waltungsbezirke werden zur Verwirklichung der Ihaatlihen netz 
waltungsaufgaben nach der örtlichen Notwendigkeit Se n 
waltungskörper und Be Wojewodſchaften. Kreiſe und Geſeh i 
den berufen. Die Selbſtrerwaktungen können nach dem im G on 
vorgeſehenen Umfang in ihrem Gebiet Normen herausgi ** 
die für den Fall verpflichten. daj dieje durch die Auſſichts ch 
hörden genehmigt ſind. Die Se bſtverwaltungen können ; 
zwecks Ausübung gemeinſamer Aufgaben in einem Serbe 
vereinigen. Ein Geſetz kann dieſen Verband zu einer öffen dei 
juriſtiſchen Perſen machen. Die Auſſicht über die Tätigkeit d — 
Selkjiverwaltungen übt die Regierung durch ihre Organe don 
durch das Selbſiverwaltungsorgon höheren Grades aus. Re 
76, Für die nerſchiedenen Gebiete des Wirtſchaftslebens DR 
eine wirtſchaftliche Selbſtverwaltung ‚berufen, e 
die Landwirtſchaftskammern, die Induſtrie. und Handels | 
mern, die Handwerkskammern, die freien Berufe, Arbeit, i 
andere Einrichtungen öffentlichen Rechts umfaden. Dur Hai 
Geſetz können jih dieje Kammern in einen Verband den , 
inte en, der eine öffentliche juriſtiſche Perſon werden ta sA 
Zur Erledigung von Fragen, die das garze MWirtihefts per A 
betreffen, zur Begutachtung von Wirtſchafts⸗Geſetzesprojekten er 
um eine harmonische Befriedigung der verſchiedenen Zweige jts 
Volkswirtſchaft kann durch das Geſetz eine Hauptwirtſcha wi 
kammer berufen werden. Die Auſſicht über die wirtschaftliche 
Selbſtverwaltungen führt die Regierung durch ihre hierzu 
rufenen Organe. F 


XI. Die Kontrolle des Staates 
77. Zur Kontrolle unter Berückſichtigung der wietfäf 

Finanzgebarung des Staates und öflentlich rechtlicher org, 
ſationen zur Unterſuchung und Abſchluß der ann 
nungsweſen, zur jährigen Vorlage des Entlaſtungsant % 
für die W beim Seim wird die Höchſte one ho $ 
Parai die au ta Grundſätzen der Kollegialität und 
hängigke eit der Mitglieder des Kollegiums beruht. Die 
Kontrollkammer ift unabhängig von der Regierung. Der h — 
ſident der Republik ernennt und verabſchiedet ang Präſiden 1 
der Höchſten Kontrollkammer, und auf feinen Antrag und lei ni 
Gegenzeichnung ernennt und entfernt er die Mitglieder Die l 
Kollegiums. Der Prälident der Höchſten Kontrollkammer ift Í % 
die Ausübung feines Amtes nach den für die Verantwortlichke 4 
der Miniſter aufgeſtellten Grundſätzen verantwortlich. 


XII. Der Zuſtand einer Bedrohung 


des Staates 47 

Im Falle einer Bedrohung des Staates von außen zid 
gleichzeitig bei inneren Auseinanderſetzungen oder Perw irn fi; 
gen vom charakter eines Verrats, der den Organismus u 7% 


y 


x 
l 
j 
4 
R 
4 


dreht, verhängt der Miniſterra! mit Genehmigung des Prüß, 
denten der Republit den Bde Pia e ber das ga 3 
Gebiet des Staates oder über deffen bedrohte Teile. Eine de, 
artige Verordnung wird dem Sejm ſieben Tage nach der die 
öfſentlichung zugeſandt Wenn der Gejm aufgelöſt ijt, wird du 
Verordnung der Neröfſentlichung des Ausnalrnezuſtandes dem 
neugewählten Seim auf ſeiner erſten Sitzung vorgelegt, 
Seim kann eine Entfernung der Verordnung fordern. 2 
ſolcher Antrag kann nicht auf der Sitzung abgeſtimmt morn d | 
in der er eingebracht wurde. Wenn der Senat ſich für d fi { 
Beſchluß des Seim ausſpricht, hat die Regierung bee aS Ai 
die Verordnung aufzuheben. Din Veröffentlichung des A} 
nahmezuſtandes gibt der Regierung das Recht t len 
Zeit ferner Dauer die bürgerlichen Freiheiten zu ent 
und die Möglichkeit, die Verordnungen, die in dem Geſetz üb 
den Ausnahmenuitand vorgeſehen find, durchzuführen. e 
79. Im Falle ber Notwendigkeit, von der bemafftt! 
ten Macht zum Schutze des Staates Gebrauch 3“ 
machen. ertinrt dex Präfident der Republft den Krieg 
zuſtand für das ganze Staatsgebiet und ſeine Teife, be. 
rend der Dauer des Kriegezuſtandes hat der Präſident 4 
Republik das Recht, ohne Genehmigung der geſetgebende 925 
Kammern. Verordnungen im Bereiche der ſtaatlſchen N 
gebung mit Ausnahme einer 1 er Verfaſſung herauß 
zugeben. Er kann die Kadenz des Geim s] 0 


s aum Friedensſchl 
verlängern, und die Seſſion des Seim und Senat, je n 
Bedarf, zum Schutze des Staates eröffnen und schließen G 
kann auch zu Entscheidungen ven Annelegenheiten, die 14 
Tätigkeit 155 geſetzgebenden Mannen erfordern, den Seim 6 
den Senat in verringerter Anzahl berufen. = uch 
dicie Kammern durch eine Verhältniswahl feitnelent win 
Während der Dauer des Kriegszuſtandes hat die role 1 


Möglichkeit, die Verordnungen zu gebrauchen, die das Ge 
über den Kriegszuſtand enthält. 


XIII. Nerfaſſungsänderuna P N 
80. Eine Aenderung der Verfafſung kann 50 Do 
Republik, der Resierung ober Buró ein Viertel der aslie. f 


abgeſtimmt werden. Aenderungen ſind dann nur zuläſſig, A 


le dieſes dem Sein Be zwecks erncuter s, A 
0 i 


1 N 

XVI. Schlukbeitimmung A 
81. Die vorliegende Verfaſſung tritt am Tage der un 
17 y 16 Gleichzeitig wird das Geſetz von, 
17. März 192 DA P. Nr. 44, Vor, 267) mit den Mende 
7 die Sure as Gefek vom 2, Auguſt 1926 (Dz. U. R. i 8 
Nr. Poſ. 442) mit Ausnahme der Artikel 99. 109— v 
und 120 feſtgeſetzt wurden, aufgehoben. Das Verfaffungsgeſ 15 
vom 15. Juli 1920, das das 5 e Statat der Woſewopſchaß 
Schleſien (Da. U. N. P. Nr. „ 497) enthilt, zugleich hi 
den Aenderungen, die kingelührt u Sch durch die Gefehe 2 al. 
8. März 1921 (T; 5 Ma er P. Nr. 26. Poſ. 146), vom 30. * i 
1921 Fr U. Mur 50% Bof. 10), vom 18 Oktober en 
2 „N. P. N 


ae ges) und vom 18, März 1925 (D 
Nr, 9 70 240 en 


R. ält weiter Gefetzeskraft mit, 
79 6 4 8 2a daß der Alter 44 des Geſehes 3 15. J 
Nr Por 


. Nr. 73, Poſ. 497) folgenden Wortlaut 4% 

des 1 enden ii er beda 6% 

eines e 5 . gleich wi wi 2 5 5 r 1 0 
es vom 0 au nen 

jekes vom 8. Niy (d 1921 ER w R. . 

aufgehoben. 
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